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WIRTSCHAFTSRAUM SÜDÖSTERREICH

TEIL II: KONZEPTIONELLE ÜBERLEGUNGEN

Hauptergebnisse

Zielsetzung der Studie

Die vorliegende Studie hat zum Ziel, eine detaillierte Analyse der Standortbedingungen im Süden
Österreichs und besonders in der Steiermark und dem südlichen Burgenlande vorzunehmen, und
auf dieser Basis Strategielinien für die Positionierung der Großregion in einem veränderten inter-
nationalen Wettbewerbsumfeld zu erarbeiten. Dabei werden vor allem die Möglichkeiten ausge-
lotet, welche die Öffnung der nahen Märkte der Transformationsländer im Süd-Osten für eine Ver-
besserung des internationalen Marktzugangs und die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der
regionalen Unternehmen bieten. Im Vordergrund der Analysen im Teil I der Studie steht daher die
Ausgangsposition Südösterreichs im Bereich Internationalisierung und grenzüberschreitender
Kooperation, sowie die für Erfolge im internationalen Wettbewerb notwendigen Voraussetzungen in
Innovationsorientierung, Humankapital und materieller Infrastruktur. Auf Basis der dabei erzielten
Ergebnisse wird in Teil II ein strategisches Grundkonzept entworfen, das die verstärkte wirtschaft-
liche Integration der Regionen Südösterreichs und der angrenzenden Regionen Italiens,
Sloweniens, Kroatiens und Ungarns im Rahmen der „EU-Zukunftsregion Süd-Ost“ zum Inhalt hat
und den übergeordneten Rahmen für Maßnahmenvorschläge nach Handlungsbereichen bildet.

Erkenntnisse aus der Analyse

Struktur und Entwicklung der südösterreichischen Wirtschaft

Die Analyse der südösterreichischen Wirtschaft zeigt dabei zunächst ein recht erfreuliches Bild.
Nach einer ausgeprägten Schwächephase in den achtziger Jahren hat die wirtschaftliche Dynamik
im Laufe der letzten Dekade erheblich zugenommen. In der Steiermark können die Struktur-
probleme der siebziger und achtziger Jahre mittlerweile als überwunden gelten, im Burgenland ist
ein merklicher Aufholprozess im Gange. Trotz höheren Wachstums von Wertschöpfung und
Beschäftigung in den neunziger Jahren konnte der traditionelle Entwicklungsrückstand gegenüber
der österreichischen Gesamtwirtschaft allerdings noch nicht zur Gänze abgebaut werden, wofür
neben einer geringen Erwerbsquote und einer relativ hohen Zahl von Auspendlern auch eine nur
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mäßige Produktivitätsentwicklung verantwortlich war. In internationaler Perspektive lagen in den
neunziger Jahren sowohl das Burgenland als auch die Steiermark bezogen auf das Wachstum der
realen Pro-Kopf-Einkommen im Vorderfeld der (starken) mitteleuropäischen Regionen und über
dem EU-Durchschnitt. Dabei hat sich vor allem die regionale Sachgüterproduktion, in Hinblick auf
die Beschäftigung der Dienstleistungsbereich vergleichsweise günstig entwickelt.

Eine dynamische Shift-Share-Analyse zur Beschäftigungsentwicklung in Südösterreich zeigt über-
dies, dass dieser günstige Entwicklungstrend von Änderungen der regionalen Branchenstruktur
weitgehend unabhängig ist. Es sind daher nicht die zunehmende Konzentration von „Wachstums-
branchen“, sondern die guten Entwicklungsbedingungen auf breiter Branchenebene, welche den
Wachstumsvorsprung Südösterreichs in den neunziger Jahren determinieren. Seit 1995 konnten
fast alle Branchen der Sachgütererzeugung ihre Beschäftigungsdynamik verbessern, im Dienst-
leistungsbereich nahm die Dynamik gegenüber den achtziger und frühen neunziger Jahren vor
allem im Handel und im Beherbergungswesen zu. Die größten Beschäftigungsgewinne konnten
allerdings in den unternehmensnahen Dienstleistungen erzielt werden, Indiz für einen Aufholprozess
in einem traditionell unterrepräsentierten Bereich der südösterreichischen Wirtschaft.

Entwicklungspotentiale in den Nachbarregionen

Positive Impulse gingen in den neunziger Jahren von der Öffnung der Grenzen zum angrenzenden
südosteuropäischen Raum aus. Die 50 Regionen in Nordostitalien, Slowenien, Kroatien und West-
ungarn, welche zur „Zukunftsregion Süd-Ost“ zählen, bilden mit ihren rund 14 Millionen Menschen
einen interessanten Wirtschaftsraum, dessen Bedeutung für die weitere Entwicklung schon aufgrund
des Handelspotenzials nicht unterschätzt werden sollte. Freilich hat sich in der Analyse die große
ökonomische Heterogenität dieses Raumes gezeigt. Der grundlegende Entwicklungsunterschied
verläuft zwischen den wettbewerbsstarken Regionen Oberitaliens und den angrenzenden Trans-
formationsländern, die teilweise erst am Beginn eines langwierigen Aufholprozesses stehen. Den-
noch lassen sich auch nach Regionstypen recht unterschiedliche Entwicklungen erkennen, die eine
regionale Differenzierung von Strategien der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit nahe legen.
Wirkliche Krisenregionen können in unmittelbarer Nachbarschaft Südösterreichs jedenfalls nicht
identifiziert werden. Eine langfristige Annäherung der Entwicklungsperspektiven der Grenzregionen
in Österreich und den angrenzenden Transformationsländern ist daher abzusehen.

Grundsätzlich scheint es nach den Ergebnissen sinnvoll, Aktivitäten zur stärkeren ökonomischen
Verflechtung innerhalb der „Zukunftsregion Süd-Ost“ zunächst auf die Zentralräume, die Industrie-
regionen mit hoher Branchendiversität, sowie auf die Cluster in Nordostitalien zu fokussieren.
Inhaltlich lassen sich mit Kompetenzschwerpunkten im Bereich Holzerzeugung und –verarbeitung in
Westungarn, in Materialforschung und neuen Werkstoffe in Kroatien, Slowenien und im Friaul,
sowie in Life Sciences im Friaul und im Veneto vielversprechende Ansätze zur grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit orten. Auch die derzeit 21 Cluster bzw. Clusterinitiativen in der
Zukunftsregion bieten sich als Ansatzpunkte für Netzwerkinitiativen an, wobei hier vor allem die
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italienischen Cluster als bereits hoch entwickelte, teilweise in sich geschlossene Strukturen differen-
zierte Ansätze zur Erschließung von Marktzugängen erfordern.

Stellung und Perspektiven Südösterreichs in der internationalen Arbeitsteilung

Die Handelspotenziale in der „Zukunftsregion“ stellen ohne Zweifel eine wesentliche Chance für
die südösterreichischen Unternehmen dar, hat die Analyse doch einen verkehrsgeographisch
bedingten Nachteil Südösterreichs im internationalen Marktzugang gezeigt. Angesichts dieses
Nachteils ist die Einbindung der regionalen Unternehmen in den internationalen Industriewaren-
handel derzeit nicht unerheblich, im Vergleich zu den Bundesländern im Westen besteht freilich ein
Internationalisierungsrückstand. Während die Steiermark stärker tatsächlich internationale Handels-
beziehungen pflegt und Warenlieferungen auch über große Distanz und ein breites Spektrum von
Handelspartnern abwickelt, sind burgenländische Unternehmen stärker auf einen kleinräumigen
Nachbarschaftshandel ausgerichtet. Allen Regionalwirtschaften in Südösterreich gemeinsam ist
allerdings die große Bedeutung Deutschlands als Handelspartner.

In den letzten Jahren konnte die südösterreichische Wirtschaft große Fortschritte in der Einbindung
in die internationalen Handelsströme erzielen. Zwischen 1998 und 2001 stieg das Exportvolumen
um rund 15 Prozentpunkte stärker als in der österreichischen Gesamtwirtschaft, im Handel inner-
halb der „Zukunftsregion“ wurden Zuwachsraten realisiert, die doppelt (Steiermark) bzw. dreimal
(Burgenland) so hoch waren wie in Österreich insgesamt. Dies macht deutlich, welch großes
Potential für verstärkte Internationalisierungsstrategien durch die Öffnung der Grenzen nach Süd-
Osten erwachsen ist. Im Dienstleistungsbereich wird die bevorstehende EU-Erweiterung neue
Möglichkeiten zu einer Dynamisierung der Handelsverflechtungen mit diesen Ländern eröffnen.

Freilich lässt die Analyse auch mögliche Hemmnisse für die Ausschöpfung dieser Potentiale erken-
nen. So ist das abgesetzte Warenspektrum in beiden Bundesländern derzeit recht eng, rund drei
Viertel (Burgenland) bzw. die Hälfte (Steiermark) des Ausfuhrvolumens werden mit nur 20 (von
mehr als 1.100) Warengruppen erzielt. Vor allem aber sind Unternehmen in Südösterreich bisher
in deutlich geringerem Ausmaß in grenzüberschreitende Wertschöpfungsketten eingebunden als
Unternehmen in Österreich. Damit wird ein wesentlicher Standortvorteil verschenkt, könnte das
hohe Lohnkostendifferenzial innerhalb der Zukunftsregion Süd-Ost doch zur Verbesserung der
Kostenposition bzw. zur Stärkung der preisbestimmten Wettbewerbsfähigkeit auf internationalen
Märkten beitragen. Die Verstärkung von Formen interregionaler Arbeitsteilung mit den angren-
zenden Regionen im Süden und Südosten muss damit wesentliches Element weiterführender Strate-
gien sein.

Grenzüberschreitende Kooperationen auf Unternehmensebene

Generell lassen unsere Analysen, die sich in diesem Fall auf eine Unternehmensbefragung stützen,
erkennen, dass grenzüberschreitende Kooperationsbeziehungen zu den neuen Partnern in den



−  VI  −

WIFO

Transformationsländern gerade in Südösterreich noch verstärkt werden sollten. Während sich die
Kooperationsneigung südösterreichischer Unternehmen insgesamt kaum von jener anderer öster-
reichischer Unternehmen unterscheidet, liegt die Kooperationsquote mit den MOEL deutlich unter
dem nationalen Durchschnitt. Defizite treten (bei hoher Kooperationsneigung von Mittelbetrieben)
dabei gleichermaßen bei kleinen und großen Unternehmen auf. Wie auch in Österreich wird der
Großteil der Kooperationen im Süden über Kapitalverflechtungen abgesichert, allerdings kommt
hier auch Minderheitsbeteiligungen und informellen Kooperationen eine größere Bedeutung zu.
Die Machtverteilung in den Kooperationen dürfte dennoch mehrheitlich zugunsten der südöster-
reichischen Partner verlaufen, zumindest sind diese oft größer als ihre MOEL-Partner. Inhaltlich ist
auch in Südösterreich Markterschließung das dominierende Motiv für grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit, daneben kommt freilich auch Kostenvorteilen eine größere Bedeutung zu als in Öster-
reich insgesamt.

Als Kooperationshindernis wird von den südösterreichischen Unternehmen unabhängig von ihren
bisherigen Erfahrungen mit Netzwerken vor allem die Schwierigkeit genannt, geeignete Koopera-
tionspartner in den MOEL zu finden. Dies lässt die Vermutung zu, dass das Potential an Koopera-
tionspartnern in den angrenzenden MOEL-Regionen vergleichsweise geringer sein dürfte, zeigt
aber auch den Bedarf an Vermittlungsstellen, Kooperationsbörsen sowie einschlägigen Infor-
mations- und Beratungsleistungen. Daneben wird von kooperierenden wie nicht kooperierenden
Unternehmen der Mangel an öffentlichen Förderungen beklagt, wobei hier vor allem Haftungs-
garantien als Maßnahme zur Kooperationsförderung genannt werden.

Technologiestandort Südösterreich

Grundsätzlich wird eine stärkere interregionale Arbeitsteilung innerhalb der Zukunftsregion Süd-Ost
angesichts der bestehenden Lohnkostenunterschiede auf kurze Distanz nur möglich sein, wenn die
südösterreichischen Unternehmen in den entstehenden Netzwerken auch die Rolle des techno-
logisch führenden Partners einnehmen können. Die Analyseergebnisse lassen in dieser Hinsicht
durchaus eine optimistische Sicht zu. Südösterreich ist durch eine hohe Dichte an Wissenschafts-,
Forschungs- und Innovationsinfrastruktur charakterisiert, die Stärken in „ingenieursbezogenen“
Disziplinen aufweist und – von „traditionellen“ Bereichen ausgehend – Ausweitungen auf neue
Bereiche (neue Werkstoffe, Informationstechnologien, Medizintechnik, Umwelttechnik, Life Scien-
ces) erkennen lässt. Räumlich ist die Forschungsinfrastruktur auf den steirischen Zentralraum und
die Obersteiermark konzentriert, die ländlichen Regionen sollen über Impulszentren eingebunden
werden. Im Südburgenland ist die institutionelle Landschaft von nur wenigen Akteuren geprägt,
auch hier ist jedoch eine beachtliche Kompetenzentwicklung im Themenfeld „Nachhaltigkeit und
erneuerbare Energien“ erkennbar. Obwohl in den letzten Jahren Initiativen gestartet wurden, die
eine stärkere Vernetzung der Unternehmen und regionalen Forschungs- und Ausbildungsorgani-
sationen zum Ziel hatten, sind Interaktionen zwischen den Teilregionen Südösterreichs bisher
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gering geblieben, von einem konsistenten „regionalen Innovationssystem“ kann in Südösterreich
derzeit nicht gesprochen werden.

Dennoch schlägt sich das (aufgrund der vorhandenen Infrastrukturen) vergleichsweise hohe Inno-
vationspotential in Südösterreich in einem beachtlichen Innovationsniveau der regionalen Unter-
nehmen nieder, wobei bei nahezu allen Innovationsindikatoren eine deutliche Abstufung zwischen
großen Unternehmen einerseits und kleinen und mittleren Unternehmen andererseits feststellbar ist.
Südösterreich liegt sowohl bezogen auf die regionalen Ausgaben für Forschung und Entwicklung
und die Einbindung in technologieorientierte Programme, als auch in Hinblick auf die technolo-
gische Wissensbasis über den Werten der österreichischen Gesamtwirtschaft. Die Innovationsquote
der regionalen Unternehmen liegt (aufgrund der hier ungünstigen Performance der Sachgüter-
produktion) am österreichischen Durchschnitt, welcher durchaus Werten hochentwickelter europäi-
scher Industriestaaten wie Großbritannien oder Finnland entspricht. Getragen wird diese Innova-
tionstätigkeit durch die Steiermark und dort durch den Dienstleistungssektor, während das Burgen-
land unterdurchschnittliche Innovatorenquoten aufweist.

Die Gründungsintensität liegt in Südösterreich bei guten Werten vor allem im Burgenland am
österreichischen Durchschnitt bzw. zuletzt leicht darüber, der Anteil technologie- und wissens-
intensiver Gründungen ist seit den neunziger Jahren kontinuierlich angestiegen. Dagegen zeigen
sich im regionalen Patentierungsverhalten die Schwächen des österreichischen Innovationssystems
noch verstärkt: Südösterreichs Patentanmeldungen sind stark auf traditionelle Felder konzentriert,
Hochtechnologiefelder spielen bei Patentaktivitäten im Gegensatz zur Mehrheit der EU- und
OECD-Länder keine wesentliche Rolle. Insgesamt ist freilich im Vergleich zu früheren Innovations-
erhebungen für nahezu alle Innovationsindikatoren ein Aufholprozess Südösterreichs zu erkennen,
die Innovations- und Technologieorientierung der regionalen Unternehmen hat sich in den neun-
ziger Jahren zweifellos erheblich verstärkt.

Arbeitsmarkt und Humankapital

Auch die Ergebnisse zum südösterreichischen Arbeitsmarkt bestätigen die in mehreren Teilfeldern
sichtbaren Indizien für eine Trendwende in den neunziger Jahren. Waren die achtziger Jahre durch
steigende Arbeitslosigkeit und ein geringes Beschäftigungswachstum gekennzeichnet, so stieg
Südösterreich in der zweiten Hälfte der neunziger Jahre bezogen auf die Beschäftigung zur wachs-
tumsstärksten NUTS1-Region Österreichs auf. Dies hat auch zu einer Reduktion der Arbeitslosigkeit
geführt, bei der Südösterreich derzeit eine durchschnittliche Position im mitteleuropäischen Integra-
tionsraum einnimmt. Problematisch bleiben neben der niedrigen Erwerbsquote vergleichsweise
hohe konjunkturelle und saisonale Schwankungen sowie ein struktureller Mismatch zwischen
Arbeitskräftenachfrage und –angebot, der nicht zuletzt mit dem erheblichen Strukturwandel der
letzten Jahre in Zusammenhang steht. Daneben stellt die zu erwartende Alterung der Bevölkerung
eine wesentliche Herausforderung für das Beschäftigungs- und Qualifizierungssystem dar: Bis zum
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Jahr 2020 wird die erwerbstätige Bevölkerung in Südösterreich um fast 65.000 Personen zurück-
gehen, über 40% der Erwerbstätigen werden dann älter als 45 Jahre sein.

Hinsichtlich der derzeitigen bildungspolitischen Ausrichtung zeigt unsere Analyse, dass die Entschei-
dungen der südösterreichischen Bevölkerung hinsichtlich der Erstausbildung dem regionalen
Strukturwandel durchaus folgen. AHS- (in der Steiermark) und BHS-Besuch (im Burgenland) sind in
Südösterreich überdurchschnittlich hoch, auch im höchsten Ausbildungssegment wirken überdurch-
schnittliche Studentenzahlen dem verbliebenen Rückstand in der Akademikerquote entgegen. Im
Bereich der Weiterbildung sind Defizite vor allem in der Beteiligung an der beruflichen Weiter-
bildung evident, die Wahrscheinlichkeit einer Weiterbildung steigt zudem mit der höchsten abge-
schlossenen Ausbildung stark an. Geringe Beteiligung an beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen
ist vor allem bei Personen in Karenz und verheirateten Frauen festzustellen, sie sollten wesentliche
Ansatzpunkte für unterstützende Maßnahmen bilden. Letztlich bleibt festzustellen, dass grenzüber-
schreitende Bildungsinitiativen in der Zukunftsregion bisher noch kaum zustande gekommen sind.
Ein gemeinsamer „Bildungsraum Süd-Ost“ ist in Erstausbildung und Weiterbildung auch in den
Grundzügen noch nicht zu erkennen.

Standortbedingungen aus Unternehmersicht

Letztlich stellt auch eine im Rahmen des vorliegenden Projekts durchgeführte Standortbefragung
unter steirischen und burgenländischen Unternehmen, welche die durchgeführten Analysen auf
statistischer Basis durch die „subjektive Sicht“ der regionalen Akteure ergänzt, dem Standort
Südösterreich ein nicht ungünstiges Zeugnis aus. Befragt nach der Einschätzung der Qualität von
insgesamt 60 Standortfaktoren vergeben die regionalen Unternehmen in einer Bewertung nach
dem Schulnotensystem für 45 dieser Faktoren Durchschnittsnoten unter 3, Durchschnittswerte über
4 waren für keinen einzigen Standortfaktor zu registrieren.

In Hinblick auf ihre Bedeutung stufen die Unternehmen vor allem Faktoren des Förderungssystems,
der Wirtschaftspolitik und des Regulierungssystems, aber auch die Verfügbarkeit von Humankapital
sowie Aspekte von Lebensqualität und Sozialstandards als besonders wichtig für ihre Wettbewerbs-
fähigkeit ein. Faktoren der Info-Structure (Ausbildung, Infrastruktur, Innovationspotential) werden
dagegen überraschenderweise als weniger wichtig eingeschätzt, dies freilich nicht von den struktur-
politisch wichtigen, vergleichsweise expansiven, großen und dynamischen Unternehmen. Erfreu-
licherweise werden wichtige Standortfaktoren tendenziell auch besser bewertet, unwichtigere dage-
gen als weniger attraktiv eingestuft. Die wirtschaftspolitischen und gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen werden damit nicht nur zu den wichtigsten, sondern auch zu den attraktivsten Stand-
ortfaktoren gezählt, darüber hinaus wird Südostösterreich im Vergleich zu den übrigen österreichi-
schen Standorten auch bei den direkten Kosten sowie beim Angebot an Ausbildungsstätten relativ
gut bewertet.
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Interpretiert man die Unterschiede zwischen Bedeutung (als Ausdruck der Nachfragerpräferenz)
und Qualität (als Angebotskomponente) eines Faktors als Ausdruck unternehmerischer Verbes-
serungswünsche an die Standortpolitik, so zeigt sich, dass die Unternehmen sowohl in der
Steiermark als auch im Burgenland vor allem bei ihnen wichtig scheinenden Standortfaktoren
weitere Verbesserungen anmahnen, obwohl sie deren Qualität schon jetzt als vergleichsweise
günstig beurteilen. Aus diesem Umstand kann geschlossen werden, dass von den Unternehmen
zwar Verbesserungen, aber kein radikaler Kurswechsel der standortpolitischen Bemühungen
gewünscht wird. Erhöhter Nachdruck wird von den Unternehmen freilich auf die Notwendigkeit
verbesserter Marktzugangsbedingungen gelegt – subjektive Bestätigung für den in der Analyse der
Außenhandelsbeziehungen gezeigten Erreichbarkeitsnachteil Südösterreichs. Wirtschaftspolitische
Antwort wäre ein zügiger Ausbau der Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie unter-
stützende Initiativen zur stärkeren Integration der Unternehmen in den südosteuropäischen Wirt-
schaftsraum. Da die Unternehmen umso vielfältigere Ansprüche an die Standortbedingungen
stellen, je komplexer sie organisiert sind, reicht eine Standortpolitik, die vom Ziel der Beseitigung
einzelner Versorgungsengpässe geleitet ist, jedenfalls nicht aus. Der Auf- und Ausbau einer moder-
nen Wirtschaftsstruktur ist vielmehr durch eine Standortpolitik zu unterstützen, die kontinuierlich
zum Aufbau von kumulativen Standortvorteilen beiträgt und damit Wettbewerbs- und Spezialisie-
rungsvorteile offensiv gestaltet.

Strategische Überlegungen

Grundsätze zur Positionierung Südösterreichs in Europa

Als grundlegend für eine Positionierung Südösterreichs im neuen Europa können vier spezifische
Gegebenheiten gewertet werden, welche die hier betrachtete Großregion kennzeichnen und ihre
spezifische Standortgunst determinieren:

 Südösterreich ist eine durch eine „Wohlstandskante“ geteilte Grenzregion,

 die sich in einer „inneren Randlage“ zum europäischen Kernraum befindet und

 eine differenzierte Regionalstruktur aufweist, wobei sie

 über einige Großstädte, aber über keine Metropole verfügt.

Die Lage an einer Wohlstandskante mit großen Lohnkostendifferenzen auf kurze Distanz kann über
verstärkte Arbeitsteilung in Produktionsnetzen einerseits zu einer Stärkung der (preisbestimmten)
Wettbewerbsfähigkeit auf internationalen Märkten genutzt werden. Dies wird durch eine Fragmen-
tierung der Wertschöpfungskette in einzelne Komponenten erreicht, die auf den jeweils günstigsten
Standorten hergestellt werden. Die relativ geringen Transaktionskosten, die in diesem Zusammen-
hang durch die Grenzlage Südösterreichs anfallen, ermöglichen es hierbei vor allem kleineren und
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mittleren Unternehmen, die weiter entfernte „Billiglohnregionen“ kaum für (arbeitskostenorientierte)
Direktinvestitionen nutzen können, an der fortschreitenden Globalisierung offensiv teilzunehmen
und damit international wettbewerbsfähig zu bleiben. Andererseits dürften die an der
Wohlstandskante zu erwartenden Konvergenzprozesse eine erhebliche Dynamik im geringer ent-
wickelten Teil des Gesamtraumes begründen, die zu einer Intensivierung der Exporttätigkeit und zu
einer Expansion der Marktgebiete genutzt werden kann. Auch davon sollten wiederum vor allem
kleine und mittlere Unternehmen profitieren, wobei sich vor allem für den Dienstleistungsbereich
eine dynamische Perspektive zur Erweiterung lokaler und kleinregionaler Märkte ergibt, die auch zu
Größenvorteilen genutzt werden kann. Insgesamt wäre damit das strategische Ziel vorrangig, die
wirtschaftliche Integration innerhalb der Zukunftsregion Süd-Ost voranzutreiben, um über Kosten-
und Größenvorteile eine höhere Wettbewerbsfähigkeit auf den Weltmärkten zu erlangen. Dies
wäre durch entsprechende Initiativen zur Internationalisierung und zur grenzüberschreitenden
Kooperation zu unterstützen.

Die „innere Randlage“, die Südösterreich zum Europäischen Binnenmarkt einnimmt, entwertet den
Standort aufgrund des begrenzten Marktpotentials für all jene Produktionen, welche aufgrund von
Transportkosten oder anderen Faktoren der Marktsegmentierung räumlich begrenzte Marktgebiete
aufweisen. Insbesondere gilt dies für Märkte, die aus vielen Nachfragern bestehen (etwa bei
Konsumgütern). Kein Nachteil entsteht dagegen dann, wenn ein Marktzugang nur innerhalb von
bestimmten Reichweiten möglich ist, das Nachfragepotential aber nicht besonders entfernungs-
abhängig ist, sobald der grundsätzliche Marktzugang gegeben ist. Dies ist vor allem bei einer
geringen Anzahl von Nachfragern der Fall, wie es für Zuliefermärkte von Produkten, die im Rah-
men einer intensiven Arbeitsteilung hergestellt werden, typisch ist. Südösterreich kann in diesem
Zusammenhang den Vorteil nutzen, innerhalb einer für intensive Zuliefernetze „zumutbaren“ Ent-
fernung (etwa 500 Kilometer) zu den hoch entwickelten Industrieregionen Süddeutschlands und
Oberitaliens zu liegen. Die spezifische Lage prädestiniert Südösterreich daher als strategische
Zulieferregion für die wettbewerbsstarken Regionen in Mitteleuropa, wobei einer möglichen Schwä-
chung der Standortposition durch neue Konkurrenz aus Osteuropa durch die Organisation eigen-
ständiger, grenzüberschreitender Netzwerke und damit die Positionierung als System-Zulieferer
entgegengewirkt werden kann. Strategisches Ziel wäre es daher, dass möglichst viele Unternehmen
Südösterreichs den relativ günstigen Marktzugang zu Süddeutschland und Oberitalien für eine
Spezialisierung auf die Produktion hochwertiger Komponenten nutzen. Dies kann durch konse-
quente Anstrengungen der Infrastruktur- und Technologiepolitik unterstützt werden.

Das Fehlen von Metropolen in Südösterreich und der größeren Zukunftsregion begründet schließ-
lich die Bedeutung von Kooperations- und Spezialisierungsstrategien im Großraum. Fehlende
Ballungsvorteile („urbanisation economies“) senken die Attraktivität des Standortraumes für hoch-
wertiges Humankapital und einen ausdifferenzierten Dienstleistungssektor und reduzieren damit
Chancen auf überregionale Headquarter-Funktionen. Allerdings gibt es in der Zukunftsregion Süd-
Ost eine Reihe von größeren Städten mit 100.000 bis 500.000 Einwohnern, deren stärkere Ver-
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netzung fehlende kritische Massen in Teilen ausgleichen könnte. Darüber hinaus finden sich
vielfältige Ansätze zu einer sektoralen Spezialisierung, die ebenfalls Größenvorteile erschließen und
damit eine effizientere Produktion erlauben. Besonders günstig ist es dabei, wenn die im Rahmen
von Netzwerken etablierten Lieferbeziehungen mit Größenvorteilen („Skalenerträgen“) verbunden
sind. In diesem Fall verringern sich die Stückkosten, was über niedrigere Preise an die Unter-
nehmen des Netzwerks weitergegeben werden kann („pekuniäre externe Effekte“). Dies regt
wiederum die Nachfrage der abnehmenden Unternehmen an, was über steigende Skalenträge zu
weiteren Technologievorteilen führt. Damit kommt im günstigsten Fall ein dynamischer Mechanis-
mus in Gang, der sich selbst verstärkt („foreward-backward-linkages“). Es wird daher sinnvoll sein,
die Schwerpunktbildung in sektoralen Stärkefeldern, wie sie derzeit im Rahmen von Cluster- und
Netzwerkinitiativen angestrebt wird, konsequent weiterzuführen und zur Intensivierung der vertikalen
Arbeitsteilung auch grenzüberschreitend zu institutionalisieren. Zudem wird es notwendig sein, die
hochwertige Humankapitalausstattung Südösterreichs durch (selektive) Öffnung für Zuwanderer
bzw. deren aktive Werbung zu sichern. Alternativ kann durch grenzüberschreitende Forschungs-
und Entwicklungskooperationen indirekt auf das Humankapital der verbundenen Regionen zuge-
griffen werden.

Letztlich begründet die differenzierte Regionalstruktur der Zukunftsregion Süd-Ost die Notwendig-
keit, Kooperationsstrategien regionsspezifisch auszurichten und den jeweiligen Standortbedin-
gungen entsprechend zu differenzieren. In einer strategischen Fokussierung wäre jene Forschung
und Entwicklung, die auf komplexe Innovationen ausgerichtet ist, schwerpunktmäßig auf die Groß-
städte auszurichten. Sie verfügen aufgrund ihres Humankapitals (als Universitätsstandorte) und
ihres Dienstleistungsangebots hier über Vorteile und können die Funktion von (regionalen) „Wachs-
tumspolen“ in der Großregion ausüben. Anwendungsaspekte (Probleme der „Entwicklung“) sollten
dagegen bei Kooperationen im Vordergrund stehen, die zwischen intensiven Industrieregionen,
Tourismusregionen oder ländlichen Gebieten initiiert werden. Auch hier sollte das Zustande-
kommen von neuen Technologien und/oder neuen Produktvarianten im Rahmen entwicklungs-
intensiver Netzwerke vorangetrieben werden, wobei die grenzüberschreitende Organisation der
Kooperationen die Erweiterung der verfügbaren Ressourcen ebenso ermöglicht wie die Nutzung
komplementärer Spezialisierungsvorteile und unterschiedlicher standorträumlicher Gegebenheiten.

Insgesamt macht die spezifische Ausgangslage Südösterreichs damit eine Strategie sinnvoll, welche
die Integration der Zukunftsregion Süd-Ost zu einem intensiv verflochtenen Wirtschaftsraum voran-
treibt und die dafür erforderlichen Voraussetzungen auf Unternehmens- und Standortebene ent-
wickelt. Dies erfordert jedenfalls die stärkere Einbindung der regionalen Unternehmen in die
internationalen Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalströme und in grenzüberschreitende Koopera-
tionsbeziehungen. Grundlage dafür sind die technologieorientierten Kompetenzen der regionalen
Unternehmen, ein qualifiziertes Humankapital, sowie die infrastrukturellen Voraussetzungen zur
Vernetzung des angestrebten Wirtschaftsraums. Aus diesem Grund wurden Vorschläge zur Steige-
rung von Internationalisierung und grenzüberschreitender Kooperation, sowie zur Technologie- und
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Innovationspolitik, zur Aus- und Weiterbildungspolitik sowie zum Bereich der Verkehrs- und
Kommunikationsinfrastruktur entwickelt. Sie seien in der Folge in ihren übergeordneten Grundlinien
kurz dargestellt, für die Maßnahmenebene sei auf den Text verwiesen.

Internationalisierung

Grundsätzlich scheint eine Konzentration von Initiativen im Bereich Internationalisierung auf das
Ziel einer intensiven Durchdringung der „nahen“ Auslandsmärkte in der Zukunftsregion sinnvoll,
wie sie im Fall der Steiermark derzeit in Form der „Regionalen Internationalisierungsstrategie“
(RIST) verfolgt wird. Dies deshalb, weil dieser Zielmarkt nach unseren Analysen ein erhebliches
Handelspotential verspricht, seine räumliche Nähe auch kleinen und mittleren Unternehmen erste
Internationalisierungsschritte erlaubt, und weil durch die Bündelung der knappen Ressourcen
spürbare Effekte wahrscheinlicher sind. Allerdings kann eine derartige, regional begrenzte Ausrich-
tung weitergehende Anstrengungen zur Bearbeitung internationaler Märkte zwar ergänzen, aber
nicht ersetzen. Die aus der Intensivierung des Handels in der Zukunftsregion generierten Größen-
vorteile müssen daher zu einer verstärkten Präsenz im Welthandel, vor allem auf den starken Märk-
ten Kerneuropas genutzt werden. Eine entsprechende Gesamtstrategie wird zu entwickeln sein.

Inhaltlich sollte eine effiziente Internationalisierungsstrategie angesichts der Enge des regionalen
Exportspektrums auf Produkt- und Unternehmensebene darauf ausgerichtet sein, die regionale
Angebotspalette zu verbreitern und Exportaktivitäten in bisher auf den Inlandsmarkt orientierten
Bereichen anzuregen. Dies bedingt einerseits unterstützende Initiativen in wenig internationalisierten
Industriesegmenten und im Dienstleistungsbereich. Andererseits wären unterstützende Maßnahmen
verstärkt auf kleine und mittlere Unternehmen abzustimmen, da diese Unternehmensgruppe auf-
grund beschränkter betriebsinterner Ressourcen oft ungünstige Voraussetzungen für grenzüber-
schreitende Aktivitäten mitbringt.

Besonderes Augenmerk sollte angesichts der angestrebten Positionierung Südösterreichs als
Zulieferregion europäischen Zuschnitts auf die Beseitigung von Defiziten in der Einbindung der
regionalen Unternehmen in grenzüberschreitende Produktionsnetze gelegt werden. Dazu bietet sich
an eine Doppelstrategie anzustreben, die zur Nutzung technologiepolitischer Impulse einerseits
eine stärkere Integration der regionalen Unternehmen in die oberitalienischen Cluster betreibt und
andererseits über den Aufbau grenzüberschreitender Fertigungsnetze mit Partnern in den nahen
Transformationsländern Kostenvorteile ermöglicht.

Letztlich werden Anstrengungen zur Internationalisierung der südösterreichischen Wirtschaft
verstärkt auch an der Unterstützung von Direktinvestitionen über die Grenze ansetzen müssen,
zumal von derartigen Investitionen nach neueren Erkenntnissen komplementäre und nicht substitu-
tive Wirkungen auf den traditionellen Außenhandel ausgehen. Zudem stellen investive Strategien
für Dienstleistungsanbieter mit beschränktem Marktradius oft die einzige Möglichkeit dar, ihre Leis-



−  XIII  −

WIFO

tungen über die Grenze anzubieten. Eine Unterstützung von Direktinvestitionen ist daher hier als
Instrument der Exportförderung zu betrachten.

Grenzüberschreitende Kooperationen

Initiativen der Kooperations- und Netzwerkförderung werden angesichts von Schwächen in der
Zusammenarbeit mit Partnern aus den Transformationsländern auf Unternehmensebene darauf
auszurichten sein, bestehende Unternehmensnetze, die national oder auf den EU-Raum ausgerich-
tet sind, in Richtung mittel- und osteuropäische Länder zu erweitern. Zusätzlich muss die Koopera-
tionsbereitschaft jener Unternehmen, die bisher noch keine strategischen Verbindungen mit
anderen Unternehmen eingegangen sind, erhöht werden. Unterstützende Maßnahmen wären
dabei vor allem auf ein breites Angebot von Informations- und Beratungsleistungen zu gründen,
das zielgruppenfokussiert, zeitlich abgestimmt und in der richtigen Dosierung eingesetzt werden
kann. Fördernde Maßnahmen wären dabei vor allem auf KMU sowie nicht-kooperierende Unter-
nehmen auszurichten.

Insgesamt scheint es dabei angebracht, bei der Ausgestaltung unterstützender Maßnahmen der
Kooperationsförderung regionale Faktoren zu berücksichtigen. So wäre zum Abbau besonderer
Schwächen im Kooperationsverhalten im grenznahen Raum auf kleinräumige Unternehmens-
kooperationen besonderer Wert zu legen. Zudem empfiehlt sich die regionale Neuorientierung der
verfolgten Vernetzungs- und Clusterstrategien in Richtung einer bewussten Erweiterung der Unter-
nehmensnetze über den gesamten Raum der Zukunftsregion Süd-Ost.

Technologie- und Innovationspolitik

Grundlage für eine gute Positionierung Südösterreichs im internationalen Wettbewerb wäre jeden-
falls die weitere Entwicklung der Region zu einem modernen, seine Standortvorteile auf die vorhan-
denen F&E- und ingenieursbezogenen Kompetenzen aufbauenden Industriestandort, der sich im
Dienstleistungsbereich auf ein starkes „Engineering“-Segment stützt. Dazu wird es zunächst not-
wendig sein, die Technologieführerschaft in traditionellen Bereichen wie Maschinenbau, Werkstoffe
oder der Automobilzulieferindustrie zu halten und weiter auszubauen. Diesbezüglich kommt der
F&E-Basis und insbesondere der vorwettbewerblichen, anwendungsorientierten bzw. außeruniver-
sitären Forschung die Rolle zu, die Überführung technologischer Entwicklungen in die betriebliche
Anwendung voranzutreiben und damit die Diffusion und Adoption neuer Technologien in den
Unternehmen zu unterstützen. Die internationale Anbindung dieser Forschung wäre aus Gründen
der Qualitätssicherung über internationale F&E-Kooperationen zu erhöhen. Zudem sollten Initia-
tiven zur Überwindung von Schwächen bei Produktinnovationen und zur Stärkung der Innovations-
aktivitäten im Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen ergriffen werden.

Zweite strategische Handlungslinie der regionalen Technologiepolitik sollte die schrittweise Auswei-
tung der Kompetenzen in neuen technologieorientierten Bereichen (wie Informationstechnologien,
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Technologien der Nachhaltigkeit, Life Sciences, Medizintechnik) sein, die Vernetzung von Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen in sektoralen Stärkefeldern sollte zu diesem Zweck fortge-
führt und verstärkt werden. Der universitären und außeruniversitären Forschung kommt dabei eine
zentrale Rolle in der Kompetenzentwicklung zu. In Teilbereichen wäre dabei auch eine Strategie der
Schaffung kritischer Größen durch Ansiedlungsbestrebungen und endogene Gründungen (Spin-
offs) zu verfolgen. Auch in diesen hochtechnologischen Segmenten wäre dabei auf die vorhandene
„hardwarebezogene“ Ingenieurskompetenz, also auf das regionale Know-how für eine
Überführung von Innovationen vom Labormaßstab in die industrielle Anwendung, aufzubauen. Sie
stellt die eigentliche Stärke der Wissensbasis in Südösterreich dar.

Letztlich sollte die regionale Technologiepolitik darauf abzielen, die Vernetzung der vielfältigen, in
den letzen Jahren entstandenen Aktivitäten und Initiativen weiter voranzutreiben und zu einem
konsistenten und kohärenten Innovationssystem in und zwischen den beteiligten Bundesländern zu
verdichten. Da technischer Fortschritt als endogener, reflexiver Prozess aufzufassen ist, der durch
vielfältige Rückkopplungen zwischen den Akteuren geprägt ist, reicht es nicht aus, punktuell Maß-
nahmen zur Beseitigung einzelner Innovationsschwächen zu setzen. Entscheidend ist vielmehr das
friktionsfreie Ineinandergreifen unterschiedlicher Institutionen, Instrumente und Akteure. Dies
scheint derzeit schon auf der Ebene der analysierten Bundesländer nicht vollständig gewährleistet.
Zwischen den Bundesländern Südösterreichs oder gar darüber hinaus zwischen den Regionen der
Zukunftsregion Süd-Ost werden entsprechende koordinierende Schritte erst zu setzen sein.

Qualifizierung und Weiterbildung

Im Qualifizierungsbereich scheint es angesichts von empirisch feststellbaren Schwächen in der
Beteiligung an  beruflicher Weiterbildung, aber auch aufgrund übergeordneter Herausforderungen
wie der zunehmenden Alterung der Bevölkerung und dem durch die EU-Erweiterung beschleu-
nigten strukturellen Wandel, notwendig, eine integrierte Gesamtstrategie für lebensbegleitendes
Lernen zu entwerfen und zu implementieren. Strategisches Ziel wäre dabei ein kohärentes Qualifi-
zierungssystem, das entsprechend dem Konzept des „localized learning“ bzw. der „Learning
Region“ flexibel auf aktuelle Veränderungen reagieren kann. Dabei werden vor allem Initiativen zu
setzen sein, die nachfrageseitig die Anreize zur individuellen und betrieblichen Weiterbildung erhö-
hen und angebotsseitig dazu beitragen, das Angebot an Weiterbildung transparent zu gestalten
und den Erwerb von Qualifikationen in Querschnittsfeldern zu begünstigen, welche nicht nur
innerhalb eines konkreten Betriebes verwertbar sind.

Zudem sollten die im Wirtschaftsraum Süd-Ost vorhandenen Humankapitalressourcen durch eine
weitergehende Integration dieses Raumes zu einem gemeinsamen „Bildungs- und Forschungsraum
Süd-Ost“ genutzt werden. Für Südösterreich besonders wesentlich wären dabei Kooperationen in
Ausbildungsbereichen, in denen Spitzenqualifikationen vermittelt werden, und über die daher
drohenden Angebotsdefiziten im höchstqualifizierten Segment begegnet werden kann. Die Beseiti-
gung von Mobilitätsbarrieren für Studierende in der Zukunftsregion Süd-Ost wäre dazu ein erster
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Schritt. Zudem wäre die weitere Spezialisierung auf Ausbildungsgänge im Spitzensegment voranzu-
treiben, welche mit den Stärkefeldern der Wirtschaft in der Großregion in engem Zusammenhang
stehen.

Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur

Unterstützende Maßnahmen der Verkehrs- und Telekommunikationspolitik sollten schließlich darauf
ausgerichtet sein, die angestrebte Spezialisierung als dynamische Zulieferregion in Mitteleuropa
durch die Sicherung einer hohen Erreichbarkeit gegenüber den europäischen Kernregionen (insbe-
sondere Süddeutschland und Oberitalien) zu unterstützen. Die Standards dazu werden durch die
Anforderungen von „Just-in-time“-Produktionen vorgegeben, welche ausreichende Kapazitäten in
der Informations- und Kommunikationstechnologie und leistungsfähige Güterverkehrssysteme
voraussetzen. Dazu ist eine leistungsfähige Verkehrsachse nach Nordwesten (Deutschland) und
Südwesten (Oberitalien) notwendig.

Das Ziel einer ökonomischen Integration der benachbarten Regionen zu einer Zukunftsregion Süd-
Ost“ setzt zudem ein optimales, sich über die gesamte Großregion spannendes Verkehrsnetz auf
verschiedenen Hierarchiestufen voraus. Es sollte den Verkehrsbedürfnissen genügen, die sich aus
der Ausweitung von Bezugs- und Absatzmärkten über die Grenze sowie aus grenzüberschreitenden
Kooperationen ergeben. So sind zur Unterstützung von Kooperationen leistungsfähige Telekom-
munikationsnetze und ebensolche Personenverkehrssysteme bereitzustellen. Die Großstädte der
Zukunftsregion sollten durch hochrangige Schienenverkehrssysteme verbunden sein, die eine Hin-
und Rückreise innerhalb eines Tages ermöglichen.

Für die grenzüberschreitende Ausweitung der Bezugsmärkte ist zudem ein leistungsfähiges Güter-
verkehrssystem anzustreben, das sich vor allem zwischen den Zentren und ihrem Umland sowie
den intensiven Industrieregionen aufspannen sollte. Dabei geht es vor allem um die Verlängerung
der in den europäischen Kernraum führenden Verkehrsachsen nach Süd-Osten (Slowenien,
Kroatien) und Nordosten (Ungarn, Slowakei, Polen), für die Exporteure von Industriewaren wäre
zudem die leichte Erreichbarkeit von Meereshäfen (Trieste, Koper, Rijeka) prioritär.

Letztlich kann die Ausweitung der Absatzmärkte von regionalen Dienstleistungsanbietern durch
einen schnellen Zugang zu den Regionalzentren Sloweniens, Kroatiens und Ungarns unterstützt
werden, wobei hier vor allem Straßenverbindungen im Vordergrund stehen werden. Dies gilt auch
für grenzüberschreitende Kooperationen zwischen ländlichen Regionen, wobei der Schwerpunkt
hier allerdings auf einem funktionsfähigen kleinräumigen Verkehrsnetz mit zahlreichen Grenzüber-
gangsstellen liegen wird.
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WIRTSCHAFTSRAUM SÜDÖSTERREICH

TEIL II: KONZEPTIONELLE ÜBERLEGUNGEN

Einleitung

Der vorliegende Teil II des Berichtes zum Projekt „Wirtschaftsraum Südösterreich mit besonderer
Berücksichtigung der Steiermark und des Südburgenlandes“ hat das Ziel, Strategielinien für eine
Positionierung der Großregion in einem veränderten internationalen Wettbewerbsumfeld zu erar-
beiten und zu konkreten Maßnahmenvorschlägen nach Handlungsbereichen zu verdichten.
Grundlage für diese Überlegungen sind die Ergebnisse der vielfältigen Analysen des Projektes, die
in Teil I des Projektberichtes dokumentiert sind.

Handlungsleitend für die hier dargestellten Überlegungen ist die Erkenntnis, dass Südösterreich als
Region mit einem in internationalen Vergleich hohen Einkommens- und damit Kostenniveau einen
möglichst attraktiven Platz auf der „quality ladder“ des international differenzierten Produktions-
spektrums anstreben und sich konsequent als Qualitätsstandort im neuen Europa positionieren
muss. Die Öffnung der nahen Märkte der Transformationsländer im Südosten und die damit ver-
bundene Verbesserung des internationalen Marktzugangs kann in diesem Zusammenhang zu einer
Erhöhung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit genutzt werden.

Die einleitenden strategischen Grundsätze (Abschnitt 1) gehen vor diesem Hintergrund von der
Notwendigkeit aus, die Integration der „Zukunftsregion Süd-Ost“ zu einem intensiv verflochtenen
Wirtschaftsraum voranzutreiben und die dazu benötigten Voraussetzungen auf Unternehmens- und
Standortebene zu schaffen. Dies erfordert jedenfalls eine stärkere Internationalisierung der süd-
österreichischen Unternehmen, sowohl in Bezug auf den internationalen Waren- und Dienstleis-
tungshandel, als auch bei grenzüberschreitender Zusammenarbeit und Direktinvestitionen im Aus-
land. Diese Handlungslinien stehen daher im Vordergrund der Maßnahmenvorschläge zu den
Konzeptbereichen Internationalisierung (Abschnitt 2.1) und grenzüberschreitende Kooperation
(Abschnitt 2.2). Grundlage dafür sind freilich die technologieorientierten Kompetenzen der regio-
nalen Unternehmen, ihre Humankapitalausstattung sowie ihre Anbindung an den zu schaffenden
Wirtschaftsraum. Weitere Konzeptbereiche gehen daher auf Maßnahmen der Technologie- und
Innovationspolitik (Abschnitt 2.3), der regionalen Aus- und Weiterbildungspolitik (Abschnitt 2.4)
sowie auf den Bereich Verkehrs- der Kommunikationsinfrastruktur (Abschnitt 2.5) ein. Dabei wird
für die einzelnen Konzeptbereiche zunächst die strategische Ausgangssituation dargestellt, wie sie
sich aus den in Teil I präsentierten Analyseergebnissen erschließt. Die darauf folgenden strategi-
schen Handlungslinien greifen diesen Problemaufriss auf und versuchen, auf dieser Grundlage
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spezifische Lösungsansätze anzubieten. Diese werden durch Empfehlungen auf Maßnahmenebene
konkretisiert und veranschaulicht.
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1. Strategische Grundsätze zur Positionierung Südösterreichs in Europa

Die im folgenden formulierten strategischen Grundsätze sind Folgerungen aus der spezifischen
strategischen Ausgangssituation von Südösterreich bzw. der „Zukunftsregion Süd-Ost“. Es sind vor
allem vier spezielle Gegebenheiten, die in dieser Arbeit als wichtig für die strategische Ausrichtung
dieser Großregion angesehen werden:

• Die Süd-Ostregion ist eine durch eine „Wohlstandskante“ geteilte Grenzregion,

• die sich in einer „inneren Randlage“ zur Kernregion der EU befindet und

• eine differenzierte Regionalstruktur aufweist, wobei sie

• über einige Großstädte, aber über keine Metropole verfügt.

1.1 Lage an einer Wohlstandskante begünstigt Arbeitsteilung in Produktionsnetzen
und Markterweiterung

Südösterreich liegt an einer „Wohlstandskante“, die durch den Aufholprozess der Transformations-
länder zwar niedriger geworden ist, wo aber nach wie vor deutliche Unterschiede im wirtschaftli-
chen Entwicklungsniveau (etwa gemessen durch das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf zu Kaufkraft-
paritäten) bestehen. Österreich hat einen erheblich höheren Wohlstand als seine südöstlichen
Nachbarstaaten Ungarn, Slowenien und Kroatien. Südösterreich ist Teil einer heterogenen Groß-
region („Zukunftsregion Süd-Ost“), die durch eine Grenze, die Wohlstandsunterschiede markiert,
geteilt wird. Diese Grenzlage trifft auch für die Bundesländer der Ostregion, jedoch nicht für die
westlichen Bundesländer zu.

Mit den Wohlstandsunterschieden sind Lohndifferenzen verbunden, die zu Migrationen oder Pen-
delwanderungen Anlass geben. Für Grenzregionen sind insbesondere Pendelwanderungen maß-
geblich, die dort auf Grund einer begrenzten räumlichen Reichweite (für Tagespendler etwa bis zu
90 Minuten Fahrzeit in einer Richtung) die größte Intensität aufweisen. Über die Grenze hinweg ist
das Ausmaß der Pendelwanderung durch die Lohnunterschiede zu Wechselkursen bestimmt. Für
Arbeitskräfte aus Niedriglohnregionen ist es attraktiv, das Einkommen einer Hochlohnregion zu
beziehen und damit Güter und Dienste zum (niedrigeren) Preisniveau der Auspendlerregion erwer-
ben zu können. Für die Zielregion bedeutet eine Pendelzuwanderung eine Erhöhung des Arbeits-
kräfteangebots. Wenn diesem keine ausreichende zusätzliche Nachfrage gegenübersteht, kommt
es zu einem Lohndruck nach unten und/oder zu einer steigenden Arbeitslosigkeit und/oder zu einer
sinkenden Erwerbsbeteiligung. Deshalb wurden zum Schutz der im Inland beschäftigten Arbeits-
kräfte Übergangsregeln am Arbeitsmarkt mit den Beitrittskandidaten zur EU vereinbart.

Durch diese Übergangsregeln bleibt die Mobilität der Arbeitskräfte auch noch einige Jahre nach
dem EU-Beitritt Ungarns und Sloweniens eingeschränkt (bis maximal sieben Jahre). Noch länger
werden Arbeitskräfte aus Kroatien auf einen ungehinderten Zutritt zum südösterreichischen Arbeits-
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markt warten müssen, da Kroatien noch keinen Antrag zum EU-Beitritt gestellt hat. Durch diese
weitgehende internationale (temporäre) Immobilität am Arbeitsmarkt kommt jener Mechanismus
nicht zum Tragen, der zu einer Angleichung der Löhne durch Migration führt. Durch Wanderung
werden die relativ hohen Löhne in der Zuwanderungsregion durch die Ausweitung des Arbeits-
kräfteangebots tendenziell niedriger und die relativ niedrigen Löhne in der Abwanderungsregion
durch die Reduktion bzw. Verknappung des Arbeitskräfteangebots tendenziell höher. Durch die
Mobilitätsbarrieren werden die Lohnunterschiede zwischen Südösterreich und den südosteuropäi-
schen Nachbarstaaten damit länger bestehen bleiben, als wenn die Arbeitsmärkte über die Grenze
hinweg vollkommen mobil wären1). Zumindest für einen mittelfristigen Zeitraum ist mit einem Fort-
bestehen von Lohnunterschieden zu rechnen2).

Unter diesen Bedingungen ist ein strategisches Ziel sinnvoll, wonach viele Unternehmen Südöster-
reichs die Lohndifferenzen zu beiden Seiten der Grenzen zu einer Stärkung ihrer (vor allem preisbe-
stimmten) Wettbewerbsfähigkeit nutzen sollten. Dies wird durch eine intensive vertikale Arbeitstei-
lung und eine räumlich dezentrale Standortverteilung erreicht, d.h. durch eine Fragmentierung der
Wertschöpfungs- bzw. Produktionskette in einzelne Komponenten (bzw. Bestandteile), die auf den
jeweils günstigsten Standorten hergestellt werden. Vor allem kleinere und mittlere Unternehmen
haben in Bezug auf eine Internationalisierung der Produktion noch einen großen Nachholbedarf.
Die relativ geringen Transaktionskosten, die sich durch die Grenzlage im Vergleich zu weiter ent-
fernten „Billiglohnregionen“ für (arbeitskostenorientierte) ausländische Direktinvestitionen ergeben,
eröffnen für kleine und mittlere Unternehmen die Chance, an der Globalisierung offensiv teilhaben
zu können und dadurch nicht zu einem „Konkurrenzopfer“ derselben zu werden.

Mit der „Wohlstandskante“ ist auch eine unterschiedliche wirtschaftliche Dynamik zu beiden Seiten
der Grenze verbunden. Da sich die ost- und südosteuropäischen Transformationsländer seit Über-
windung der in den ersten Jahren aufgetretenen Umstellungskrise in einem Aufholprozess befinden,
war das Wachstum ihres Bruttoinlandsproduktes in den letzten Jahren in der Regel höher als in
Österreich oder im Durchschnitt der Europäischen Union. Der Beitritt von acht Transformationslän-
dern zur EU wird zusätzliche Wachstumsimpulse bringen, die in Slowenien und Ungarn deutlich
stärker sein werden als in Österreich, das selbst wiederum zu den größten Wachstumsgewinnern
der EU-Erweiterung innerhalb der derzeitigen Mitgliedsländer (gemeinsam mit Deutschland und

                                              
1) Bei immobilen Arbeitsmärkten können sich die Löhne dadurch tendenziell angleichen, dass die Nachbarstaaten auf
Grund der relativ niedrigen Löhne für ausländische Unternehmen, die aus Lohnmotiven investieren wollen, attraktiv blei-
ben. Die Nachfrage der ausländischen Niederlassungen nach zusätzlichen Arbeitskräften und der durch sie stimulierte
Aufholprozess kann dann zu einer Aufwärtstendenz der Löhne führen. Zudem gibt es die Möglichkeit eines Lohnaus-
gleichs über den Warenhandel, indem sich ein Land auf die Erzeugung von Gütern spezialisiert, bei welchen Technolo-
gien verwendet werden, die einen reichlich verfügbaren Produktionsfaktor besonders intensiv einsetzen. Dadurch steigt
der Preis dieses Produktionsfaktors, während er im Importland, das diesen Produktionsfaktor weniger nachfrägt als vor
Beginn des Außenhandels, sinkt („Faktorausgleichstheorem“).
2) Dadurch wird die Dynamik der Agglomerationen gedämpft, wenn wirtschaftspolitisch nicht entgegengewirkt wird.
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Italien) gehören wird.3) Wenn sich die politische und ökonomische Stabilisierung in den Transfor-
mationsländern (etwa auch in Kroatien) fortsetzt, dann wird das Wirtschaftswachstum im ausländi-
schen Teil der südöstlichen Grenzregion also höher bleiben als im österreichischen.

Dieser Erwartung entsprechend sollten viele Unternehmen die Wachstumsdifferenzen zu einer
Intensivierung der Exporttätigkeit und zu einer Expansion der Marktgebiete nutzen können. Dieses
strategische Ziel impliziert teilweise eine Produkt- oder Preisdifferenzierung zwischen in- und aus-
ländischen Absatzmärkten (horizontale Arbeitsteilung). Auch in Bezug auf die Internationalisierung
der Absatzmärkte haben kleine und mittlere Unternehmen einen erheblichen Nachholbedarf. Ins-
besondere Dienstleistungsunternehmen sollten die Beschränkung auf lokale und kleinregionale
Märkte überwinden, um langfristig existenzfähig bleiben zu können. Die Vorteile einer Marktexpan-
sion im Inland zeigen beispielsweise Unternehmen des Bauhaupt- oder Nebengewerbes aus dem
ländlichen Raum, die seit den 90er Jahren verstärkt in die Marktgebiete der Großstädte vordrin-
gen. Nun ergibt sich die zusätzliche Möglichkeit einer Marktexpansion in ein dynamisches, benach-
bartes Ausland. Umgesetzt wird diese Marktexpansion in erster Linie durch (marktorientierte)
Direktinvestitionen, zumindest solange die Marktgebiete durch die Grenze noch mehr oder weniger
stark segmentiert sind. Das wird für viele „regional handelbare“ Dienstleistungen höchstens acht
Jahre dauern, da auch für diesen Wirtschaftssektor (analog zum Arbeitsmarkt) Übergangsfristen
von maximal sieben Jahren nach dem EU-Beitritt der Kandidatenländer vereinbart worden sind.
Danach wird für Unternehmen aus den österreichischen Grenzregionen eine grenzüberschreitende
Leistungserbringung vom heimischen Standort aus zu einer weiteren strategischen Option. Die
kroatischen Dienstleistungsmärkte werden (distanzbedingt) wohl für immer hauptsächlich durch
Direktinvestitionen vor Ort intensiver zu bearbeiten sein.

Mit den Wohlstands- und Lohndifferenzen können auch Preiseffekte verbunden sein, die im inländi-
schen Teil der Grenzregionen zu niedrigeren Preisen und damit tendenziell zu höheren Realein-
kommen führen. Allerdings wird diese Wirkung kaum spürbar, solange die Arbeits- und Dienstleis-
tungsmärkte durch nationale Grenzen mehr oder weniger stark abgeschottet bleiben. Diese Seg-
mentierung gilt bis Ablauf der Übergangsregeln, welche die Anbieter auf Arbeits- und Dienstleis-
tungsmärkten zulasten der Nachfrager schützen. Sollten danach bei regional handelbaren Dienst-
leistungen noch größere Preisdifferenzen zwischen beiden Seiten der Grenzregion bestehen blei-
ben, dann würden sich die Realeinkommen der inländischen Konsumenten erhöhen. Es würden
dann entweder die billigeren Leistungen der ausländischen Dienstleistungsanbieter in Anspruch
genommen und/oder die Leistungen der inländischen Dienstleistungsanbieter würden durch die
Zuwanderung von ausländischen Arbeitskräften billiger werden.

                                              
3) Allerdings sind die größten Effekte der Erweiterung bereits vorweggenommen worden. Die zusätzlichen, auf den
unmittelbaren Beitritt zurückzuführenden Impulse werden in den derzeitigen EU-Ländern relativ gering sein (vgl.
Mayerhofer - Palme, 2001).
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Somit ergibt sich aus der Grenzlage einerseits ein Allokations- und andererseits ein Einkommens-
effekt. Durch die EU-Erweiterung verbessern sich insbesondere für Klein- und Mittelunternehmen
die Rahmenbedingungen für eine Internationalisierung und zwar sowohl aus Arbeitskosten-, als
auch aus Absatzmotiven. Somit erhält auch diese Unternehmensgruppe eine Chance zur Internati-
onalisierung, die multinationale Unternehmen längst genutzt haben. Gerade in einer Phase der
intensiven Globalisierung wäre dies ein strategischer Schritt, der zur Sicherung der langfristigen
Existenzfähigkeit von Klein- und Mittelunternehmen (teilweise auf Grund der Möglichkeit zur Nut-
zung von Größenvorteilen) entscheidend beitragen könnte. Unabhängig davon kommt den inländi-
schen Konsumenten durch ein tendenziell billigeres Waren- und Dienstleistungsangebot ein Real-
einkommenseffekt zugute.

1.2 Innere Randlage zum europäischen Kernraum legt Zulieferstrategie nahe

Südösterreich nimmt innerhalb der Europäischen Union eine Randlage ein, die zwar durch den EU-
Beitritt von zwei südöstlichen Nachbarstaaten entschärft, aber keineswegs beseitigt wird. Ökono-
misch gesehen wird Südösterreich auch nach der EU-Erweiterung nicht das „Herz“ oder die „Mitte“
Europas sein. Diese geographische Randlage teilt Südösterreich mit der Ostregion, bis zu einem
gewissen Grad auch mit den westlichen Bundesländern.

Die geographische Randlage innerhalb der Europäischen Union bedeutet, dass all jene Produktio-
nen in Südösterreich einen Standortnachteil haben, die auf Grund von Transportkosten oder
anderen Faktoren der Marktsegmentierung räumlich begrenzte Marktgebiete haben. Dieser entfer-
nungs- oder lagebedingte Nachteil wirkt sich insbesondere bei jenen Märkten aus, die aus vielen
Nachfragern bestehen (zum Beispiel bei Konsumgütern). Unternehmen aus Südösterreich haben
hier zu einem kleineren Marktpotential Zugang als etwa jene, deren Standorte inmitten räumlicher
Verdichtungen von Bevölkerung und/oder Wirtschaftsaktivitäten liegen. Hinsichtlich dieser Produk-
tionen sind Standorte im „Kernraum“ der EU (etwa zwischen London-Paris-Hamburg-München-
Milano), wo ein großes Nachfragepotential gegeben ist, im Vorteil (diese Vorteile werden in der
neuen Außenhandelstheorie „home market“-Effekte genannt). Somit verbleibt für Südösterreich
entweder eine Spezialisierung auf „Weltmarktprodukte“ oder auf Produkte mit spezifischen Lagebe-
dingungen. Standorte, die man durch eine „äußere Randlage“ (bzw. „äußere Peripherie“) charak-
terisieren könnte, haben kaum eine andere Möglichkeit, als sich auf billige und/oder preiselasti-
sche „Weltmarktprodukte“ zu spezialisieren. Für diese Produkte, die ohne größere Handelsbarrie-
ren (z.B. transportkostenunempfindliche Güter oder Rohstoffe) auf dem Weltmarkt abgesetzt wer-
den können, ist die geographische Lage irrelevant; maßgeblich sind vielmehr ausschließlich Ange-
botsvorteile (z.B. niedrige Löhne, ertragreiche Rohstoffvorkommen).

Allerdings liegt Südösterreich nicht an der äußeren Peripherie, sondern ist durch die spezifischen
Bedingungen einer „inneren“ Randlage gekennzeichnet. Diese sind insbesondere dann ein Vorteil,
wenn ein Marktzugang nicht von überall aus, sondern nur innerhalb bestimmter Reichweiten mög-
lich ist, das Nachfragepotential aber nicht besonders entfernungsabhängig ist, sobald der Markt-
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zugang gegeben ist. Mit anderen Worten, wenn es notwendig ist, dass die Anbieter nicht allzu weit
von den Nachfragern entfernt lozieren, es innerhalb dieser Erreichbarkeitszone aber nur noch von
geringer Bedeutung ist, wo die Standorte liegen. Das ist etwa dann der Fall, wenn die Zahl der
Nachfrager relativ gering ist. Diese Marktzugangssituation ist prototypisch für Zuliefermärkte von
Produkten, die im Rahmen einer intensiven Arbeitsteilung hergestellt werden (Reichweite etwa bis zu
500 km). In diesem Zusammenhang hat Südösterreich den Vorteil, dass die hoch entwickelten
Märkte Süddeutschlands und Oberitaliens innerhalb einer „zumutbaren“ Entfernung liegen. Diese
Märkte sind teilweise näher zu Süd- als zu Ostösterreich, am nächsten sind sie aber zu den westli-
chen Bundesländern; die Ostregion hat aber den Vorteil einer besseren Anbindung an die inter-
nationalen Verkehrsnetze. Somit befindet sich Südösterreich auf Grund dieser Austauschmöglich-
keiten mit Teilen der EU-Kernregion in einer begünstigten („inneren“) Randlage, es nimmt gewis-
sermaßen die Stellung einer „inneren Peripherie“ ein.

Diese innere Randlage eröffnet zweifellos ein dynamisches Potential, denn mit der Entstehung des
EU-Binnenmarktes nimmt die vertikale Arbeitsteilung der Produktion zu. Analog zu einer „Subur-
banisierung“ der Großstädte könnte man eine tendenzielle „Subcorisierung“ zugunsten von Regio-
nen in innerer Randlage erwarten. Allerdings hat sich diese innere Randzone im Zuge der EU-
Erweiterung auf die benachbarten Transformationsländer ausgedehnt. Das Investitionsverhalten
multinationaler Konzerne offenbarte in den neunziger Jahren eine Präferenz für grenznahe Regio-
nen in den Beitrittsländern, mit der Folge, dass in diesen Ländern die wirtschaftliche Entwicklung
zumeist einem West-Ostgefälle gefolgt ist. Da die Direktinvestitionen in den jetzigen Kandidaten-
ländern durch den EU-Beitritt begünstigt werden, lässt sich für die südösterreichischen Regionen
keine nennenswerte zusätzliche Dynamik aus der „Subcorisierung“ erwarten. Die Tendenz, dass
österreichische Randregionen von multinationalen Unternehmen (als Standortinvestoren) „über-
sprungen“ werden, dürfte sich fortsetzen.

Südösterreich hat also in Bezug auf seine innere Randlage durch die EU-Ostintegration eine gewis-
se Schwächung auf dem internationalen Standortmarkt erfahren. Es ist für eine bedeutende Grup-
pe von ausländischen Direktinvestitionen (bzw. Betriebsansiedlungen) relativ weniger attraktiv
geworden. Andererseits hat es aber durch die EU-Osterweiterung auch die Chance erhalten, selbst
Zuliefernetzwerke aufzubauen und damit die Positionierung als System-Zulieferer zu stärken. Das
erhöht den Stellenwert einer erfolgreichen Bestandspolitik. Die innere Randlage sollte dazu genutzt
werden, dass die bestehenden Unternehmen Südösterreichs ihre Lieferbeziehungen zu Westeuropa
vor allem auf Grund ihrer (technologischen) Wettbewerbsfähigkeit festigen bzw. aufbauen. Die EU-
Osterweiterung sollte die Unternehmen und Wirtschaftspolitiker nicht dazu verleiten, die West-
märkte zu vernachlässigen. Als strategische Schwerpunkte sind Ost- und Westeuropa keine Entwe-
der-Oder-Alternativen. Vielmehr sollten die neuen Möglichkeiten in Osteuropa auch dazu genutzt
werden, die Wettbewerbsposition auf den Westmärkten zu festigen. Und auch in dieser Westorien-
tierung ist der Schwerpunkt wieder auf Klein- und Mittelunternehmen zu legen. Strategisches Ziel
könnte es sein, dass möglichst viele Unternehmen Südösterreichs den relativ günstigen Marktzu-
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gang zu Süddeutschland und Oberitalien für eine Spezialisierung auf hochwertige Komponenten
nutzen. Dies kann in erster Linie durch konsequente Anstrengungen in der Infrastruktur- und Tech-
nologiepolitik erreicht werden. In diesem Zusammenhang wird die Verkehrsanbindung vor allem
an Oberitalien und – lückenschließend – auch an Süddeutschland zu verbessern sein. Die Techno-
logiepolitik steht für eine Reihe von Maßnahmen zur Erhöhung bzw. langfristigen Absicherung der
technologischen Wettbewerbsfähigkeit der südösterreichischen Unternehmen. Sie reicht von Maß-
nahmen des Technologietransfers oder der Unterstützung von betrieblichen Entwicklungsaktivitäten
über den Aus- und Weiterbildungsbereich bis hin zur Errichtung hochwertiger Standortinfra-
strukturen (etwa Technologiezentren) und zur Förderung von Kooperationen im Rahmen von
Cluster-Netzwerken (etwa um die Kristallisationskerne von „Kompetenzzentren“).

1.3 Fehlen von Metropolen erfordert Kooperationen und Spezialisierungsstrategien

In Südösterreich sowie in den angrenzenden Nachbarregionen (einschließlich Friaul und Venetien)
gibt es keine Metropole mit mehr als 1 Million Einwohnern. Die größte Stadt ist Zagreb (mit nicht
ganz 800.000 Einwohnern), die aber lediglich Hauptstadt des in dieser südöstlichen Großregion
entwicklungsschwächsten Staates ist. Diese Situation trifft auf die Ostregion (mit der Metropole
Wien) nicht zu und für die westlichen Bundesländer gibt es zumindest im nahen Ausland eine Met-
ropole (München). Indem sich in der Großregion des Süd-Ostens keine „Metropole“ befindet, feh-
len dort die Ballungsvorteile der Vielfalt (urbanisation economies), die sich insbesondere auf ein
vielfältiges Humankapital und auf einen vielfältigen Dienstleistungssektor stützen. Angesichts einer
solchen Standort- bzw. Siedlungsstruktur ist die Wahrscheinlichkeit relativ gering, dass „produktzyk-
lisch“ junge Produkte in dieser Großregion ihren Ausgang nehmen. Solche Produkte werden relativ
häufig in Metropolen mit einer diversifizierten Branchenstruktur hervorgebracht. Erst später, wenn
standardisierte Abläufe über Hand nehmen, „wandert“ die Produktion in andere Regionen (bei-
spielsweise in spezialisierte Großstädte; Duranton - Puga, 2001). Mit dem Fehlen von Ballungs-
vorteilen der Vielfalt sind auch keine Voraussetzungen für Spezialisierungen auf weitreichende Ent-
scheidungs- und Kontrollfunktionen gegeben (überregionale „headquarter“-Funktionen). Es wäre
daher kaum sinnvoll, z.B. Graz zu einem „Verwaltungs- oder Transaktionszentrum“ für Süd-Ost-
europa entwickeln zu wollen4).

Allerdings sind in der Großregion des Süd-Ostens eine Reihe von Großstädten mit Einwohnern zwi-
schen 100.000 und 500.000 (etwa Graz, Maribor, Ljubljana, Trieste, Udine, Padova) vorhanden.
Solche kleineren Großstädte tendieren zu Ballungsvorteilen in bestimmten Branchen (localisation
economies). Darüber hinaus finden sich auch in intensiven Industrie- oder Tourismusregionen
Ansätze zu einer branchenweisen Spezialisierung (z.B. Mur-Mürztal bzw. Dachstein-Tauern-Region,
Kärntner Seengebiet, Balaton, Küstengebiete der Adria).

                                              
4) Diese Aussage schließt aber nicht aus, dass sich Graz als überregionales Dienstleistungszentrum für spezielle Dienst-
leistungen (die sich etwa aus dem Zusammenhang mit Cluster-Konzepten ergeben) positionieren könnte.
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Dieser Standortsituation entsprechend wird als strategisches Ziel empfohlen, die Schwerpunktbil-
dung in sektoralen Stärkefeldern (etwa durch Clusterbildung) in einzelnen Regionen voranzutrei-
ben. Dagegen können zwar verschiedene Einwände vorgebracht werden. So wird auf die erhöhte
Branchenanfälligkeit spezialisierter Regionen hingewiesen, da mit den Schwankungen des domi-
nierenden Wirtschaftszweiges auch die Konjunktur der Regionen in einem ähnlichen Ausmaß volatil
ist. Allerdings kommt diesem Einwand in einem Binnenmarkt, in dem Regionen wie Branchen
„offen“ sind, tendenziell weniger Bedeutung zu, da sich Konjunkturmuster relativ schnell ausbreiten
und selten auf einzelne Branchen oder Regionen beschränkt bleiben. Am ehesten noch kann es
grundsätzliche Unterschiede im Konjunkturmuster zwischen der Exportwirtschaft und einer auf die
Inlandsnachfrage orientierten Wirtschaft geben. Allerdings sind diesbezüglich Regionen, auch wenn
sie unterschiedliche Strukturen haben, nicht völlig einseitig ausgerichtet. Selbst exportorientierte
Regionen haben immer auch einen gewissen Anteil an Betrieben, deren Angebote hauptsächlich
für die Inlandsnachfrage bestimmt sind. Unseres Erachtens kann sich die Wirtschaftspolitik dem
zunehmenden Druck zu einer regionalen Spezialisierung schwer entziehen, ohne die
Wettbewerbsfähigkeit zu gefährden. Gemäß den Ansätzen der ökonomischen Theorie kann
nämlich erwartet werden, dass mit der Vollendung des Europäischen Binnenmarktes die regionale
Spezialisierung zunimmt. In einer verschärften Konkurrenzsituation werden sich dann in erster Linie
die wettbewerbsstärksten Regionen durchsetzen. Sektorale Schwerpunktbildungen stärken die Wett-
bewerbsfähigkeit von Regionen, insbesondere wenn sie auf bereits vorhandenen Vorteilen auf-
bauen.

In diesem strukturpolitischen Zusammenhang kommt der Bildung von Clustern eine große Bedeu-
tung zu, da sie ein besonders wichtiges Instrument zur Intensivierung der Spezialisierung sind. Die
Grenzlage Südösterreichs legt eine Ausrichtung auf grenzüberschreitende Clusterkonzepte nahe,
insbesondere dann, wenn die Standortausstattung von Regionen nicht für eine optimale Nutzung
der Ballungsvorteile ausreicht. Wenn also bestimmte, strategisch wichtige Ressourcen relativ knapp
sind, dann können grenzüberschreitende Kooperationen eine gewisse Abhilfe schaffen. Dieser
Aspekt der grenzüberschreitenden, spezialisierten Produktionssysteme gewinnt Beachtung, wenn es
etwa um eine Erhöhung der Effizienz oder um eine Verbesserung der Voraussetzungen für eine
langfristig dynamische Entwicklung geht.

Durch sektorspezifische Ballungsvorteile sind die Unternehmen in der Regel in der Lage, effizienter
zu produzieren. Die Technologievorteile stammen teilweise aus einer Intensivierung der vertikalen
Arbeitsteilung. Besonders günstig ist es, wenn die Lieferbeziehungen mit Größenvorteilen („Skalen-
erträge“) in den Betrieben verbunden sind. Dann verringern sich die Stückkosten, was über niedri-
gere Preise an die Unternehmen des Cluster-Netzwerkes weitergegeben werden kann („pekuniäre
externe Effekte“). Die niedrigeren Preise regen wiederum die Nachfrage der abnehmenden Unter-
nehmen (und letztlich auch der Konsumenten) an, was über steigende Skalenerträge zu weiteren
Technologievorteilen führen kann. Durch derartige Lieferbeziehungen kommt ein dynamischer
Mechanismus in Gang, der sich selbst verstärkt (forward-backward-linkages; Venables, 1996).
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Diese auf technologischen Größenvorteilen und Lieferbeziehungen basierenden Produktionsnetz-
werke setzen also eine ausreichende Spezialisierung und eine intensive Arbeitsteilung voraus. Für
die Intensivierung der vertikalen Arbeitsteilung bieten sich – wie bereits erwähnt – auch die Regio-
nen in den benachbarten derzeitigen und zukünftigen Beitrittskandidatenländern des Süd-Ostens
an. Allerdings kommt es nun darauf an, dass nicht nur Lohn-, sondern auch größenbedingte Tech-
nologievorteile genutzt und weitergegeben werden. Derzeit sind solche grenzüberschreitende, spe-
zialisierte Produktionsnetzwerke in den Grenzregionen zu Mittel- und Osteuropa kaum entwickelt.
Durch den Beitritt der südosteuropäischen Nachbarländer zur EU wird diese Form der vertikalen
Arbeitsteilung erleichtert, weil sich die Transaktionskosten durch den Wegfall der Grenzformalitäten
verringern werden. Angesichts der spezifischen Grenzlage wird also angeregt, die Cluster-Konzepte
grenzüberschreitend zu institutionalisieren.

Die Aufrechterhaltung ihrer Dynamik ist ein entscheidender Gesichtspunkt für die Funktionsweise
von Clustern, wird dadurch doch einem Einwand entgegengewirkt, der zu Recht immer wieder
gegen Cluster-Konzepte vorgetragen wird: dass nämlich Regionen mit branchenspezifischen Spezi-
alisierungen das Risiko in sich tragen, bei nachlassender Dynamik der dominierenden Branche zu
Problemgebieten zu werden. Sie sind dann einem „Alterungsprozess“ ausgesetzt, indem mit dem
„Altern“ der Branchen (bzw. einzelner Produktgruppen) auch die Regionen „altern“ (Tichy, 1997).
In der Süd-Ostregion bot die Obersteiermark von Mitte der 70er bis in die frühen 90er Jahre ein
anschauliches Beispiel für die Probleme eines alten, spezialisierten Industriegebietes. Um nicht an
Dynamik zu verlieren und Strukturprobleme zu vermeiden, ist es erforderlich, dass in einem Bran-
chen-Cluster regelmäßig Forschung und Entwicklung betrieben wird. Dynamische „localisation
economies“ kommen ohne Forschung und Entwicklung nicht aus; selbst dann nicht, wenn forward-
backward-linkages wirken, welche die Wachstumseffekte in erster Linie verstärken, aber nicht aus-
lösen. Forschung und Entwicklung werden durch spezialisierte Dienstleistungen, institutionalisierte
Spillovers und ein spezialisiertes Humankapital begünstigt5).

Eine wichtige Dienstleistung ist beispielsweise jene, die Technologietransfers (insbesondere aus den
Metropolen) übernimmt. Produktionsnahe Dienstleistungen konzentrieren sich in der Regel in
Großstädten, wobei Graz insbesondere bei technischen Dienstleistungen über ein gutes Angebot
verfügt. Gerade bei Zulieferprodukten kommt den technischen Dienstleistungen eine vergleichs-
weise große Bedeutung zu, weil bei diesen z. B. Werbung und Marketing eine geringere Rolle
spielen. Eine Spezialisierung von Graz auf technische Dienstleistungen könnte eine Option für eine
bessere Positionierung in einer Wissensökonomie und -gesellschaft sein. Dies würde voraussetzen,
dass die technischen Dienstleistungsunternehmen ihr intensives Marktgebiet (zumindest) auf die
gesamte „Zukunftsregion Süd-Ost“ ausdehnen: Graz sollte sich damit als Zentrum für überregio-
nale produktionsnahe Dienstleistungen positionieren. Für diese strategische Zielrichtung ist eine

                                              
5) Darüber hinaus gibt es auch andere Faktoren, die einem Erstarren von spezialisierten Strukturen entgegenwirken, etwa
die „Offenheit“ der Cluster in Bezug auf Unternehmensneugründungen.
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Präsenz vor Ort wichtig, die sich in erster Linie über Direktinvestitionen (im südöstlichen Ausland)
herstellen lässt. Zudem ist wohl eine Stärkung des Schnittstellenbereichs von Wissenschaft und
Wirtschaft erforderlich, um sicherzustellen, dass hochwertige, spezialisierte Dienstleistungen ange-
boten werden können. Dabei wären insbesondere die Universitäten gefordert.

Spillovers haben den Vorteil, dass die Wissensbestände von Unternehmen (beispielsweise eines
Netzwerkes) kumuliert werden. Damit kann jedes Unternehmen auf dem Wissen der anderen
Unternehmen aufbauen und Forschung und Entwicklung effizienter betreiben, als wenn es nur auf
den selbst erarbeiteten Wissensbestand zugreifen könnte. Allerdings sind Regelungen notwendig,
um zu vermeiden, dass aus einem „Trittbrett-Fahrer-Verhalten“ heraus zu wenig in Forschung und
Entwicklung investiert wird. Wenn auch andere Unternehmen von den Erträgen profitieren, dann
hat jedes Unternehmen nur geringe Anreize, zu innovieren. Es sind deshalb Vereinbarungen zu
treffen, die eine faire Aufteilung von Aufwänden und Erträgen zwischen den involvierten Unterneh-
men sicherstellen. In Cluster-Konzepten sollten Spillovers demnach institutionalisiert sein (etwa in
Form von Netzwerken). Wissens-Spillovers haben in der Regel geringe räumliche Reichweiten (viel
geringere als beispielsweise pekuniäre externe Effekte), die aber durch Netzwerke erweitert werden
können, weil dort die Kontakt- und Kommunikationsmöglichkeiten nicht vom Zufall abhängen,
sondern „kanalisiert“ und „institutionalisiert“ sind. Das gilt insbesondere auch für grenzüber-
schreitende Netzwerke, in denen manche Grenz-Barrieren nahezu wirkungslos werden können.
Auch spezialisierte Dienstleistungsunternehmen können zur Ausweitung der Reichweiten von
Spillovers beitragen.

Die wichtigste Basis für Dynamisierungsprozesse stellt wahrscheinlich das verfügbare Humankapital
dar, das den wichtigsten Inputfaktor in Forschungs- und Entwicklungsprozessen abgibt. Deshalb
sollte Humankapital ausreichend vorhanden sein und gegebenenfalls durch auswärtige bzw. aus-
ländische Berufstätige „aufgefrischt“ bzw. „belebt“ werden. Wenn „Humanressourcen“ in einzelnen
Regionen unterhalb einer „kritischen Schwelle“ bleiben, dann wird eine ausreichende Forschung
und Entwicklung unterbleiben. Damit würden jene Schlüsselaktivitäten, die für eine kontinuierliche
und nachhaltige Dynamik eines Clusters sorgen, nicht zustande kommen. Bei quantitativen oder
qualitativen Mängeln im Humankapital können Zuwanderungen und/oder Kooperationen einen
gewissen Ausweg bieten.

Wenn es sich bei den Zuwanderern um Arbeitskräfte handelt, die andere Arbeitnehmer nicht ver-
drängen, sondern diese im Produktionsprozess ergänzen (wenn es also um Komplementaritäts- und
nicht um Substitutionsbeziehungen geht), dann wirkt Zuwanderung positiv auf das regionale Wirt-
schaftswachstum; eine zu geringe Zuwanderung würde das Wirtschaftswachstum damit hemmen.
Zudem kann der Zuzug „neuer“ Arbeitskräfte unter Umständen die Innovationskraft von Regionen
stärken, sofern mit den Zuwanderern neue Fähigkeiten und/oder neues Wissen in die Regionen
getragen wird. Spezialisierte Regionen können also an Wettbewerbsfähigkeit gewinnen, wenn sie
sich auch auf auswärtiges (d.h. in einem Binnenmarkt der EU „ausländisches“) Humankapital
stützen können. Das zeigt sich etwa in jenen Regionen der USA (z.B. um Boston oder San
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Francisco) besonders deutlich, wo Universitäten vorhanden sind, die viele ausländische Studenten
„anziehen“ und in deren Gefolge auch Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen entstanden
sind, die viele ausländische Forscher und Entwickler (teilweise frühere Studenten) beschäftigen.

Nun sind in Südösterreich die Bedingungen für eine Bindung von hochqualifiziertem Humankapital
nicht überall günstig, auch wenn durch das Vorhandensein von Universitäten und Fachhochschulen
kein quantitativer Mangel im hochwertigen Ausbildungsangebot empfunden wird: die vom WIFO
im Rahmen des vorliegenden Projekts befragten Unternehmer waren in dieser Hinsicht durchaus
zufrieden. Dennoch gibt es einige Nachteile. So ist in einer Region ohne Metropole die Attraktivität
für Zuwanderungen über größere Distanzen (Immigration) geringer. Mit der Metropole fehlt ein
reichhaltiges Angebot an attraktiven Arbeitsplätzen für Zuwanderer, die keinen Lohndruck nach
unten auslösen, sondern zu steigenden Grenzerträgen (für die übrigen Arbeitskräfte) führen. Noch
schwieriger ist es in nicht-städtischen Gebieten, hochqualifizierte Arbeitskräfte in den lokalen
Arbeitsmarkt einzubinden. Dies gilt insbesondere für ländliche Regionen, wo es kaum Arbeitsplätze
gibt, die den Ansprüchen von Universitätsabsolventen genügen. Nicht nur keine Zuwanderung von
hochqualifizierten Berufstätigen, sondern deren Abwanderung ist die Folge.

Allerdings beschränkt sich die Problematik mangelnder Attraktivität nicht nur auf Südösterreich.
Wenn es bei den Anreizen zur Migration nicht nur auf Einkommensunterschiede (zu Kaufkraftpari-
täten), sondern auch auf die Einsatzmöglichkeiten von Humankapital ankommt, dann schneidet
ganz Österreich nicht besonders gut ab. Angesichts der relativ niedrigen Forschungsquote findet
eine auf ein höchstqualifiziertes Segment gerichtete Zuwanderung keine optimalen Bedingungen
vor. Man könnte die mangelnde Attraktivität Österreichs für internationale Spitzenkräfte wahr-
scheinlich auch schon eine Stufe vorher, im Universitätsbereich, feststellen. Selbst nach der Ostöff-
nung sind nur relativ wenige Studenten (insbesondere post-graduates) aus den Nachbarländern
nach Österreich gekommen sein (z.B. 3.080 aus den MOEL 5 im WS 1999/2000), obwohl Öster-
reich auf Grund der kulturellen und geographischen Nähe zweifellos Startvorteile haben müsste;
für Studenten aus hochentwickelten Industriestaaten Westeuropas ist Österreich ohnehin kaum
attraktiv. Die Gründe für diese offensichtlich mangelnde internationale Attraktivität der österreichi-
schen Universitäten dürfte nicht nur in bürokratischen Hemmnissen, sondern auch in System-
schwächen begründet sein.

Angesichts dieser Standortschwächen erscheint es sinnvoll, grenzüberschreitende Kooperationen
als Vorstufe für Zuwanderung zu betrachten. Durch Kooperationen werden Zuwanderungsregionen
attraktiver, weil einem bestimmten, spezialisierten Angebot eine ebenso spezialisierte Nachfrage
gegenübersteht. Diese (auswärtigen) Anbieter finden günstige Karrierebedingungen am
Arbeitsmarkt vor. Da es weiters zwischen den Kooperationspartnern zu einer Harmonisierung des
Humankapitals kommen kann, verringert sich auch für den Nachfrager das Risiko mangelnder
Übereinstimmung zwischen den Qualifikationen der Zuwanderer und den eigenen Erfordernissen
(„mismatch“). Eine Zuwanderung, die nicht zu einem Lohndruck nach unten, sondern zu steigen-
den Grenzerträgen führt, sollte bereits vor Ablauf der Übergangsfristen am Arbeitsmarkt ermöglicht
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werden. Die Zuwanderung sollte von der Qualifizierung (etwa im Sinne von „Schlüssel-Arbeitskräf-
ten“) und der Nachfrage abhängen. So sollte zumindest im Bereich von Forschungs- und Entwick-
lungsprojekten (etwa im Rahmen von Clusterprojekten oder von Kompetenzzentren) eine selektive
Zuwanderung von Spezialarbeitskräften zugelassen und unterstützt werden. Es könnte also aus
Gründen eines langfristigen Wachstums das strategische Ziel verfolgt werden, Südösterreich zu
einer Zuwanderungsregion für Spezialarbeitskräfte zu entwickeln, welche dort möglichst lange (in
der Regel für immer) wohnhaft bleiben. Dazu wäre für eine möglichst große Lebensqualität in den
Wohnregionen (für Graz etwa auch durch eine weitere Profilierung als „Kulturstadt“), und für güns-
tige Wachstumsbedingungen im Rahmen einer Technologie- und Standortpolitik zu sorgen.

Grenzüberschreitende Kooperationen können aber auch als Ersatz für Zuwanderungen gesehen
werden. Durch Kooperationen kann einer unzureichenden, lokalen Verfügbarkeit von hochqualifi-
zierten Arbeitskräften insofern entgegengetreten werden, als auf das in anderen Regionen vorhan-
dene Humankapital – indirekt – zugegriffen wird. Wenn nicht alle Forschungs- und Entwicklungs-
tätigkeiten an einem Standort vorgenommen werden, sondern teilweise auf andere ausgelagert
werden, erweitert sich gleichsam auf jedem Standort die Basis der verfügbaren Humanressourcen.
In diesem Fall würden Kooperationen Zuwanderung gewissermaßen ersetzen. Das ist insbesondere
dann eine Alternative, wenn Mobilitätsbarrieren (rechtliche Hindernisse, geringe Unterschiede in
den Einkommen zu Kaufkraftparitäten) vorliegen.

In grenzüberschreitenden Forschungs- und/oder Entwicklungskooperationen erscheint es zweck-
mäßig, wenn nicht alle Kooperationspartner dasselbe forschen oder entwickeln, sondern eine
Arbeitsteilung etabliert wird, in der jeder Kooperationspartner an einem relativ gut abgegrenzten
eigenen Teilbereich arbeitet. Die Produkte der Kooperationspartner sollten sich zwar in den ver-
schiedenen Einzelheiten unterscheiden, die dazu notwendige Forschung und Entwicklung sollte
jedoch auf einem gemeinsamen Grundwissen aufbauen können (Verbundvorteile). Für eine derar-
tige komplementäre Arbeitsteilung im Rahmen von grenzüberschreitenden F&E-Kooperationen
spricht beispielsweise das geringere Erfolgsrisiko: Forschung und Entwicklung ist auf Grund nicht-
vollständiger Routinisierung an sich schon mehr oder weniger risikoreich. Umso risikoanfälliger
sind grenzüberschreitende Kooperationen, die über mehrere, mehr oder weniger weit entfernte
Standorte und unter heterogenen Voraussetzungen (etwa in Bezug auf das eingesetzte Human-
kapital) zu koordinieren sind. Dieses mit der Distanz und der Koordinationsintensität zunehmende
Risiko verringert sich, wenn die Koordination nicht allumfassend angelegt ist, sondern sich vor
allem auf die Qualität des Outputs der Kooperationspartner bezieht. Durch eine horizontale
Arbeitsteilung in Forschung und Entwicklung werden Kooperationen auch stabiler, was sich positiv
auf das „Vertrauensklima“ in grenzüberschreitenden Kooperationen zwischen Regionen mit unter-
schiedlichen Entwicklungs- und Lohnniveaus auswirkt. Bei großen Lohnunterschieden sind grenz-
überschreitende Kooperationen der latenten Gefahr ausgesetzt, dass sie obsolet werden, weil sich
die ganzen Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten längerfristig auf den Standort mit den höchs-
ten Löhnen konzentrieren, wohin alle hochqualifizierten Arbeitskräfte wandern.
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1.4 Differenzierte Regionalstruktur erfordert regionsspezifische Strategien

Die grenzüberschreitenden Kooperationen sind nach Regionen differenziert zu fokussieren. Wenn
die Spezialisierung von Regionen nach sektoralen Schwerpunkten (bzw. Branchengruppen) forciert
wird und grenzüberschreitende Kooperationen einem Mangel an Ressourcen abhelfen sollen, dann
sind Kooperationen auch regionsspezifisch auszurichten. Auch wenn für Forschungs- und Entwick-
lungskooperationen überwiegend Einrichtungen in Großstädten in Frage kommen, sollten sie nicht
darauf beschränkt bleiben. Produktdifferenzierung ist für alle Regionsarten eine wichtige strategi-
sche Zielsetzung und diese setzt Forschungs- und Entwicklungsressourcen voraus. Selbst wenn
Technologien in erster Linie übernommen werden, sind in aller Regel Spezialisten erforderlich, die
das bezogene Know-how auf die spezifischen Gegebenheiten des Unternehmens (oder eines
Clusters) hin adaptieren. Diese Situation trifft insbesondere auf viele Betriebe von intensiven Indust-
rie- oder Tourismusregionen zu. Aber auch ländliche Regionen sind auf Spezialprodukte mit hoher
Produktqualität auszurichten, auch wenn sie ganz besonders unter einem Mangel an qualifizierten
Humankapital leiden.

In einer strategischen Fokussierung wäre jene Forschung und Entwicklung, die auf komplexe Inno-
vationen ausgerichtet ist, schwerpunktmäßig auf die Großstädte auszurichten. Auf Grund ihres
Humankapitals (als Universitätsstandorte) und ihres Dienstleistungsangebots haben Großstädte die
meisten Vorteile für Forschung und Entwicklung. Sie können Funktionen von (regionalen) „Wachs-
tumspolen“ übernehmen, wo auch risiko- und umfangreichere Projekte versucht werden können. In
der Zukunftsregion Süd-Ost sollte der Mangel an Metropolen teilweise durch Kooperationen kom-
pensiert werden. Durch forschungsintensive Netzwerke von Großstädten sollten die Bedingungen
von Metropolen gewissermaßen simuliert werden. Dabei geht es um eine grenzüberschreitende
Zusammenführung des Wissenskapitals, um „kritische Massen“ und steigende Grenzerträge für
Innovationen zu erzielen. Es sollte also zu grenzüberschreitenden Wissens-Spillovers kommen,
wodurch Standorte der Innovation nicht notwendigerweise auch Standorte der Produktion sein
müssten. Dabei wäre insbesondere auf sektorale Schwerpunktbildungen zu achten, die Cluster der
Großstädte sollten durch eine relativ intensive Forschung und Entwicklung langfristig dynamisch
bleiben. Dies gilt etwa auch für den Fahrzeug-Cluster, der ein Unternehmensnetzwerk sein sollte, in
dem moderne Technologien und/oder neue Produkte teilweise auch selbst entwickelt werden. Dazu
sind einige Voraussetzungen in der Infrastruktur erforderlich. Durch eine leistungsfähige IT-
Infrastruktur sollte eine rasche Übertragung von Daten und Informationen möglich sein, darüber
hinaus sollten die kooperierenden Großstädte durch leistungsfähige Personenverkehrssysteme ver-
bunden sein. Günstig wäre es auch, wenn die Ausbildung an den Universitäten der Süd-Ostregion
zumindest teilweise koordiniert (und auf Schwerpunkte konzentriert) werden könnte. Insbesondere
im Forschungsbereich lässt sich die Produktivität erhöhen, wenn die Fähigkeiten der Arbeitskräfte
„gut“ zusammenpassen („increasing returns to skills“). Zudem sind die Forschungsnetzwerke
„offen“ anzulegen, auch außerhalb der Großregion ansässige Forschungseinrichtungen (z.B. aus
Westeuropa und den USA) sollten grundsätzlich einbezogen werden können.
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Der Anwendungsaspekt von bereits existierenden Technologien (Probleme der „Entwicklung“) steht
bei Kooperationen im Vordergrund, die zwischen intensiven Industrieregionen, intensiven Touris-
musregionen oder ländlichen Gebieten initiiert werden. In entwicklungsintensiven Netzwerken kann
es auch um das Zustandekommen von neuen Technologien und/oder neuen Produktvarianten
gehen. Neue Produktvarianten entstehen oftmals auch nur durch geringfügige Veränderungen in
den Produkteigenschaften. Es können auch spezielle Veranstaltungen, die Besucher von auswärts
ansprechen, dazu gezählt werden.

Die Kooperationen zwischen Industrieregionen sind typischerweise im Rahmen einer vertikalen
Arbeitsteilung zu organisieren, wobei einzelne Unternehmen immer weniger Komponenten selbst
erzeugen, sondern diese von kooperierenden und auf anderen Standorten ansässigen Betrieben
beziehen. Die Wettbewerbsfähigkeit sollte dadurch erhöht werden, dass die Fragmentierung der
Wertschöpfungskette intensiviert wird und dass es durch Spezialisierung zu (branchenspezifischen)
Größenvorteilen kommt. In ihrer Folge könnten abnehmende Grenzerträge für Investitionen ver-
mieden werden. Dabei sind nicht nur Lohnvorteile zu nutzen, sondern es ist auch auf den Aufbau
von Technologievorteilen in den einzelnen Standorten zu achten. Jeder Kooperationspartner sollte
für die technologische Wettbewerbsfähigkeit der von ihm erzeugten Komponenten zuständig sein.
Das setzt aber Entwicklungsarbeit (insbesondere in Prozessinnovationen) voraus. Insbesondere in
der Obersteiermark, welche nach dem Grazer Zentralraum die zweitwichtigste Verdichtungsregion
ist, sollten sich die Unternehmen auf eine hohe Produktionskompetenz (etwa mit Spezialisierung auf
Werkstofftechnik) stützen können.

Für die Dynamik der Industrieregionen können beispielsweise auch Mittelstädte (wie Leoben,
Villach) eine wichtige Rolle einnehmen, da sie zumeist Standorte von Fachhochschulen sind. Damit
wäre ein wesentliches Kriterium für die Standorteignung von „Kompetenzzentren“ gegeben. Diese
Kompetenzzentren, in der es in Spezialbereichen zu einer engen Zusammenarbeit zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft kommt, wären grundsätzlich auch grenzübergreifend zu koordinieren.
Durch diese Kompetenzzentren sollen gemeinsame Innovationen hervorgebracht werden. Dies
wäre insbesondere für jene Netzwerke wichtig, die nicht von einzelnen multinationalen Konzernen
dominiert sind, sondern von Klein- und Mittelunternehmen mit begrenzteren technologischen
Möglichkeiten getragen werden.

Etwas anderes ist es, wenn Cluster-Netzwerke von multinationalen Konzernen dominiert werden.
Dann geht von diesen Leitunternehmen ein Technologietransfer auf die übrigen Unternehmen aus,
die in der Lage sein müssen, die neuen Technologien zu adaptieren. In diesen Fällen sollte eine
Struktur-(insbesondere Technologie-)politik dazu beitragen, dass möglichst viele Unternehmen
technologisch wettbewerbsfähig sind. Darüber hinaus wäre es auch sinnvoll, die Standortpolitik
grenzübergreifend zu koordinieren, um solche technologisch interessante multinationale Unter-
nehmen für die Region zu gewinnen. Mit dem Projekt TecParkNet (der SFG) ist in der Steiermark
bereits ein Schritt in diese Richtung gesetzt worden. Dabei ist geplant, nicht nur alle Impulszentren
der Steiermark vernetzt, sondern auch Hilfen beim Aufbau von Technologieparks in Slowenien zu
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geben. Am weitesten ginge die Koordination, wenn es zu einer wechselseitigen Beteiligung an
„Industrieparks“ und/oder „Impulszentren“ käme. In diesem Fall würde der Standortwettbewerb
„internalisiert“, was die Wahrscheinlichkeit für suboptimale, aus lokalpatriotischen Gründen
gewählten Standortlösungen reduziert. Die Standorte der Kooperationspartner aus der Industrie
sollten an leistungsfähige Güterverkehrssysteme angeschlossen sein, um günstige Transportmög-
lichkeiten für die Komponenten nutzen zu können.

Grenzüberschreitender Technologiepark Heiligenkreuz/Szentgotthard

Der grenzüberschreitende Technologiepark Heiligenkreuz/Szentgotthard ist ein Beispiel für eine
österreichische Beteiligung an einem ausländischen Industrie- oder Technologiepark. Die burgen-
ländische Betriebsansiedlungsgesellschaft WIBAG ist zu 70% am ungarischen Teil beteiligt. Aller-
dings ist bisher hauptsächlich nur der ungarische Teil besiedelt, da der österreichische Leitbetrieb
(Lyocel) außerhalb des Parks liegt.

Zwischen Tourismusregionen sind Kooperationen sinnvoll, die dazu beitragen, dass sich die Attrak-
tivität der touristischen Angebote wechselseitig erhöht. Es sollten Verbundvorteile entstehen, die zu
einer besseren Auslastung der Tourismuskapazitäten führen, sofern der Nutzen der Touristen mit
der Vielfalt des Angebots zunimmt. Dabei ist zu beachten, dass in der Zukunftsregion Süd-Ost viel-
fältige touristische Voraussetzungen gegeben sind. Hier können Tourismusregionen mit unter-
schiedlicher Ressourcenausstattung (z.B. Berge, Seen, Meer, Kulturstädte, Thermen) zu einem
neuen Angebot kombiniert werden. In der Kooperation zwischen Tourismusregionen könnte es
primär um die Entwicklung von umsatzfördernden Instrumenten gehen, die Koordination kann von
einem gemeinsamen Marketing bis zu einer horizontalen Arbeitsteilung im Rahmen eines Destina-
tionsmanagement reichen. Diese Koordination könnte so weit gehen, dass Joint Ventures einge-
gangen werden, in denen die Tourismusanbieter wechselseitig in den jeweiligen Regionen inves-
tieren. Durch horizontale Kooperationen könnten sich die Marktgebiete so erweitern, dass auch der
Flugtourismus zunimmt, der derzeit in Südösterreich unbedeutend ist. Damit würden sich die
Wachstumsaussichten verbessern. Die räumlichen Reichweiten der Tourismuskooperationen wer-
den von den Möglichkeiten im Personenverkehr beeinflusst, sie werden in der Regel kleiner sein als
bei Kooperationen zwischen Industrieregionen und tendenziell größer als bei Kooperationen zwi-
schen ländlichen Regionen.

Grenzüberschreitendes Thermennetzwerk

Schon seit 1995 laufen Versuche zu einer Kooperation zwischen den am Alpenostrand aufge-
schlossenen Thermen, die langfristig der Gefahr ausgesetzt sind, dass Überkapazitäten aufgebaut
werden; noch dazu, wo es sich um sehr kapitalintensive Einrichtungen handelt, die eine hohe Aus-
lastung benötigen. Ein entscheidender Schritt wurde mit einem Projekt gesetzt, das eine Zusam-
menarbeit zwischen den Thermen im Burgenland, in der Steiermark sowie in Westungarn und
Slowenien anstrebt. Ziel dieses transnationalen Netzwerkes ist es, ein Qualitätslabel zu schaffen,
das international vermarktbar ist.
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Möglichkeiten zur Erweiterung der Natur- oder Kulturressourcen können auch grenzüberschrei-
tende Kooperationen von ländlichen Gebieten begünstigen. Natürliche Ressourcen sind jener
Standortfaktor, der für ländliche Regionen spezifisch und für periphere Regionen oftmals der ein-
zige Standortvorteil ist. Im Rahmen einer Neuausrichtung der EU-Agrarpolitik kommt der Entwick-
lung ländlichen Räumen durch Schaffung von nachhaltigen, diversifizierten Strukturen eine neue
Priorität zu. Die ländlichen Räume leiden nicht nur unter dem Rückgang der Landwirtschaft, son-
dern auch unter der regionalen Konzentration der Dienstleistungen (insbesondere im Bauwesen
oder Handel). Zum Hauptproblem wird aber zunehmend auch der Mangel an Arbeitsplätzen für
Höherqualifizierte, die zumeist abwandern. Dem wirkt eine Strategie der Produktdifferenzierung
zumindest teilweise entgegen. Spezialprodukte erfordern eine ständige Innovationsbereitschaft,
wobei angeregt wird, vor allem nach neuen Kombinationsmöglichkeiten mit Schwerpunkten in Frei-
zeit-, Ernährungs- und Pflegebereichen zu suchen (Palme, 1999). In diesem Zusammenhang
gewinnt auch die zunehmende Alterung der Bevölkerung an Bedeutung. Damit würden ländliche
Regionen den Gesamtstandort (Südösterreich bzw. Region Süd-Ost) in Bezug auf die Lebensquali-
tät stärken („Lebensraum“). Auch dabei könnten Kompetenzzentren (zur Entwicklung des ländlichen
Raums) nützlich sein. Sie könnten eine Fülle von Aufgaben übernehmen, wie etwa Produktentwick-
lung, Produktionsorganisation und Vermarktung/Verkauf. Beispielsweise gibt es die Idee, im süd-
burgenländischen Schloss Eberau ein agrartechnisches Kompetenzzentrum (spezialisiert auf Nah-
rungsergänzungsstoffe) unter Einbeziehung einer ungarischen Fachhochschule zu errichten.

Um dem Bedürfnis der Nachfrager nach Vielfalt gerecht zu werden, sollten möglichst viele Produ-
zenten von Spezialprodukten in einem kleineren Umkreis vorhanden sein. Dabei wären Teilpro-
dukte von Landwirten und gewerblichen Unternehmen zu spezialisierten Produktsystemen zu kom-
binieren. Wegen der Kleinräumigkeit dieser Kooperationen wird sich die Zusammenarbeit zwischen
ländlichen Regionen in erster Linie auf die unmittelbaren Grenzregionen beziehen. Diese Spezial-
produkte finden vor allem dann eine zunehmende Nachfrage, wenn sie auf die (vielfältigen)
Bedürfnisse von gebildeten und kaufkräftigen Großstädtern abgestimmt sind. Da diese Produkte
transportkostenintensiver sind als etwa die Standardprodukte der Nahrungsmittelindustrie, liegen
die wichtigsten Märkte in der näheren und weiteren Umgebung. In diesem Zusammenhang ist es
allerdings wiederum von Nachteil, dass es in der Zukunftsregion Süd-Ost keine Metropolen (als
wichtigste Absatzmärkte) gibt. Insbesondere für die ländlich geprägten Regionen im Osten der
Großregion (etwa in Slawonien) wird der Nachteil der geographischen Lage für die Umsetzung sol-
cher Produktionsstrategien spürbar werden. Diese müssten besonders anspruchsvolle Spezialpro-
dukte bereitstellen, um die hohen Transportkosten zu rechtfertigen. Langfristig kann sich auch eine
gewisse Ausrichtung auf die Nachfrage von Beograd ergeben.
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Das Projekt AROMA („Ätherische Öle – Innovative Nutzung von Pflanzen“) in der Oststeiermark –
finanziert über das Programm REG plus – verfolgt das Ziel des Aufbaus einer durchgehenden
regionalen Wertschöpfungskette im Bereich von ätherischen Ölen und daraus herstellbaren
Wellnessprodukten. Angestrebt wird die gewerbliche Nutzung von Heil- und Gewürzkräutern für die
Destillation von ätherischen Ölen. Die Probleme lagen bisher vor allem in einer fehlenden
industriell-gewerblichen Verarbeitungsmöglichkeit und dem Vermarktungs-Know-how. Angestrebt
wird daher ein Kompetenzaufbau in der Landwirtschaft (großflächiger Anbau von Aromapflanzen,
effiziente Ernte- und Konservierungsmethoden), in den Verarbeitungsbetrieben (Verfahrenstechnik)
und in der Vermarktung. Beteiligt sind daher Partner aus der Landwirtschaft (Versuchszentren,
Landwirte), aus dem verarbeitenden Gewerbe, Forschungspartner sowie regionale Initiativen.

1.5 Zusammenfassung des strategischen Grundkonzepts: Wirtschaftliche
Integration der Nachbarregionen

Mit diesen strategischen Überlegungen sollten Denkanstöße gegeben werden, auf welche Weise
die spezifische Ausgangssituation, in der sich Südösterreich bzw. die Zukunftsregion Süd-Ost der-
zeit befindet, zu einer nachhaltigen internationalen Positionierung genutzt werden kann. Die strate-
gische Antwort für eine Grenzregion, die uneinheitlich entwickelt und spezialisiert ist und sich in
einer inneren, südöstlichen Randlage zum Kern der EU befindet, liegt in einer wirtschaftlichen
Integration der Nachbarregionen. Die Zukunftsregion Süd-Ost sollte zu einem intensiv
verflochtenem Wirtschaftsraum werden. Natürlich ist eine Integration von heterogenen Regionen
nicht ohne Risiken und Unwägbarkeiten, zumal auch Regionen einbezogen werden, für die – wie
im Fall der kroatischen Regionen – ein Beitritt zur EU noch nicht einmal in die Wege geleitet ist6).
Mit diesem Hinweis soll Nüchternheit und nicht Euphorie hervorgehoben werden. Zu dieser Nüch-
ternheit gehört es auch, dass möglichst rasch Maßnahmen zur Integration umgesetzt bzw. fortge-
setzt werden. Weiters sollte mit dieser Fokussierung auf den Raum Süd-Ost nicht eine Vernach-
lässigung der Westmärkte verbunden sein, ganz im Gegenteil: eine verstärkte Integration der
Region Süd-Ost zu einem Wirtschaftsraum kann die regionalen Unternehmen in ihrer Wettbe-
werbsfähigkeit auf den Westmärkten entscheidend stärken.

Die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit stand denn auch im Mittelpunkt der Überlegungen über
die Bedingungen und Mechanismen für grenzüberschreitende Kooperationen. Dabei wurde sowohl
auf die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen als auch auf die Wettbewerbsfähigkeit der Regio-
nen Bezug genommen.

Unter den Unternehmen sind es vor allem die Klein- und Mittelunternehmen, die durch eine grenz-
überschreitende Erweiterung des Dispositionsspielraums noch Chancen aus der EU-Erweiterung

                                              
6) Durch den Rückstand Kroatiens im europäischen Integrationsprozess werden jedoch auch die Vorteile der Lohnunter-
schiede länger wirksam sein.
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nutzen können; die multinationalen Unternehmen sind hier zweifellos schon viel weiter. Diese
Möglichkeiten liegen einerseits in einer Senkung der Produktionskosten und andererseits in einer
Ausweitung der Marktgebiete. Mit der Nutzung der Kostensenkungspotentiale durch grenzüber-
schreitende Kooperationen stärken die Klein- und Mittelunternehmen ihre Wettbewerbsfähigkeit auf
den Westmärkten. So verbessert sich insbesondere ihre Konkurrenzposition als Anbieter von hoch-
wertigen Zulieferprodukten – eine Spezialisierung, die durch die spezifische geographische Lage
Südösterreichs innerhalb der EU begünstigt ist. Die Idealvorstellung für international handelbare
Güter ist eine Spezialisierung auf hochwertige Zuliefermärkte unter Beachtung der eigenen Stand-
ortvorteile (insbesondere der Vorteile sektoraler Schwerpunktbildung) einerseits und der Lohnkos-
tendifferentiale zum benachbarten Süd-Osteuropa andererseits. Für regionale Dienstleistungen
wiederum steht die Überwindung der getrennten Marktgebiete im Vordergrund. Insbesondere
kleinere Dienstleistungsunternehmen können mit der grenzüberschreitenden Expansion der
Marktgebiete ihre Existenzfähigkeit langfristig absichern.

Die Erhöhung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit erfordert den Aufbau und intensiveren Einsatz
von „Kapital“. Wenn es um den Zustrom von auswärtigem Know-how geht, dann ist eine Standort-
politik notwendig, durch die technologisch interessante Betriebe in die Region gebracht werden.
Dies setzt eine gute infrastrukturelle Anbindung an den Kernraum der EU und eine Koordination
der werbenden Gebietskörperschaften (im Idealfall grenzübergreifend) voraus. Zudem sind in den
Transformationsländern stabile institutionelle Voraussetzungen erforderlich. Die Standortpolitik ist
weiters durch eine Strukturpolitik zu ergänzen, die sicherstellt, dass das auswärtige Know-how mög-
lichst rasch in die Unternehmen der Region diffundieren kann. In diesem Zusammenhang kommt
es vor allem auf die Fähigkeit der Unternehmen an, in Zuliefernetzwerke eingebunden zu werden.

Noch wichtiger werden grenzüberschreitende Kooperationen für jene Zielsetzungen, durch die
regionsintern eine Schaffung von Know-how oder Technologievorteilen angestrebt wird. Prototy-
pisch steht dafür eine Clusterpolitik zur Schaffung von dynamischen Standortvorteilen. Es wurden
Möglichkeiten aufgezeigt, wie durch grenzüberschreitende Kooperationen langfristig Standortvor-
teile aufgebaut werden können. Durch Kooperationen kann der Knappheit an regionseigenen Res-
sourcen entgegengewirkt werden, indem der Bestand an Standortfaktoren (insbesondere von
Human- und Wissenskapital) – indirekt – ausgeweitet wird. Dadurch wird die Entwicklung von
Standortfaktoren erleichtert, die Ballungsvorteile begründen. Das setzt eine Infrastruktur voraus, die
zu günstigen Bedingungen Güter-, Personen- oder Informationsströme zwischen den Kooperati-
onspartnern ermöglicht. Für die Zukunftsregion Süd-Ost kommen insbesondere Ballungsvorteile in
Betracht, die sich aus dem Zusammenwirken von Betrieben und Organisationseinheiten ergeben,
die zu bestimmten sektoralen Schwerpunkten gehören („localisation economies“). Durch grenz-
überschreitende Kooperationen kann sowohl die Effizienz erhöht als auch die längerfristige Dyna-
mik von sektoralen Schwerpunktfeldern besser gewährleistet werden. Dabei ist auf die Besonder-
heiten der Regionen Bedacht zu nehmen, die Schwerpunkte für grenzüberschreitende Kooperatio-
nen sollten nach Regionen differenziert sein. Für Großstädte steht die Zusammenarbeit in der kom-
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plexeren Forschung und Entwicklung im Vordergrund, für Industrie-, Tourismusregionen sowie
ländliche Regionen eine Arbeitsteilung in der Anwendung moderner Technologien und/oder der
Entwicklung neuer Produktvarianten.

Der Zweck der hier entwickelten strategischen Überlegungen war es, einen übergeordneten Rah-
men abzustecken, der als Orientierungshilfe für wirtschafts- und regionalpolitische Maßnahmen
verwendet werden kann. Die folgenden Maßnahmenvorschläge sind nach Konzeptbereichen
strukturiert, die in einem engen Zusammenhang mit den entworfenen strategischen Grundsätzen
stehen.

Die Integration zu einem Wirtschaftsraum bedeutet eine Ausweitung der internationalen Aktivitäten
auf Unternehmensebene. Diese umfassen sowohl den internationalen Waren- und Dienstleistungs-
handel als auch grenzüberschreitende Kooperationen und Direktinvestitionen im Ausland. Diese
Handlungslinien stecken im Großen und Ganzen die Empfehlungen zu Maßnahmen im Bereich
Internationalisierung ab. Da in der Analyse insbesondere bei den Kooperationen mit den mittel-
und osteuropäischen Ländern eine Schwäche festgestellt werden konnte, werden Maßnahmen zur
Intensivierung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit (insbesondere von Klein- und Mittelun-
ternehmen) in einem eigenen Abschnitt zusammengefasst. In einer Wissensgesellschaft ist Techno-
logie- und Innovationspolitik ein äußerst wichtiger Teilbereich der Wirtschaftspolitik. Forschung und
Entwicklung bzw. technologische Kompetenz stellen insbesondere für den relativ hoch entwickelten
südösterreichischen Teil der Zukunftsregion Süd-Ost, für den kaum Kostenvorteile geltend gemacht
werden können, entscheidende Faktoren der Wettbewerbsfähigkeit dar. Die technologiepolitischen
Empfehlungen beziehen sich sowohl auf eine Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit in traditio-
nellen Wirtschaftsbereichen als auch auf den Ausbau neuer technologieorientierter Segmente,
wobei beide Strategielinien in ein regionales Innovationssystem einzubinden sind. Wesentliche
Grundlage eines funktionierenden Innovationssytems ist das regional verfügbare Humankapital,
weshalb Maßnahmen der Aus- und Weiterbildung ebenfalls einen eigenständigen Teilbereich der
anschließenden Empfehlungen bilden. Schließlich spielt die Erreichbarkeit der Regionen eine
wesentliche Voraussetzung für die Umsetzung der vorgeschlagenen Strategien, insbesondere, weil
die Region Süd-Ost keine besonders günstige geographische Lage aufweist. Sie wird vermittelt
über eine Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur, zu der im Schlusskapitel einige Empfeh-
lungen angeschlossen sind.

Die nachfolgenden Abschnitte sind so aufgebaut, dass zunächst kurz auf die „strategische Aus-
gangssituation“ eingegangen wird. Darin wird die Problemlage aufgezeigt, wie sie sich aus den in
Band 1 der Studie dargestellten Analyseergebnissen darstellt. Die daran anschließenden „strategi-
schen Handlungslinien“ greifen diesen Problemaufriss auf und versuchen, auf dieser Grundlage
spezifische Lösungsansätze anzubieten. Diese werden in der Folge durch Empfehlungen auf Maß-
nahmenebene konkretisiert bzw. veranschaulicht.
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2. Maßnahmenvorschläge nach Konzeptbereichen

2.1 Internationalisierung

2.1.1 Ausgangslage

Wie die strategischen Überlegungen des Abschnitts 1 (Teil II) gezeigt haben, bildet die wirtschaft-
liche Integration der Bundesländer Südösterreichs in die internationalen Waren-, Dienstleistungs-
und Kapitalströme eine wesentliche Grundlage für eine dynamische Perspektive der regionalen
Wirtschaft. Die Erweiterung des Marktradius der regionalen Unternehmen eröffnet neue Nachfra-
gepotentiale und ermöglicht Größenvorteile in der Produktion, die sich ihrerseits in Kostenvorteilen
und damit in einer intakten (preisbestimmten) Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkt niederschlagen.
Grundsätzlich sind mit dem Beitritt Österreichs zur Europäischen Union, vor allem aber mit der
Liberalisierung der Handelsbeziehungen zu bzw. dem Ende der sezessionsbedingten Verwerfungen
in den angrenzenden Transformationsländern im Süd-Osten erhebliche Potentiale für Internationa-
lisierungsstrategien auf Unternehmensebene entstanden. Ihre konsequente Nutzung könnte Süd-
österreich auch dauerhaft eine starke Verankerung auf den Märkten Süd-Osteuropas garantieren,
zumal „First-mover“-Vorteile genutzt werden können und die räumliche Nähe auch (erstmalige)
Expansionsstrategien von kleinen und mittleren Unternehmen ermöglicht. Dabei scheinen unterstüt-
zende Maßnahmen der öffentlichen Hand auch unter einem strikt ökonomischen Blickwinkel legi-
tim: Sie verringern die Transaktionskosten des internationalisierenden Unternehmens, sodass eine
höhere Außenhandelsaktivität als in der reinen Marktlösung induziert wird. Bei steigenden Skalen-
erträgen folgen daraus auch in kleinen offenen Volkswirtschaften Produktivitätsgewinne aus der
Nutzung größerer Stückzahlen und sinkenden Durchschnittskosten, die letztlich in höheren Ein-
kommen in der Region zum Ausdruck kommen (Krugman, 1980). Nach neueren Erkenntnissen aus
endogenen Wachstumsmodellen können zudem auch dynamische Effekte auftreten, wenn durch
die Unterstützung von Internationalisierungsbestrebungen F&E-Ausgaben in den expandierenden
Unternehmen ausgelöst werden (Grossman - Helpman, 1991)7).

Die Analyse des Abschnitts 4 hat in diesem Zusammenhang eine nicht ungünstige Ausgangssitua-
tion für Internationalisierungsstrategien in Südösterreich gezeigt. Trotz unbestreitbarer Nachteile
aus der verkehrsgeographischen Lage abseits der europäischen Kernmärkte liegt die Exportorien-
tierung der südösterreichischen Unternehmen im Warenhandel bei zufriedenstellender Position im
Qualitätswettbewerb zuletzt nahe am österreichischen Durchschnitt, im Dienstleistungshandel wer-
den mit dem Abbau verbliebener Handelsbarrieren im Zuge der EU-Erweiterung erhebliche Poten-

                                              
7) Für einen Überblick über die theoretischen Wirkungen von Exportförderungen sowie die empirischen Wirkungen des
österreichischen Systems der Exportgarantien vgl. Stankovsky – Url (1998). Zu den grundlegenden Wirkungen des
Außenhandelsregimes einer Volkswirtschaft auf ihr Wachstum vgl. theoretisch Grossman – Helpman (1991) bzw. empi-
risch Levine – Renelt (1992).
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tiale für (auch kleinräumigen) grenzüberschreitenden Handel entstehen. Jedenfalls waren die
Unternehmen Südösterreichs in Hinblick auf eine Einbindung in die internationalen Handelsströme
in den letzten Jahren recht erfolgreich. Die Exportdynamik ging unter allgemein günstigen kon-
junkturellen Rahmenbedingungen sowohl im Burgenland als auch in der Steiermark deutlich über
jene der österreichischen Exportwirtschaft hinaus, vor allem der Handel mit Waren des Technolo-
giesektors nahm rasant zu. Bei allgemein zunehmender Breite der Exportaktivitäten auf Länder-
ebene sorgte vor allem der Handel mit der Region Süd-Ost und den MOEL für neue Impulse. Die
dabei erzielten Wachstumsraten lassen erkennen, welches Handelspotential eine Intensivierung des
Handels innerhalb der grenzübergreifenden „EU-Zukunftsregion Süd-Ost“ erwarten lässt.

Freilich hat die Analyse auch erhebliche Defizite gezeigt, die einer optimalen Ausschöpfung der
aufgezeigten Potentiale entgegen stehen und die daher im Mittelpunkt wirtschaftspolitischer Unter-
stützungsmaßnahmen stehen sollten. Zu nennen ist vor allem die schmale Basis der südösterreichi-
schen Exporterfolge sowohl auf Produkt- als auch auf Unternehmensebene, aber auch die Orien-
tierung auf „nahe Märkte“ und damit ein enges Portefeuille von Abnehmerländern im Burgenland,
sowie partielle Schwächen in der Qualitätsorientierung der Exporte in der Steiermark. Angesichts
von prinzipiellen Standortvorteilen und der angestrebten Positionierung Südösterreichs als erstran-
gige europäische Zulieferregion ist dazu die bisher geringe Einbindung südösterreichischer Unter-
nehmen in grenzüberschreitende Produktionsnetze zu erwähnen. Die Intensivierung der interregio-
nalen Arbeitsteilung wird daher auch auf der Ebene der betrieblichen Wertschöpfungskette voran-
zutreiben sein.

2.1.2 Strategische Handlungslinien

Insgesamt lassen die Analyseergebnisse jedenfalls vielversprechende Optionen für eine stärkere
Ausrichtung der Wirtschaft Südösterreichs auf internationale Märkte erkennen. Als Leitidee kann
daher die Entwicklung zu einer offenen Region postuliert werden, die starke wirtschaftliche Ver-
flechtungen innerhalb der größeren „Zukunftsregion Süd-Ost“ zu Vorteilen im internationalen
Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr nutzt und in das zunehmend ausdifferenzierende inter-
nationale Produktionssystem an hochrangiger Position eingebunden ist. Vor dem Hintergrund der
in dieser Studie gewonnenen Erkenntnisse wären mittelfristig dazu folgende strategischen Ausrich-
tungen zu verfolgen:

 Intensivierung des Handels in der Zukunftsregion als Grundlage für Erfolge auf den Welt-
märkten

Vor dem Hintergrund knapper Ressourcen und der verkehrsgeographischen Lage scheint für Süd-
österreich eine Strategie sinnvoll, die unterstützende Initiativen im Bereich Internationalisierung auf
Landesebene zunächst auf das Ziel einer intensiven Durchdringung der „nahen“ Auslandsmärkte in
Italien, Slowenien, Kroatien und Ungarn fokussiert und damit zu einer Erweiterung des „Heim-
marktes“ der regionalen Unternehmen auf die größere „Zukunftsregion Süd-Ost“ beiträgt.
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Eine derartige Strategie wird derzeit bereits in der Steiermark in Form der „Regionalen Internatio-
nalisierungsstrategie des Landes Steiermark (RIST)“ verfolgt, in deren Rahmen ein (in Teilen recht
innovatives) Maßnahmenbündel zur Erschließung und Sicherung der Märkte im Süd-Osten umge-
setzt werden soll und das – auch dies eine Besonderheit – durch eine breite Plattform unterstützen-
der Institutionen getragen wird (siehe Kasten).

Neben der höheren Wahrscheinlichkeit spürbarer Effekte durch die Bündelung der Kräfte sprechen
auch andere Argumente für eine derartige Strategie: So steht die konkrete regionale Ausrichtung
nach Umfragen mit den geplanten Strategien der regionalen Unternehmen in Einklang8) und
kommt auch dem durch die bisherige Handelsspezialisierung akkumulierten Know-how entgegen,
zudem scheint die Konzentration auf „nahe“ Zielmärkte geeignet, auch kleine und mittlere Unter-
nehmen zu ersten Internationalisierungsschritten zu motivieren. Die ins Auge gefassten Märkte las-
sen nach unseren Erkenntnissen nicht unerhebliche Handelspotentiale erkennen und versprechen
vor dem Hintergrund rascher Aufholprozesse der erfassten Transformationsländer und der bevor-
stehenden EU-Erweiterung eine dynamische Entwicklung, in Kroatien können nach dem Ende
sezessionsbedingter Isolation auch „first-mover“-Vorteile erwartet werden.

Grundsätzlich kann eine derartige Strategie gezielt zur Beseitigung bestehender Schwächen in der
Marktdurchdringung genutzt werden, wozu nach unseren Ergebnissen für die Steiermark eine stär-
kere Verankerung in Ungarn und für das Burgenland eine Verbreiterung des Länderportefeuilles
auch in der Region Süd-Ost mit besonderem Schwerpunkt auf den italienischen Markt anzustreben
wäre. Für regionale Schwerpunkte bieten sich nach den Ergebnissen des Abschnitts 3 aufgrund des
dort verfügbaren ökonomischen Potentials jedenfalls die großen Zentralräume in der Zukunftsre-
gion (Zagreb, Trieste, Osrednjeslovenska mit Ljubljana) an, dazu wird Podravska mit Maribor auf-
grund der Nähe zum steirischen Zentralraum besonderes Augenmerk zu widmen sein. Daneben
wäre eine Bearbeitung von Industrieregionen mit hoher Branchendiversität denkbar, die eine
ansprechende ökonomische Performance zeigen und geographisch in einer Art Gürtel um Süd-
österreich angesiedelt sind (Treviso und Vicenza in Italien; Koroska, Savinjska, Gorenjska und
Notranjsko-kraska in Slowenien; Györ-Moson-Sopron und Zala in Ungarn; Krapina-Zagorje,
Sisak-Moslavina, Varazdin, Koprivnica-Krizevci und Medimurje in Kroatien).

Freilich kann eine derartige regionale Internationalisierungsstrategie weitergehende Anstrengungen
zur Bearbeitung internationaler Märkte zwar ergänzen, aber nicht ersetzen. Das hierbei erreichte
Marktpotential dürfte zwar ausreichen, um Größenvorteile zu generieren und damit geringere
Durchschnittskosten zu erlauben. Die so erzielten Vorteile müssen allerdings zu einer verstärkten
Präsenz im Welthandel, vor allem auf den starken Märkten Kerneuropas genutzt werden, in wel-

                                              
8) Beispielhaft sei hier eine rezente Unternehmensbefragung für den Holzbereich (Holzcluster, 2002) angeführt. Befragt
nach den erwarteten Absatzpotentialen und den daraus folgende Schwerpunkten in der Markterschließung nannten die
regionalen Unternehmen Slowenien (47,7%), Italien (45,5%), Kroatien (43,2%) und Ungarn (34,1%) noch vor Deutsch-
land als wichtigste Zukunftsmärkte.
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chen auch weiterhin das Schwergewicht der europäischen Kaufkraft zu finden ist. Überlegungen zu
einer stärkeren Bearbeitung der Märkte in der „Zukunftsregion Ost“ wären daher in eine Gesamt-
strategie einzubetten, welche die stärkere Verankerung der regionalen Unternehmen im Welthandel
zum Ziel hat.

Regionale Internationalisierungsstrategie der Steiermark (RIST)

Im Rahmen der RIST wird in breiter Zusammenarbeit von Land Steiermark, Wirtschaftskammer,
Industriellenvereinigung, Förderinstitutionen, Banken und Unternehmensverbänden (z.B. ENSO)
versucht, ein konsistentes Bündel von Maßnahmen der Markterschließung im Raum Süd-Ost umzu-
setzen. Dabei sollen im Rahmen dieser explizit regionalen Initiative auf Basis von Kooperationsver-
trägen mit den Zielregionen rotierend jeweils 6 Teilregionen im Raum Süd-Ost intensiv betreut
werden9), die aufgebauten Unterstützungsstrukturen sollen nach 4 Jahren jeweils in die Selbstfinan-
zierung entlassen werden.

Neben einer Reihe von unterstützenden Maßnahmen sieht die RIST folgende Kernelemente vor:

- die Installierung sogenannter „Key-Accounters“, die vorwettbewerblich Informationen zu Pro-
jektplanungen in den Zielregionen aufbereiten, aber auch Vermittlungstätigkeiten bei Beteili-
gungen und Privatisierungen wahrnehmen,

- einen Studienfonds als Finanzierungsgrundlage für Feasibility-Studien zu interessanten Projek-
ten in der Zielregion,

- Business-Centers an bevorzugten Standorten der Zielregion zur Unterstützung von diesen
marktbearbeitenden Unternehmen vor Ort,

- eine „Steirische Kontrollbank“, welche zur Finanzierung und Besicherung von (v.a. halböffentli-
chen) Projekten in der Zielregion eingesetzt werden soll,

- unterstützende Maßnahmen zum erstmaligen Markteintritt von KMU in der Zielregion,

- der Aufbau von Projekt-, Partner- und Wirtschaftsdatenbanken mit (im Erfolgsfall) entgeltlicher
Nutzung.

Basis der Aktivitäten sind Kooperationsverträge mit den Zielregionen auf politischer Ebene, die u.a.
die Verpflichtung enthalten, geplante Projekte vorwettbewerblich an die Key-Accounter zu melden.
Im Gegenzug werden Qualifizierungsmaßnahmen für Unternehmen in den Zielregionen mit steiri-
schem Know-how, Hilfen beim Aufbau von Impulszentren und Maßnahmen des Technologietrans-
fers angeboten.

Grundsätzlich ist die RIST als Teil eines Gesamtkonzeptes zur Internationalisierung konzipiert, das
noch zu erarbeiten sein wird.

                                              
9) Ein Start der Initiative ist mit Istrien als Zielregion bereits erfolgt. Im Aufbau sind Initiativen im kroatischen Zentralraum
(Zagreb, Varasdin), in Dalmatien, Rijeka, sowie in zwei Regionen Südpolens. In der Folge soll die Regionsauswahl über
Workshops mit Förderprofis und Vertretern der Wirtschaft erfolgen.
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 Überwindung des engen Exportspektrums auf Produkt- und Unternehmensebene

Wie die Analyse der regionalen Außenhandelsströme der südösterreichischen Regionen gezeigt
hat, stehen die Erfolge der Exportwirtschaften der Steiermark und des Burgenlandes derzeit auf
einer recht schmalen Basis. Zum einen ist das Exportspektrum auf Produktebene in beiden Bun-
desländern recht eng, im Burgenland werden derzeit rund drei Viertel, in der Steiermark etwa die
Hälfte des Ausfuhrvolumens mit nur 20 (von mehr als 1.100) Warengruppen erzielt. Zum anderen
wird das Gros dieses Ausfuhrvolumens in beiden Bundesländern offenbar durch eine kleine
Gruppe von großen Unternehmen erbracht. Kleine und mittlere Unternehmen beliefern dagegen
(wie auch in der Gesamtwirtschaft) vorwiegend einen höchstens überregionalen Markt und sind in
die internationalen Waren- und Kapitalströme bisher nur in eingeschränktem Ausmaß eingebun-
den.

Eine effiziente Internationalisierungsstrategie für Südösterreich wird daher darauf abstellen müssen,
die regionale Angebotspalette zu verbreitern und Exportaktivitäten in bisher auf den Inlandsmarkt
orientierten Bereichen anzuregen. Auf Branchenebene wären dazu Maßnahmen zur Steigerung der
Ausfuhr in bisher wenig internationalisierten Industriesegmenten wie etwa der chemischen Industrie,
des Maschinenbaus und diverser Leichtindustrien, aber auch der Lebensmittelindustrie und der Tex-
tilindustrie in der Steiermark bzw. der Metallbearbeitung und des Fahrzeugbaus im Burgenland
vorzusehen. Zudem wäre auch der Dienstleistungsbereich stärker in Internationalisierungsbestre-
bungen einzubeziehen. Hier wird es vor allem notwendig sein, Dienstleistungsbereiche mit
beschränktem Marktradius in Grenznähe, die bisher durch administrative Barrieren an der EU-
Außengrenze in ihrer Marktexpansion in die Zukunftsregion behindert waren, auf die neuen Mög-
lichkeiten grenzüberschreitender Leistungserbringung nach der EU-Erweiterung vorzubereiten.
Parallel wäre in entwicklungsfähigen Teilsegmenten auch der Dienstleistungshandel über große
Distanz auszubauen, Ansatzpunkte dazu wären in Teilbereichen, etwa im technischen Consulting in
der Steiermark, durchaus gegeben.

Alle diese Maßnahmen sollten dabei von der Erkenntnis getragen sein, dass gerade kleine und
mittlere Unternehmen aufgrund beschränkter betriebsinterner Ressourcen oft ungünstigere Voraus-
setzungen für grenzüberschreitende Aktivitäten vorfinden. Die Bearbeitung von Auslandsmärkten
bzw. die Vorbereitung und Abwicklung von Auslandsprojekten erfordern ein hohes Maß an spezia-
lisiertem Internationalisierungs-Know-how, über das diese Unternehmen oft nicht oder nicht in aus-
reichender Form verfügen. Internationalisierungsinitiativen sollten daher vor allem auf die Bedürf-
nisse von KMU abgestimmt sein, wobei die Bereitstellung des notwendigen Organisations- und
Managementwissens hier größere Effekte erwarten lässt als rein monetäre Fördermaßnahmen.

 Stärkere Eingliederung in die interregionale Arbeitsteilung in Form grenzüberschreitender Wert-
schöpfungsketten

Die strategischen Überlegungen des Abschnitts 1 (Teil II) haben die Positionierung Südösterreichs
als Zulieferregion europäischen Zuschnitts als wesentliche Entwicklungschance für den Großraum
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erkennen lassen. Umso problematischer muss erscheinen, dass die Ergebnisse der Detailanalyse
des südösterreichischen Warenhandels eine nur unterdurchschnittliche Eingliederung der Region in
grenzüberschreitende Wertschöpfungsketten gezeigt haben. Danach sind Formen des vertikalen
intra-industriellen Handels in Südösterreich sowohl mit der Welt als auch mit den Regionen der
Zukunftsregion Süd-Ost und (vor allem) den MOEL in deutlich geringerem Maße zu identifizieren
als in Österreich insgesamt. Wo südösterreichische Unternehmen in grenzüberschreitende Produk-
tionsprozesse eingebunden sind, nehmen sie allerdings eine vergleichsweise günstige Position in
der Wertschöpfungskette ein, die grundlegende Technologiefähigkeit zur Arbeit in interregionalen
Fertigungsnetzen dürfte also gegeben sein.

Es wäre daher eine Doppelstrategie anzustreben, die einerseits eine stärkere Integration der süd-
österreichischen Unternehmen in die kompetitiven Produktionsnetze der oberitalienischen Cluster
betreibt, um auf diese Weise das Marktgebiet der heimischen Zulieferunternehmen zu erweitern
und technologiepolitische Impulse aufzunehmen. Andererseits wäre der Aufbau grenzüberschrei-
tender Fertigungsnetze mit Partnern in den nahen Transformationsländern zu forcieren, um auf
diese Weise Kostenvorteile zu lukrieren. Die Möglichkeit der Nutzung von hohen Lohndifferenzialen
auf kurze Distanz in Form von vertikalen Wertschöpfungsketten stellt ohne Zweifel einen potentiel-
len Standortvorteil in einer globalisierten Weltwirtschaft dar, den neben der Zukunftsregion Süd-Ost
(aufgrund der niedrigen Transportkosten) nur wenige Standortregionen in Europa in ähnlicher
Form bieten. Die Nutzung dieser Chance wäre durch geeignete Maßnahmen, etwa Hilfen für KMU
beim Aufbau derartiger (Sub-)Zulieferketten, sicherzustellen.

 Verstärkung von Kooperationen und Direktinvestitionen über die Grenze

Letztlich werden Anstrengungen zur Internationalisierung der südösterreichischen Wirtschaft nicht
allein auf der Exportseite, sondern verstärkt auch an der Unterstützung von Kooperationen und
Direktinvestitionen über die Grenze anzusetzen sein. In den angrenzenden Transformationsländern
tragen Direktinvestitionen zur Dämpfung externer Ungleichgewichte bei und dienen damit aus der
Sicht Südösterreichs der makroökonomischen Stabilisierung wesentlicher Absatzmärkte. Für die
investierenden Unternehmen stellen sie ein wesentliches Instrument zur Positionierung in einer
zunehmend arbeitsteilig organisierten Weltwirtschaft dar, das nach neueren Erkenntnissen
(Pfaffermayr, 1996) komplementäre und nicht substitutive Wirkungen auf den traditionellen
Außenhandel erwarten lässt10). Für Dienstleistungsanbieter mit (aufgrund der Charakteristik der
gehandelten Produkte) beschränktem Marktradius stellt die Kooperation mit Partnern im Zielland
bzw. die Errichtung einer Auslandsniederlassung schließlich oft die einzige Möglichkeit dar, Aus-

                                              
10) So sind Direktinvestitionsströme meist mit Exporten von Investitionsgütern, Dienstleistungsexporten im Planungs- und
Transportbereich, sowie Finanzierungsdienstleistungen (etwa Wechselkursabsicherung, Akkreditive, Versicherung) verbun-
den. Bestehende Direktinvestitionen induzieren Exporte durch Zulieferungen (z.B. Komponenten) aus dem Stammwerk
und induzieren Erträge aus Gewinnen, Management-fees und Lizenzgebühren (Küng – Vejnoska, 1997).
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landsmärkte dauerhaft zu bearbeiten. Direktinvestitionen sind hier notwendige Voraussetzung eines
Exporterfolgs.

Vor diesem Hintergrund scheint es notwendig, Instrumente zur Förderung südösterreichischer
Direktinvestitionen auf Auslandsmärkten in eine Internationalisierungsstrategie aufzunehmen.
Bedenken wegen einer möglichen Verdrängung von Exporten (und damit Industriearbeitsplätzen)
oder der Gefahr arbeitskostenorientierter Produktionsverlagerungen sind nach empirischen Ergeb-
nissen für Österreich (Pfaffermayr, 1996; Egger et al., 1998; Altzinger et al., 2000) unbegrün-
det11). Inhaltlich wäre auch hier eine Positionierung regionaler Initiativen vor allem auf den Bereich
„wiecher“ Unterstützungsmaßnahmen (Informations-, Beratungs- und Vermittlungsaktivitäten,
Rechtshilfe etc.) anzustreben, welche die verfügbaren monetären Förderschienen des Bundes
ergänzen bzw. verstärken.

2.1.3 Maßnahmenebene

Zur Umsetzung dieser Handlungslinien wäre ein breites Spektrum von Maßnahmen anzustreben,
welches dazu geeignet ist, die Transaktionskosten südösterreichischer Unternehmen bei der Bear-
beitung von Auslandsmärkten durch Informations-, Beratungs- und Vermittlungsaktivitäten sowie
einen schlagkräftigen Vor-Ort-Support im Zielland zu senken und neue Segmente des regionalen
Unternehmensspektrums über Werbemaßnahmen, Awarenessbildung und Qualifizierungsangebote
zu Internationalisierungsanstrengungen zu motivieren. Angesichts des ausdifferenzierten monetären
Unterstützungssystems auf Bundesebene12) dürfte es dabei sinnvoll sein, Initiativen auf Landesebene
vor allem auf Informations-, Beratungs- und Vermittlungsaktivitäten auszurichten. Angesichts des
schon jetzt breiten Spektrums von Maßnahmen und Institutionen wird es dabei besonders wichtig

                                              
11) Die Ergebnisse der letztgenannten Befragung unter Ostinvestoren (Altzinger et al., 2000) ist dazu erhellend. Danach
stehen für rund 75-80% der österreichischen Direktinvestoren in den MOEL Marktmotive, vor allem der bessere Markt-
zutritt in diesen Ländern, im Vordergrund. Unterschieden in den Arbeitskosten (3,8%) kommt dagegen in der Motiv-
struktur der österreichischen Ostinvestoren ebenso wie steuerlichen Überlegungen (1,1%) oder Strategien der Bezugs-
sicherung (3,6%) keine wesentliche Bedeutung zu. Allerdings zeigen sich sektoral erhebliche Unterschiede: So dominiert
das Arbeitskostenmotiv in einigen arbeitskostenintensiven Branchen (Textil/Bekleidung, Holzverarbeitung), auch in einigen
industriellen Kernbereichen (Maschinenbau, Elektroindustrie, Möbelindustrie) spielen Kostenargumente eine Rolle.
Gemessen am investierten Kapital kommt all diesen Branchen mit 9% allerdings nur eine untergeordnete Bedeutung zu,
für alle (gemessen am investierten Kapital) „großen“ Branchen ist das Marktmotiv mit Abstand wichtigster Investitions-
grund.
12) Zu nennen ist hier vor allem das differenzierte System von Exportgarantien, -haftungen und –versicherungen, in dem
die Österreichische Kontrollbank im Auftrag und auf Rechnung der Republik tätig ist und das durch andere Institutionen
(FGG, BÜRGES) ergänzt wird. Die hier versammelten Absicherungs- und Finanzierungsinstrumente decken alle wesent-
lichen Risken ab, seit 1998 kann zur Unterstützung des Eintritts von KMU in neue Exportmärkte auch das Risiko einer
Nichterreichung von Unternehmenszielen besichert werden („Markterschließungsgarantie“). Allerdings sind mit dem EU-
Beitritt Österreichs entsprechende Besicherungen auf „nicht marktfähige Risken“ beschränkt, innerhalb der OECD sind
staatliche Garantien damit nur noch für Projekte mit Risikolaufzeiten von mehr als 2 Jahren bzw. an nichtprivate Abneh-
mer zulässig. Im Rahmen der Exportfinanzierung unterstützt die OeKB Exporte letztlich direkt durch die Finanzierung mit-
tel- und langfristiger Zahlungsziele sowie indirekt im Rahmen des Exportfinanzierungsverfahrens, in welchem Exportkre-
dite von Banken refinanziert werden.
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sein, die verfügbaren Ressourcen zu bündeln und zu einem konsistenten Unterstützungssystem mit
gemeinsamer Zielsetzung und einer klar sichtbaren Anlaufstelle für interessierte Unternehmen zu
formen. Dem Ausbau eines gemeinsamen Expertennetzwerks, von Plattformen zum Erfahrungsaus-
tausch, aber auch der Erarbeitung einer von allen Institutionen getragenen strategischen Ausrich-
tung und nicht zuletzt der gemeinsamen Arbeit an spezifischen Internationalisierungsinitiativen
kommt daher erhebliche Bedeutung zu. Im Lichte der gewonnenen Analyseergebnisse können
dabei folgende Ansatzpunkte für unterstützende Maßnahmen empfohlen werden:

• Initiativen in exportfernen Industriebereichen

Zunächst wären nach unseren Ergebnissen Maßnahmen angezeigt, die Internationalisierungspro-
zesse gezielt in bisher auf den Inlandsmarkt ausgerichteten Industriebranchen initiieren und da-
durch eine Verbreiterung der engen Exportstruktur auf Warenebene in die Wege leiten. Dabei
könnte die Tatsache aufgegriffen werden, dass einige der neuen Netzwerkinitiativen zum Aufbau
von sektoralen Stärkefeldern auch Branchengruppen (wie Nahrungsmittel- und Ökotechnologie)
berühren, die bisher kaum als exportintensiv anzusehen sind. Dies könnte einen institutionellen
Anknüpfungspunkt für konzertierte Aktivitäten auf Schwerpunktebene darstellen.

Das Spektrum von derartigen Maßnahmen ist breit und reicht von Aktivitäten der Awarenessbildung
über spezifische Veranstaltungen zur Zusammenführung von Produzenten und Händlern, die
Organisation von Geschäftskontakttagen und die Unterstützung erstmaliger Internationalisierungs-
bemühungen durch Ko-Finanzierung von fremdsprachigen Exportpublikationen oder Messebeteili-
gungen bis zu einer Marken- und Designoffensive, die über Öffentlichkeitsarbeit und Beratungs-
leistungen zur Entwicklung exportorientierter Design- und Markenstrategien auf Unternehmens-
ebene beiträgt. Besondere Erfolge lassen dabei intensivere bzw. modulare Kampagneformen
erwarten. So wäre es denkbar, potentielle Exporteure zunächst auf breiter Ebene zu einer (eintägi-
gen) Erstberatung zu motivieren, in welcher grundsätzliche Aspekte der Exporttätigkeit und des dazu
verfügbaren Unterstützungssystems vermittelt und Fragen der individuellen Exportfähigkeit geklärt
werden könnten. Darauf aufbauend könnten mehrtägige Strategieberatungen angeboten werden,
in denen firmenspezifische Exportstrategien erarbeitet und marktspezifische Maßnahmen entwickelt
werden.

Letztlich bieten sich in exportfernen Branchen auch Initiativen an, welche die horizontale Koopera-
tion von inländischen Unternehmen zur gemeinsamen Bearbeitung von wichtigen ausländischen
Zielmärkten unterstützen. Förderlinien dazu sind etwa in der Steiermark bereits etabliert und sollten
stärker propagiert werden, zumal sie vor allem im KMU-Bereich eine wesentliche Option beim
Aufbau internationaler Vertriebsstrukturen darstellen13). Zudem wären gemeinsame Werbemaßnah-

                                              
13) Immerhin planen nach einer rezenten sektoralen Befragung (Holzcluster, 2002) 48,8% der befragten Unternehmen im
Bereich Holz, zur Bearbeitung neuer Märkte gemeinsame Vertriebsstrukturen aufzubauen. Eigene Vertriebsstätten können
sich dagegen nur 14% der Befragten vorstellen.
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men oder die Kreation gemeinsamer, auch international „sichtbarer“ Marken zu unterstützen, in
Schwerpunktfeldern wären auch konzertierte Marketingaktivitäten auf Branchenebene oder die
Übernahme des Vertriebsmanagements durch die Netzwerkorganisation denkbar.

• Unterstützung der Internationalisierung im Dienstleistungsbereich

Besondere Erfolge bei der Ausweitung der regionalen Produktpalette auf den Auslandsmärkten sind
freilich über stärkere Internationalisierungsbemühungen im Dienstleistungsbereich zu erwarten, zei-
gen unsere Ergebnisse hier doch ein erhebliches Außenhandelspotential, das derzeit (noch) nicht in
vollem Maße genutzt wird. Im monetären Bereich wäre dazu das System der österreichischen
Exportförderung, das primär auf den Warenhandel und damit auf industriell-gewerbliche Unter-
nehmen abgestimmt ist, auf seine Eignung zur Unterstützung von Internationalisierungsprozessen in
Tertiärbereichen zu prüfen und entsprechend anzupassen. Unterstützungen auf Landesebene soll-
ten diese Förderlinien durch Beratungs- und Vermittlungsaktivitäten ergänzen, wobei darauf
Bedacht zu nehmen ist, dass Außenhandelsaktivitäten im Dienstleistungsbereich oft anderen Regeln
folgen als jene im Warenhandel. So wäre hier grenzüberschreitenden Kooperationsbörsen und der
Vermittlung bilateraler Agreements mit ausländischen Partnern ein breiter Stellenwert einzuräumen,
da die Erschließung neuer Märkte im Tertiärbereich – wie bereits erwähnt – oft nur mit Kooperati-
onspartnern vor Ort möglich ist. Dazu wären Hemmnisse bei der Beschäftigung spezialisierter
ausländischer Arbeitskräfte zu beseitigen, welche gerade bei hochwertigen Dienstleistungen oft ein
entscheidendes Hindernis in der Arbeit in internationalen Netzwerken darstellen.

Jedenfalls sollten Bestrebungen zur Internationalisierung im Dienstleistungshandel – wie bereits in
der RIST vorgesehen – stark auf den Export von hochwertigen Consulting-Diensten ausgerichtet
sein. Eine derartige Spezialisierung kommt nach den Ergebnissen unserer Analysen spezifischen
Stärken im südösterreichischen Humankapital entgegen, zudem sind Consulting-Exporte potenziell
nur ein erster Baustein in einer längeren Export-Wertschöpfungskette: Die bei der Projektvor- und
-aufbereitung im Ausland tätigen Consultants bringen besondere Kenntnisse über ihr Heimatland
und dessen für das jeweilige Projekt geeigneten Unternehmen ein, die Auswahl der Consultants ist
damit in vielen Fällen für die folgenden Auftragsvergaben im Rahmen des Projektes (mit) entschei-
dend. Es scheint daher sinnvoll, südösterreichische Dienstleistungsanbieter bei ihrer Bewerbung in
Ausschreibungen internationaler Organisationen (etwa EBDR oder andere Entwicklungsbanken),
aber auch bei Projektentwicklungen im Rahmen von EU-Hilfsprogrammen wie PHARE oder TACIS
zu unterstützen, sowie Informationen über internationale Großprojekte und Unterstützungspro-
gramme zu sammeln und zu diffundieren. In diesem Zusammenhang könnte sich auch der nach
bayerischem Vorbild in der Steiermark geschaffene „Studienfonds“ als wichtiges Instrument zur
Marktaufbereitung für heimische Consulting-Unternehmen erweisen, in dessen Rahmen (im
Erfolgsfall rückzahlbare) Vorschüsse für Machbarkeitsstudien und Planungen zu größeren Infra-
struktur- und Ökologieprojekten in Zielmärkten vergeben werden können. Auch er dient letztlich
dazu, steirischen Consultern den Markt zu öffnen und damit Vorteile im Wettbewerb um die
Abwicklung der von ihnen geplanten Projekte zu generieren.
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Consultingoffensive im Rahmen der RIST

In dieser Initiative sollen Infrastruktur- und Ökologieprojekte im Zielraum der RIST identifiziert wer-
den, bei welchen steirische Unternehmen nicht zuletzt mit Unterstützung durch den genannten
„Studienfonds“ Consultingaktivitäten entfalten können. Als Beispiel sei dabei das Interreg III B Pro-
jekt „Drava River Basin“ mit Kroatien und Ungarn genannt, in dessen Rahmen eine Lösungen für
die geordnete Ver- und Entsorgung im Unterlauf der Drau erarbeitet und ein effizientes Umweltma-
nagement über Zweckverbände aus lokalen und regionalen Selbstverwaltungen installiert werden
soll. Die dazu notwendigen Konzepte für eine nachhaltige Wasserwirtschaft, Abwasserentsorgung
und Abfallwirtschaft, die im Anschluss wiederum als Grundlage für die konkrete Ausschreibung von
Projekten dienen, werden dabei von österreichischen Experten erarbeitet.

Freilich sei an dieser Stelle auch darauf hingewiesen, dass der gegenwärtige rechtliche Rahmen
Expansionsstrategien im Dienstleistungsbereich in vielen Fällen nicht eben entgegenkommt. Die
gesetzlichen Grundlagen sowie (bei freien Berufen) das Berufs- und Standesrecht führen zu restrikti-
ven Kompetenzabgrenzungen und eine fachliche Aufsplitterung in Einzelbefugnisse und -berechti-
gungen, welche die Expansion in verwandte Bereiche und die Nutzung von Synergien ausschließt.
Erfolge auf Auslandsmärkten, auf denen vor allem integrierte Gesamtlösungen gefragt sind, sind
damit vor allem gegen internationale multidisziplinäre Planungsbüros schwierig, zumal stabile
Gesellschafts- und Kooperationsformen zur interdisziplinären Marktbearbeitung fehlen: Die meist
praktizierte Form der Arbeitsgemeinschaft stellt nur eine Notlösung dar, da die in ihr gesammelten
Erfahrungen nach ihrer Auflösung zu großen Teilen wieder verloren gehen. Nicht zuletzt deshalb
sind kleinere heimische Consulter oft auch kaum in der Lage komplexe Problemlösungen anzu-
bieten und bleiben daher auf einen regionalen Markt beschränkt. Eine Klärung dieser Probleme
bzw. die Optimierung des rechtlichen Rahmens sollte daher über entsprechende Lobbying-Aktivi-
täten auf Bundesebene angestrebt werden.

• Unterstützung von kleinen und mittleren Unternehmen bei Internationalsierungsschritten

Zur Überwindung der starken Konzentration der südösterreichischen Exportaktivitäten auf (wenige)
große Unternehmen sollte die Einbindung von KMU in internationale Handelsbeziehungen verstärkt
betrieben werden. Hierzu bieten die Wirtschaftskammern schon derzeit ein differenziertes Paket von
Unterstützungsleistungen an, das den erstmaligen Eintritt von KMU in ausländische Märkte über
Informationsveranstaltungen mit Länderschwerpunkt, Einzelberatungen, sowie „Unternehmenslän-
derpools“ zur Begleitung grenzüberschreitender Aktivitäten unterstützt. Die Bedeutung dieser Hilfen
bei der Erstexpansion in ausländische Märkte ist nicht zu unterschätzen, lässt doch die Überwin-
dung dieser ersten Barriere zur Markterweiterung weitere Erfolge auf Auslandsmärkten erwarten: So
bezeichneten in einer rezenten Umfrage des WIFO (Stankovsky - Url, 1998) 83% der befragten
Unternehmen vergangene Exporterfolge für die Akquisition neuer Aufträge in derselben Region als
„unerlässlich“ oder „wichtig“, vor allem Unternehmen mit Zielmärkten in Ost- und Mitteleuropa
waren danach besonders auf vergangene Exporterfolge angewiesen.
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Gerade bei kleinen Unternehmen erweist sich nach allen Erfahrungen auch die teilweise Über-
nahme von Kosten der Marktbearbeitung als wirkungsrelevant, seien es nun die Kosten für Über-
setzungsleistungen, die Inseratenschaltung in ausländischen Medien, oder auch für die Präsenz auf
Ausstellungen und Messen, wobei hier auch mit Systemen der Kostenteilung bei gemeinsamer Mes-
sestandbenutzung oder mit Gemeinschaftsausstellungen gearbeitet werden kann.

Grundsätzlich sollten die ins Auge gefassten Maßnahmen jedenfalls die spezifischen Barrieren von
KMU bei Internationalisierungsprozessen aufzugreifen, wozu nach einer umfassenden Studie der
OECD (Storey, 1996) neben Beschränkungen in den finanziellen Ressourcen und einer stärkeren
Gewichtung kurzfristiger (Gewinn-)Ziele in den betrieblichen Entscheidungen vor allem fehlende
Managementressourcen, mangelnde Erfahrung mit Internationalisierungsprojekten und Nachteile
im Wissensmanagement gehören. Vor diesem Hintergrund werden einschlägige Initiativen jeden-
falls eine starke Informations- und Beratungskomponente umfassen müssen, in der das für die
Abwicklung von Auslandsprojekten notwendige Organisations- und Managementwissen vermittelt
wird. Das betrifft die Beauftragung und Diffusion von Marktstudien über relevante Zielmärkte
ebenso wie den Aufbau von spezifischen Informationssystemen und Datenbanken. Besonders effi-
zient wird aber auch hier die individuelle Beratung etwa durch den Einsatz von Internationalisie-
rungsberatern sein, welche die Unternehmen bei der Ausarbeitung von Exportstrategien und Mar-
ketingkonzepten unterstützen und konkrete Hilfestellungen bei der Ableitung sinnvoller Produkt-
Markt-Kombinationen, der Aufbereitung von stop-go-Entscheidungen und der Ausarbeitung von
SWOT-Analysen bieten.

Letztlich dürfte gerade bei KMU mit ihren geringen eigenen Kapazitäten Aktivitäten der Kontakt-
vermittlung zum Aufbau von Partnerschaften (verbunden mit rechtlicher Beratung zu deren Absi-
cherung) besonders lohnend sein. So könnte es als Variante einer horizontalen Vertriebskoopera-
tion sinnvoll sein, kleine und große Unternehmen im Vorfeld von Projektausschreibungen zusam-
menzuführen und so ihre Zusammenarbeit auf internationalen Märkten zu organisieren. Daneben
könnte aber auch die Vermittlung von bilateralen Agreements zwischen heimischen KMU und klei-
neren Auslandsanbietern mit dem Ziel sinnvoll sein, die Produkte des jeweiligen Kooperationspart-
ners in das eigene Vertriebsnetz zu integrieren und damit gegenseitig den jeweiligen Heimmarkt
des Partners zu öffnen.

• Unterstützungsstrukturen in den Zielländern

Besonders vielversprechend dürften letztlich Unterstützungsaktivitäten sein, die versuchen, die
Transaktionskosten der Unternehmen bei Marktaufbereitung und -bearbeitung durch Instrumente
des Vor-Ort-Supports im Zielland zu senken. Hier wurde das traditionelle Netz von Außenhandels-
delegierten der Wirtschaftskammer in der Steiermark zuletzt durch zwei neue Initiativen mit innova-
tivem Charakter ergänzt.

Zum einen ist dies der Aufbau von Business Centers an bevorzugten Standorten der Zielregionen
der RIST, in deren Rahmen ein privater Betreiber Büroflächen mit hochrangiger IKT-Infrastruktur
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und zentralen Sekretariats- und Übersetzungsdiensten anbietet. Diese Flächen können durch steiri-
sche KMU angemietet werden, die einen kleinen, gut ausgestatteten Stützpunkt zur Bearbeitung der
Zielregion suchen. Das Land unterstützt das Vorhaben durch eine Startfinanzierung des Betreibers
und die Vermittlung interessierter Unternehmen. 2003 soll das erste dieser Zentren in Zagreb in
Betrieb gehen, ein weiteres Center ist in Budapest in Planung.

Zum anderen ist im Rahmen der RIST der Aufbau eines Netzes von Kontaktpersonen („Key-Accoun-
tern“) in den Zielregionen geplant, welche auf Basis von Kontakten vor Ort vorwettbewerblich
geplante Projekte in den Bereichen Infrastruktur, Ökologie, Industrie, Tourismus etc. schon vor
dem Ausschreibungsstadium identifizieren, die Möglichkeit zur Erarbeitung von Vor- und Machbar-
keitsstudien mit steirischer Beteiligung prüfen und verdichtete Informationen über die Projekte der
steirischen Wirtschaft zur Verfügung stellen sollen. Dazu wird eine Projektdatenbank aufgebaut, die
zusammen mit Datenbanken über Partner vor Ort und allgemeine Wirtschaftsinformationen von
steirischen Unternehmen abonniert werden kann. Entgelte für diese Informationen im Fall der
Vermittlung konkreter Aufträge sollen der Grundstein für die mittelfristige Selbstfinanzierung der
„Key-Accounter“ sein, sie soll nach einer anfänglichen Finanzierung durch das Land nach vier Jah-
ren erreicht sein. Wesentliche Grundlage für die Informationsgewinnung sind Kooperationsverträge
mit der Zielregion, in der sich die kooperierenden Gebietskörperschaften verpflichten, sämtliche
bestehenden und geplanten Projekte an die Key-Accounter zu melden. Im Gegenzug wird eine
Diffusion steirischen Know-hows in die Zielregion durch Unternehmensschulungen und Aktivitäten
des Technologietransfers angeboten.

Beide Initiativen sind derzeit noch im Aufbau, empirische Evidenz über ihre Effizienz steht daher
noch aus. Allerdings geben ihre Charakteristika durchaus Anlass zu Optimismus. So kommen die
Business Centers den Bedürfnissen der Zielgruppe exportierender Dienstleistungsunternehmen ent-
gegen, zudem scheinen die Zielstandorte mit Agglomerationen, in denen eine entsprechende
Nachfrage erwartet werden kann und die mit traditionellen Formen des grenzüberschreitenden
Dienstleistungshandels (distanzbedingt) nicht mehr erreichbar sind, gut gewählt. Das System der
Key-Accounter scheint geeignet, der steirischen Wirtschaft Zugang zu wesentlichen Vorinformatio-
nen bei Projektausschreibungen in der Zukunftsregion zu eröffnen. Dies begründet einen Wettbe-
werbsvorteil, der über die begleitenden Kooperationsverträge auch institutionell abgesichert ist.
Freilich scheint die Finanzierung der Initiative nicht zuletzt angesichts der Breite der Aufgaben der
Key-Accounter14) eher knapp bemessen. Es kann daher zum jetzigen Zeitpunkt nicht beurteilt wer-
den, ob im jetzigen Setting jene „kritische Masse“ an verwertbaren Projekten generiert werden
kann, welche eine hohe Attraktivität der Datenbanken und damit letztlich die Erfüllung des (ambiti-
onierten) Ziels einer Selbstfinanzierung in nur vier Jahren garantiert. Sollte dies nicht der Fall sein,
wären stop-go-Entscheidungen jeweils im Einzelfall zu treffen. Jedenfalls wäre es auch vor dem

                                              
14) Neben dem Aufbau der notwendigen Kontakte vor Ort sollen die Accounter die Projektinformationen sammeln und
aufbereiten, die genannten Datenbanken aufbauen und betreuen, aber auch Projektpartner in der Region finden,
Workshops organisieren sowie Kooperationen und Beteiligungen vermitteln.
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Hintergrund der notwendigen „kritischen Massen“ sinnvoll, die Initiative als Kooperation des
gesamten südösterreichischen Raumes zu führen. Eine weitere Ausweitung um andere interessie-
rende Partnerregionen wäre dagegen vor dem Hintergrund des Trade-Offs zwischen der Möglich-
keit der Finanzierung zusätzlicher Accounter (und der damit verbundenen größeren Projektzahl)
einerseits und dem Verlust an Exklusivität bei den dabei generierten Informationen andererseits zu
entscheiden.

• Hilfen beim Aufbau grenzüberschreitender Wertschöpfungsketten

Zur Überwindung der im Analyseteil gezeigten Schwäche südösterreichischer Unternehmen bei der
Integration in grenzüberschreitende Produktionsnetze könnten zunächst „niedrigschwellige“ Maß-
nahmen sinnvoll sein, die weniger den Aufbau von konkreten Kooperationen, sondern die Erhö-
hung der Kooperationsbereitschaft der Unternehmen zum Ziel haben. Zu denken wäre hier an
Awareness-Veranstaltungen und Beratungsinitiativen, in welchen den Unternehmen die Vorteile
interregionaler Arbeitsteilung vermittelt und über die Diffusion von „best practices“ und konkreten
„Erfolgsstories“ plastisch vor Augen geführt werden. Auch Initiativen wie das Projekt GEBB der
Wirtschaftskammer, in welchem vor dem Hintergrund der bevorstehenden EU-Erweiterung der
grenzüberschreitende Erfahrungsaustausch von Unternehmen in betroffenen Branchen organisiert
wird, können dazu beitragen, Ängste im KMU-Bereich abzubauen und das Feld für konkrete
Kooperationen aufzubereiten.

Dazu wären allerdings auch Aktivitäten zu verstärken, welche die Integration von Unternehmen in
grenzüberschreitende Produktionsnetze im Einzelfall begleiten und unterstützen. So wären südös-
terreichische KMU gezielt bei ihrer Präsentation vor Großunternehmen im Ausland zu unterstützen,
eigene B2B-Veranstaltungen in der Zukunftsregion und der Aufbau entsprechender Datenbanken
könnten weitere Ansatzpunkte sein. Letztlich wäre es auch sinnvoll, die Öffnung der betriebenen
Cluster- und Netzwerkinitiativen in Stärkefeldern über die Grenzen nicht nur zuzulassen, sondern
auch explizit anzustreben. In diesem Zusammenhang könnte nicht zuletzt auch versucht werden,
Kooperationen über die norditalienischen Cluster im Veneto und in Friaul Julisch Venetien aufzu-
bauen, welche teilweise über eine hohe Wettbewerbsfähigkeit verfügen und kritische Massen an-
bieten. In Hinblick auf die Stärkefelder in Südösterreich bieten sich dabei Netzwerke etwa mit den
Möbel-Clustern von Manzano, Alto-Livenza und Cerea Bovolone, dem Elektromaschinenbau-
Cluster von Conegliano sowie dem Maschinenbau-Cluster von Schio-Thiene an.

• Förderung von Direktinvestitionen

Angesichts der Bedeutung von Direktinvestitionen für die Schaffung von Marktzugängen und der
Nutzung von spezifischen Wissens- und F&E-Kapazitäten kann zudem empfohlen werden, Maß-
nahmen zur Förderung investiver Maßnahmen im Ausland stärker als bisher ins Zentrum auch
regionaler Unterstützungsmaßnahmen zu stellen. Dabei werden angesichts des auch hier ausge-



−  34  −

WIFO

bauten Förderinstrumentariums auf Bundesebene15) abermals weniger monetäre Zuschüsse als
vielmehr begleitende Informationsmaßnahmen im Vordergrund stehen. Die Vorbereitung und
Abwicklung von Auslandsinvestitionen erfordert ein hohes Maß an spezialisiertem Internationali-
sierungs-Know-how, über das KMU oft nicht verfügen. Entsprechende Beratungs- und Schulungs-
maßnahmen, aber auch Hilfen bei der Bewertung von Projekten und Rechtsberatungen könnten
das Risiko von Auslandsinvestitionen vor allem für diese Unternehmensgruppe senken und Fehlin-
vestitionen auf Basis von Informationsdefiziten vermeiden helfen.

Dabei wäre zu prüfen, entsprechende Förderinitiativen organisatorisch in einer Vermittlungsagentur
für Direktinvestitionen in der Zukunftsregion bzw. in Ost-Mitteleuropa zu bündeln, welche organi-
satorische, rechtliche und finanzielle Unterstützungsleistungen zu einem ganzheitlichen Angebot
entwickelt und in Form eines One-Stop-Shops anbietet. Darüber hinaus könnte sich eine solche
Vermittlungsagentur auch an kooperativen Entwicklungsprojekten in den jeweiligen Zielländern
bzw. -regionen beteiligen.

Beispiel SEED spa: „Services for Eastern Economic Development“ wurde 1991 von der autonomen
Region Friaul Julisch Venetien und der italienischen Regionalentwicklungsagentur und dem BIC
Friaul Julisch Venetien gegründet. Zielsetzung war dabei eine zentrale Vermittlungs- und Unter-
stützungseinrichtung für italienische KMU, die sich in Osteuropa betätigen wollen, anbieten zu kön-
nen. Heute bietet SEED nicht nur Unterstützungsleistungen beim Aufbau von Kooperationen mit
Partnern in den MOSOEL an, sondern fungiert auch als zentraler Netzwerkknoten zu Unter-
nehmens- und Rechtsberatern, Finanzierungspartnern und regionalen Einrichtungen der Innovati-
onsinfrastruktur.

Besondere Bedeutung könnten Direktinvestitionsstrategien jedenfalls in der angestrebten stärkeren
Vernetzung mit dem oberitalienischen Raum erlangen. Die hier etablierten Cluster verfügen in ihrer
jeweiligen Standortregion bereits über einen starken Besatz an Zulieferern und etablierten Koope-
rationspartnern, wodurch relativ engmaschige Netzwerke entstanden sind, die für neue (externe)
Marktpartner schwer zugänglich sind. Da die Geschäftskultur Norditaliens sehr stark auf regelmä-
ßigen Face-to-Face-Kontakten basiert, ist für südösterreichische Unternehmen eine dauerhafte Prä-
senz vor Ort wichtig, um Geschäftsbeziehungen nachhaltig zu entwickeln. Erfolgreiche Kooperatio-
nen könnten daher entstehen, wenn es gelingt, Direktinvestitionen in den Clustern zu tätigen und
so Zugänge zu den Netzwerken zu öffnen. Auf diesem Weg wäre es möglich, südösterreichische
Unternehmen in das engmaschige, aufgrund der langfristig aufgebauten Verflechtungen rigide
Beziehungsgewebe der Cluster zu integrieren. Möglicher Ansatzpunkt wäre dabei vor dem Hinter-

                                              
15) Zu nennen sind Haftungsübernahmen für die Risken von Auslandsinvestitionen etwa im Rahmen des Ost-West-Fonds
der FGG bzw. der Internationalisierungsaktion der Bürges, als Finanzierungshilfen stehen zinsbegünstigte Kredite im
Rahmen des ERP-Internationalisierungsprogramms für KMU, aber auch Beteiligungsfinanzierungen der Kontrollbank, das
ERP-Osteuropaprogramm, sowie andere Finanzierungsschienen etwa im Rahmen von Umweltförderungen und Vertriebs-
einrichtungskrediten zur Verfügung.
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grund der meist kleinbetrieblichen Unternehmensstruktur in den Netzwerken die Übernahme von
Familienbetrieben in den Clustern, soweit diese vor dem Problem eines Generationswechsels ste-
hen. Der Aufbau einer Informationsplattform über zum Verkauf stehende Betriebe könnte somit
zusammen mit einer entsprechenden Beratung helfen, den Marktzugang zu den Clustern für süd-
österreichische Unternehmen zu erleichtern. Umgekehrt könnte es zum Aufbau grenzüberschreiten-
der Wertschöpfungsketten sinnvoll sein, norditalienische Direktinvestitionen in den südösterreichi-
schen Stärkefeldern zu bewerben. In Branchen, in denen jeweils nur einige wenige Unternehmen in
Südösterreich Stärken aufweisen, könnten auf diese Weise wettbewerbsstärkende Verflechtungen zu
starken Partnern entstehen.

• Exportorientierte Aus- und Weiterbildung

Eine wesentliche Barriere für die Internationalisierung der südösterreichischen Wirtschaft stellt
zweifellos das Fehlen einschlägiger Kompetenzen im Bereich der KMU dar. So gaben in einer
rezenten Umfrage (Holzcluster, 2002) fast die Hälfte der Unternehmen an, über die für ihre in den
nächsten Jahren geplanten Internationalisierungsaktivitäten benötigten Qualifikationen nicht oder
nur teilweise zu verfügen. Nur in rund einem Fünftel der Unternehmen wird Nachwuchsführungs-
kräften zudem routinemäßig die Möglichkeit geboten, Lebens- und Berufserfahrung im Ausland zu
sammeln. Nun ist es in den letzten Jahren vor allem durch die Einführung der Fachhochschulen,
aber auch durch entsprechende Uni-Lehrgänge und Post-graduate-Programme im Rahmen von
MBA-Studiengängen zweifellos zu einer Verbesserung exportrelevanter Qualifikationsangebote in
der Erst- und Managerausbildung gekommen. Allerdings setzen diese Angebote meist am höheren
und höchsten Ausbildungssegment an, sind als Fulltime-Schulungen organisiert und teilweise mit
hohen Gebühren behaftet.

Im Bereich der einschlägigen Erstausbildung scheint es daher begleitend zu diesen spezialisierten
Bildungsangeboten notwendig, grundlegende außenhandelsrelevante Kompetenzen, die von
Sprach- und Marktkenntnissen über Elemente des internationalen Handelsrechts bis zur Fähigkeit
reichen, sich in fremden Kulturkreisen zu bewegen, in allen Ausbildungsgängen (Berufsschule,
AHS, BHS, Universität, vor allem aber auch in der Ausbildung von Technikern) stärker zu veran-
kern. Auslandspraktika, praxisbezogene Forschungssemester sowie projektorientierte Lernmethoden
könnten dabei eine entscheidende Rolle spielen, die einschlägigen EU-Bildungsprogramme könn-
ten dazu eine wesentliche Hilfe sein. In der Vermittlung von Praktikaplätzen im Ausland könnten
letztlich auch etablierten Unterstützungsstrukturen vor Ort (Handelsdelegierte, Key-Accounter) ver-
stärkt genutzt werden, verbliebene Probleme im rechtlichen Rahmen wären zu beseitigen. Im
Besonderen sei dabei auf die derzeitige Situation bei Lehrlingspraktika hingewiesen, die derzeit
nicht nur aus Kostengründen sowie aufgrund fehlender sprachlicher Kompetenzen und mentaler
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Barrieren, sondern auch wegen rechtlicher Bestimmungen ein Schattendasein führen16). Vorbilder
aus anderen Ländern wären hier zu prüfen.

Förderung von Auslandspraktika in Dänemark

In Dänemark können das Lehrlingspraktikum sowie Teile davon seit Anfang der neunziger Jahre
problemlos im Ausland absolviert werden. Der Auslandsaufenthalt ist als integrativer Teil der Aus-
bildung anerkannt, die dabei entstehenden Kosten werden durch Fördermittel aus der AER-Stiftung
getragen. Diese Stiftung wurde mit dem Ziel ins Leben gerufen, Angebot und Qualität der berufli-
chen Praktika durch die Verteilung der Kosten auf alle Firmen sicherzustellen. Alle dänischen
Unternehmen zahlen entsprechend ihrer Mitarbeiterzahl in die Stiftung ein, welche wiederum eine
teilweise oder vollständige Lohnrückerstattung an ausbildende Unternehmen ausschüttet. Dadurch
wird ein erheblicher Anreiz zur Bereitstellung von Ausbildungsplätzen auf Unternehmensebene
geschaffen.

Im Bereich der unternehmerischen Weiterbildung wäre in Hinblick auf eine stärkere Einbindung von
KMU in Internationalisierungsbestrebungen vor allem zu berücksichtigen, dass die dafür notwendi-
gen Kompetenzen in Marketing, Finanzmanagement, Logistik, Rechts- und Steuerfragen, Informati-
onsnutzung etc. nur durch eine begleitende Schulung der Unternehmer-Eigentümer in den regio-
nalen Unternehmen verankert werden können. Es wird daher sinnvoll sein, die derzeit bestehenden
Qualifizierungsangebote auf ihre zeitliche Kompatibilität mit den Bedürfnissen berufstätiger Nutzer
zu prüfen und eine Teilfinanzierung kostenpflichtiger Ausbildungsschienen für internationalisierende
KMU anzudenken. Jedenfalls verdienen gezielte Projekte zur Unternehmerausbildung, die sich an
30–40jährige richten und auf die Vermittlung praxisrelevanten Wissens in Internationalisierungsbe-
zügen ausgerichtet sind, auch im Rahmen von Förderschienen des Landes besondere Aufmerksam-
keit, zumal sie deutlich größere Wirkungen auslösen dürften als punktuelle Beratungen.

• Grenzüberschreitende Qualifizierungsangebote

Innerhalb der Zukunftsregion können Initiativen der Unternehmensqualifizierung über die Grenzen
zudem einen wesentlichen Beitrag zum Aufbau der angestrebten Unternehmensnetze leisten. So
konnten in der Steiermark bereits in den neunziger Jahren positive Erfahrungen mit grenzüber-
schreitenden Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen in den angrenzenden Transformationsländern
gewonnen werden, die jetzt im Rahmen der RIST fortgeführt bzw. erweitert werden sollen. Die Kofi-
nanzierung dieser Schulungsaktivitäten durch die öffentliche Hand ist nicht zuletzt wegen ihrer
(langfristig) positiven Wirkungen auf die regionale Exporttätigkeit (v.a. von Dienstleistungen) legiti-
mierbar: Mit der Übertragung von Know-how über Schulungen und Seminare wird eine Bindung

                                              
16) Aufgrund der Bestimmungen des Berufsausbildungsgesetzes sind Auslandspraktika, die länger als wenige Wochen
dauern, derzeit stark eingeschränkt. Zudem stehen über die einschlägigen EU-Programme Fördermöglichkeiten nur
innerhalb der EU zur Verfügung. Wesentliche Austauschziele (wie etwa die Schweiz, die USA, aber auch die Zielmärkte in
der Zukunftsregion Süd-Ost) sind daher derzeit für Auslandspraktika kaum relevant.
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von Exponenten der Zielregion an Südösterreich begünstigt, die in der Folge wiederum für gezielte
unternehmerische Kontakte und den Aufbau von Wertschöpfungsketten genutzt werden kann17).

Lohnend könnte freilich auch der Versuch sein, Austauschprogramme mit den zentralen Ausbil-
dungseinrichtungen der italienischen Cluster aufzubauen, um – etwa über Netzwerke von ehemali-
gen Studenten und persönliche Kontakte – indirekte Zugänge zu den Clusterunternehmen im nord-
italienischen Raum zu öffnen. Zu denken wäre hier etwa an Studenten der FH für Industriedesign in
Graz einerseits und der Fakultät für Architektur an der Universität Venedig bzw. der Scuola Italiana
Design in Padova andererseits. Weiterführend könnten auch gemeinsame Ausbildungsprogramme
mit den Qualifizierungseinrichtungen der italienischen Cluster aufgebaut werden. Hier stände der
wechselseitige Aufbau von Know-how bzw. regionalen Netzwerken im Zentrum, als mögliche Part-
ner kämen etwa die Fachschulen für Holzmöbelbau in Udine (IPSIA „Mattioni“) oder für künstleri-
sche Gestaltung mit Holz (IRCOP) in Triest in Frage. Die Entwicklung koordinierter Curricula und
die Etablierung transnationaler Abschlüsse stellen hier freilich eine erhebliche Herausforderung
dar.

IHK Bildungszentrum Oberrhein

Beispiel für eine ambitionierte Initiative in diesem Bereich ist das IHK-Bildungszentrum Oberrhein,
das die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der oberrheinischen Industrie- und Handelskam-
mern und ihrer Berufsbildungsstätten anstrebt. Durch die Entwicklung neuer Lehrgänge im Rahmen
der Fortbildung und transnationale Abschlüsse soll dazu beigetragen werden, die Qualifikation der
Arbeitnehmer zu verbessern und ihre Mobilität im Raum Oberrhein zu begünstigen. Teil des Pro-
gramms ist ein gemeinsames Veranstaltungsprogramm, die Koordinierung bzw. gemeinsame Ent-
wicklung von Seminaren und Lehrgängen sowie die Herausgabe eines gemeinsamen Veranstal-
tungskalenders. Des weiteren umfasst das Projekt die Erhebung des Fortbildungsbedarfs mittels
Umfragen, die Vermittlung von Auslandspraktika sowie einen institutionalisierten grenzüberschrei-
tenden Erfahrungsaustausch.

• Unterstützung durch die Landespolitik

Letztlich sei darauf hingewiesen, dass Internationalisierungserfolge der südösterreichischen Unter-
nehmen zumindest indirekt auch durch die Rahmenbedingungen (mit) bestimmt werden, die von
der Landespolitik durch ihre grenzüberschreitenden Aktivitäten gesetzt werden. Neben zielgerichte-
ten Maßnahmen des Lobbying und der Milieuaufbereitung sowie der Ausrichtung von Wirtschafts-
missionen betrifft dies vor allem auch eine klare Haltung zur bevorstehenden EU-Erweiterung sowie
zur stärkeren Einbindung der bisher noch nicht für einen Beitritt zur EU vorgesehenen Länder Süd-
Osteuropas in die europäische Wirtschaftsgemeinschaft. Nicht zuletzt aufgrund der geographi-

                                              
17) Im Rahmen der RIST stellen die angebotenen Qualifizierungsschienen zudem auch einen entscheidenden Anreiz zum
Abschluss von Kooperationsabkommen für die Gebietskörperschaften der Zielregionen dar. Sie sind damit Grundlage für
exklusive Projektinformationen im Rahmen des „Key-Accounter“-Systems.
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schen Lage könnten sich die Bundesländer Südösterreichs als Anwälte für die Interessen der
südosteuropäischen Staaten in Hinblick auf deren stärkere Integration in die EU verstehen – sei es
durch die Unterstützung der Beitrittsbemühungen Kroatiens, sei es durch Initiativen zur Stabilisie-
rung Albaniens und der Heranführung Serbiens und Bosnien-Herzegovinas durch entsprechende
Abkommen und Verträge. Dies bietet sich schon deshalb an, weil unterschiedliche Rechtsnormen
eines der größten Hindernisse für Internationalisierungserfolge darstellen. Die Integration in den
gemeinsamen Markt und die damit verbundene Übernahme des Acquis Communautaire ist damit
gegenüber jeder Informations- und Beratungshilfe in Zusammenhang mit unterschiedlichen Rechts-
systemen als „first best“-Lösung zu betrachten.

In Einzelfällen wird in diesem Zusammenhang auch zu prüfen sein, regionale Entwicklungsprojekte
etwa im Bereich der regionalen Innovationsinfrastruktur in diesen Ländern in größerem Umfang zu
unterstützen, als dies derzeit etwa durch die Finanzierung von Masterplänen und Machbarkeitsstu-
dien möglich ist. So finanzieren Länder wie Dänemark oder Regionen wie Bayern, Friaul Julisch
Venetien oder das Veneto Entwicklungsprojekte in Süd-Osteuropa in einigen Fällen vollständig und
sichern auf diese Weise den Marktzugang für ihre Betriebe nachhaltig. Sollte sich dies auch für
Südösterreich als machbar erweisen, so wäre jedenfalls eine Abstimmung und Bündelung derarti-
ger Aktivitäten auf nationaler Ebene anzustreben, um so den kritischen Massen von Mitbewerbern
begegnen zu können.

Aufbau von BICRO, Zagreb

In den Jahren 1997 bis 2000 wurde der Aufbau der nationale kroatische Technologietransferstelle
BICRO in Zagreb von der autonomen Region Friaul Julisch Venetien vollfinanziert. Als Projektträger
fungierte dabei das SEED spa in Triest, eine Entwicklungsagentur für die Zusammenarbeit mit Mit-
tel- und Osteuropa. Auf diesem Weg wurden einerseits Zugänge für italienische KMU bzw. Inves-
toren im Bereich Hochtechnologie geschaffen, andererseits sichert die aktive Beteiligung des Busi-
ness Innovation Centre Friaul den langfristigen Zugang italienischer Firmen zu den im Aufbau
befindlichen kroatischen Innovationsnetzwerken.
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2.2 Grenzüberschreitende Kooperation

2.2.1 Ausgangslage

Die Auswertung der Unternehmensbefragung, die allerdings auf der regionalen Ebene keine statis-
tisch repräsentativen Ergebnisse liefert und deshalb mit großer Zurückhaltung interpretiert werden
muss, weist südösterreichische Unternehmen als relativ gut in nationale und EU-Unternehmens-
netzwerke eingebunden aus; die Kooperationsquote mit den mittel- und osteuropäischen Ländern
liegt jedoch deutlich unter der anderer österreichischer Regionen. Demnach wird die aus internati-
onalen Kooperationen gewonnene Erfahrung zu wenig für den Aufbau von Kooperationsbeziehung
mit den MOEL genutzt, auch wenn die meisten MOEL -Kooperationen von Unternehmen ausge-
führt werden, die gleichzeitig auch in EU-Netzwerke integriert sind. Folgt man aber der Hypothese,
dass Kooperationen mit den MOEL gerade für kleine und mittlere Unternehmen eine Chance
bedeuten, erste Kooperationserfahrung zu erlangen und damit wertvolles Know-how für weitere
Internationalisierungsschritte zu erwerben, dann wird diese Möglichkeit derzeit in Südösterreich
zuwenig genutzt.

Kooperationsaktivitäten schließen reine Markttransaktionen, also Lieferbeziehungen ohne langfris-
tige wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen, per Definition aus und geben
damit nur Aufschlüsse über einen Teilbereich der regionalen Wirtschaftsbeziehungen mit den
MOEL. Ihr geringes Niveau ist jedoch ein deutliches Zeichen dafür, dass die schon angesproche-
nen Vorteile der Lage Südösterreichs an einer „Wohlstandskante“ derzeit nur ungenügend genutzt
werden. Dies gilt sowohl für die Erlangung preislicher Wettbewerbsvorteile durch Ausnutzung der
Lohndifferenzen zu beiden Seiten der Grenze im Rahmen einer intensivierten vertikalen Arbeitstei-
lung als auch für die Erschließung neuer Marktgebiete. Diese Vorteile können zwar auch über
marktvermittelte Transaktionen (Lieferbeziehungen, Exportaktivitäten) in Anspruch genommen wer-
den. Kooperationsbeziehungen (Eigentumserwerb an Unternehmen in den MOEL, längerfristige
vertragliche Vereinbarungen etc.) und die Einbindung in nationale und internationale Unterneh-
mensnetzwerke werden allerdings von Firmen immer häufiger als ein Mittel zur Sicherung ihrer
langfristigen Wettbewerbsfähigkeit gesehen und sind in dieser Beziehung reinen Markttransaktio-
nen überlegen.

Da keine Hinweise auf eine allgemeine Kooperationsschwäche des Unternehmenssektors in Süd-
österreich vorliegen, müssen bei Kooperationsbeziehungen mit den MOEL spezifische Problemla-
gen vorhanden sein, denen zum Teil mit wirtschaftspolitischen Maßnahmen entgegenzutreten ist.
Im Rahmen der Unternehmensbefragung wurden kooperierende und nicht-kooperierende Unter-
nehmen auf mögliche Kooperationshemmnisse und –probleme angesprochen. Dabei wurden
sowohl institutionelle Faktoren berücksichtigt, wie zum Beispiel das rechtliche Umfeld in den
MOEL, die dort gültigen arbeits- und sozialrechtlichen Standards etc., aber auch Ressourcen-
knappheit (Mangel an öffentlichen Förderungen, an eigenen Humanressourcen, Finanzierungs-
probleme etc.) und „weiche Faktoren“ (Mentalitätsunterschiede, Unterschiede in der Unterneh-
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menskultur, sprachliche Barrieren etc), die sich auch als relevante Kooperationshemmnisse erwie-
sen.

2.2.2 Strategische Handlungslinien

 Erhöhung der Kooperationsaktivitäten südösterreichischer Unternehmen mit den MOEL

Die Herausforderung für die regionale Wirtschaftspolitik besteht darin, bestehende Unternehmens-
netzwerke, die national oder auf den EU-Raum ausgerichtet sind, in Richtung der mittel- und ost-
europäischen Länder zu erweitern und so die Wettbewerbsfähigkeit der Netzwerke und ihrer Unter-
nehmen zu erhöhen bzw. ihnen auch neue Marktchancen zu eröffnen. Zusätzlich muss die grund-
sätzliche Kooperationsbereitschaft jener Unternehmen, die bisher noch keine strategischen Ver-
bindungen mit anderen Unternehmen eingegangen sind, erhöht werden. Zudem sollten Förder-
maßnahmen darauf abzielen, dieser Bereitschaft konkrete Kooperationsanbahnungsschritte folgen
zu lassen und schließlich die Erfolgswahrscheinlichkeit von Kooperationsprojekten zu erhöhen. Dies
gilt für Kooperationen mit den MOEL wie auch andere internationale Kooperationen gleicherma-
ßen, allerdings bedarf es neben generellen kooperationsfördernden Maßnahmen (die z.B. die
Erhöhung der organisatorischen Kapazitäten für solche Kooperationen zum Ziel haben) auch Maß-
nahmen, welche auf die konkreten Probleme bei Kooperationen mit den MOEL abgestimmt sind.

Um die Kooperationsintensität südösterreichischer Unternehmen zu steigern, müssen wirtschafts-
politische Maßnahmen also auf ein Bündel verschiedenster Instrumente zurückgreifen. Diese
Instrumente müssen richtig ausgestaltet und eingesetzt werden, das heißt unter anderem:

- Zielgruppenfokusiert: Statt Fördermaßnahmen breit zu streuen und damit Mitnahmeeffekte zu
generieren, sollten sie auf „Problemgruppen“ konzentriert werden. Gleichzeitig ist auf eine
ausreichend hohe Erfolgswahrscheinlichkeit geförderter Projekte zu achten.

- Zielgruppenadäquat: Die Instrumente müssen auf diese Zielgruppen abgestimmt werden; so
werden für große Unternehmen, falls diese überhaupt Kooperationsfördermaßnahmen bedür-
fen, andere Instrumente wirksam sein als für Klein- und Mittelbetriebe.

- Zeitlich adäquat: Auch verschieden Phasen des Kooperationsprozesse benötigen unterschiedli-
che Maßnahmen.

- In der richtigen „Dosierung“.

 Regionale Einbettung der Kooperationsaktivitäten

Nicht zu vernachlässigen ist die regionale Dimension der Kooperationsaktivitäten. Einzelne Regi-
onstypen bieten kooperationsspezifisch unterschiedliche Standortbedingungen, so dass eine Diffe-
renzierung der Kooperationsaktivitäten nach Regionstypen sinnvoll erscheint. Kooperationsförde-
rung kann damit auch regionalpolitischen Zwecken dienen. Jedenfalls sind regionale Faktoren von
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der kooperationsorientierten Wirtschaftspolitik zu berücksichtigen, um die Effektivität der Förder-
maßnahmen zu erhöhen.

So ergibt sich im Rahmen der Clusteraktivitäten ein räumliches Spezialisierungsmuster, das Aktivi-
täten im Bereich von Forschung und Entwicklung und damit auch F&E-Kooperationen eher im
großstädtischen Bereich ansiedelt, in dem auch die öffentlichen Forschungseinrichtungen konzent-
riert sind. Anwendungs- und produktionsorientierte Aktivitäten und Kooperationen in den Clustern
finden hingegen in Industrieregionen Standortvorteile vor. Andererseits können kleinräumige
Kooperationen vor allem ländlichen bzw. peripheren Gebieten sowie Tourismusregionen neue
Entwicklungsperspektiven bieten.

2.2.3 Maßnahmenebene

Die möglichen Instrumente der Kooperationsförderung haben unterschiedliche Wirkungsvorausset-
zungen und heterogene Ansatzpunkte, die bei ihrem Einsatz berücksichtigt werden müssen. Aus
vorliegenden Studien zu Unternehmenskooperationen im allgemeinen und Kooperation mit den
mittel- und osteuropäischen Ländern im besonderen ergeben sich folgende Empfehlungen für die
Gestaltung kooperationsfördernder Maßnahmen, die den eben skizzierten strategischen Hand-
lungsrichtlinien zugeordnet sind.

2.2.3.1 Maßnahmen zur Erhöhung der Kooperationsaktivitäten mit den MOEL

 Schaffung kooperationsfreundlicher rechtlicher Rahmenbedingungen

Ordnungspolitische Instrumente beziehen sich insbesondere auf die Installierung von stabilen und
kohärenten Rechtsnormen. Ist die Rechtssicherheit nicht gegeben, da die Normen zum Beispiel
schwer verständlich sind oder nicht ausreichend ausjudiziert wurden, sind Kooperationen mit einem
erhöhten Risiko behaftet und werden öfter unterlassen. Obwohl die Gestaltung geeigneter instituti-
oneller Rahmenbedingungen vordringlich in den MOEL selber zu erfolgen hat (was zu einem
wesentlich Teil durch die Annäherung der MOEL an die EU und die Übernahme des gemeinsamen
Rechtsbestandes bereits geschehen ist), muss auch der in Österreich geltende Rechtsbestand stän-
dig hinterfragt und an die sich verändernde Unternehmensumwelt angepasst werden. Als Beispiel
dafür können etwa Zollformalitäten bzw. Grenzabfertigungsmodalitäten genannt werden, die im
Rahmen des Aufbaus von Just-in-time Produktionssystemen eine nicht unwichtige Rolle spielen, vor
allem auch, weil Österreich an einer Schengen-Außengrenze liegt.

 Schaffung eines breiten Angebots von Informations- und Beratungsleistungen

Zu den „weichen“ Kooperationsförderungen zählen vor allem Informations- und Beratungsleistun-
gen, die in unterschiedlichen Phasen einer Kooperation, aber auch interessierten Nicht-Koopera-
teuren angeboten werden sollten. Ihre Bedeutung spiegelt sich in der empirischen Analyse unter
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anderem darin, dass Informationszentren insbesondere von nicht-kooperierenden Unternehmen als
eine der wirksamsten Maßnahmen genannt werden.

Um das Kooperationsinteresse vor allem kleinerer Unternehmen zu wecken, sind bewusstseinsbil-
dende Maßnahmen von großer Bedeutung. Dazu gehört die Diffusion von „Best Practice“ - Bei-
spielen, die den Unternehmen die Vorteile und die Machbarkeit von Kooperationen vor Augen
führen sollen. Noch vor dem Beginn der eigentlichen Kooperation, wenn der Partner noch nicht
feststeht, das Unternehmen aber die Notwendigkeit einer Kooperation erkannt hat, können Part-
nerbörsen und Kontaktmessen wirksame Hilfestellungen bei der Partnersuche bieten. In der Befra-
gung hat sich das Finden eines geeigneten Kooperationspartners als eines der wichtigsten Koope-
rationsprobleme herausgestellt, es wurde sowohl von nicht-kooperierenden Unternehmen wie auch
bereits kooperierenden Unternehmen in Südösterreich relativ hoch bewertet. Auch in der späteren
Verhandlungsphase einer Kooperation reduzieren Informationszentren und Beratungsdienste die
Kosten für die Bildung einer Kooperation bzw. das Risiko des Misserfolgs.

Die Wirksamkeit dieser Maßnahmen hat eine hohe „Sichtbarkeit“ wie auch eine ausreichende Zahl
von Informations- und Beratungseinrichtungen zur Voraussetzung. Die potentiellen Kunden müssen
rasch und einfach diese Stellen ausfindig machen und ihre Leistungen in Anspruch nehmen kön-
nen. In der Literatur wird in diesem Zusammenhang immer wieder auch die Wichtigkeit der „insti-
tutionellen Dichte“ betont, die eine große Zahl von unterstützenden Organisationen, mit vielen
Interaktionen zwischen diesen Einrichtungen und einem hohen Problembewusstsein bedingt.

Kooperation für Unternehmen in der Steiermark und Slowenien

KUSS ist eine im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative INTERREG geförderte Aktion, die von den
Wirtschaftskammern der Steiermark und Sloweniens getragen wird. Mit diesem Programm soll stei-
rischen Unternehmen geholfen werden, Geschäftskontakte mit Slowenien aufzubauen. Unterneh-
men werden bei der Suche nach geeigneten Partnerfirmen unterstützt – z.B. im Rahmen von Kon-
taktbörsen, durch Veröffentlichung des Geschäftswunsches, Kontakt zum österreichischen Handels-
delegierten in Laibach etc. – und beim Aufbau von Kooperationen auch individuell beraten und
betreut.

 Problem- und zielgruppenorientierte Ausgestaltung finanzieller Anreizinstrumente

Vor allem südösterreichische Unternehmen und hier insbesondere Unternehmen mit Kooperationen
in den MOEL wiesen in der Befragung auf die Wirksamkeit finanzieller Anreize hin; dabei wurde
Haftungsgarantien die größte Wichtigkeit beigemessen, was wohl auf ein hohes Kooperationsrisiko
schließen lässt. Neben solchen Garantien gehören auch steuerliche Anreize und Förderungen im
engeren Sinn in diese Gruppe von Förderinstrumenten.

Steuerliche Anreize wie Absetzbeträge oder Investitionsfreibeträge kommen wohl nur dann in
Frage, wenn Kooperationen mit Investitionen in buchhalterisch erfasstes Sachkapital verbunden
sind. Gerade in Kooperationsprojekten ist jedoch die Bedeutung immaterieller Investitionen hoch,
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deren Wert schwer erfassbar ist und die sich deshalb solchen Instrumenten eher entziehen.
Garantien sind wiederum vor allem dort einsetzbar, wo Kooperationen mit einem hohen finan-
ziellen Risiko verbunden sind und der Garantienehmer die Erfolgswahrscheinlichkeit nicht wesent-
lich beeinflussen kann. Dafür kämen etwa Exportgarantien in grenzüberschreitenden Vertriebs-
kooperationen in Frage.

Beim Einsatz finanzieller Förderungen für Kooperationsprojekte ist vor allem darauf zu achten, dass
Mitnahmeeffekte vermieden werden können. Es sollten also vor allem solche Projekte unterstützt
werden, die ohne Förderung wahrscheinlich nicht durchgeführt worden wären, aber deren Erfolgs-
wahrscheinlichkeit trotzdem hoch genug erscheint. Als prioritäre Zielgruppe für finanzielle Anreize
zur Kooperationsförderung sind wiederum Klein- und Mittelbetriebe zu sehen, denen im Vergleich
zu größeren Unternehmen engere Grenzen sowohl in der internen als auch in der externen Finan-
zierung gesetzt sind und die auch in geringerem Maße in der Lage sind, das finanzielle Risiko
grenzüberschreitender Kooperationen allein zu tragen.

 Fokussierung der Förderung auf Klein- und Mittelbetriebe

In Österreich zeigt die empirische Evidenz, dass vor allem Klein- und Mittelbetriebe aufgrund von
Ressourcenbeschränkungen ungünstigere Voraussetzungen für grenzüberschreitende Aktivitäten
mitbringen. Dies dürfte ebenso für Südösterreich gelten, wenn auch die Beschränkung des Stich-
probenumfangs der Befragung, sowohl hinsichtlich der absoluten Größe wie auch hinsichtlich des
Fokus auf kleinere und mittlere Unternehmen, keinen statistisch einwandfreien empirischen Test
eines nach Größenklassen unterschiedlichen Kooperationsverhaltens zuließ.

Aufgrund ihrer Ressourcenbeschränkungen weisen KMU in der Regel eine geringere Investitions-
intensität auf, es mangelt ihnen meist am notwendigen Know-how, um internationale Projekte vor-
zubereiten und auszuführen. Daraus ergibt sich die geringere Bereitschaft und Fähigkeit, Koope-
rationen mit anderen Unternehmen, vor allem in einem internationalen Umfeld, einzugehen.
Kooperationsfördermaßnahmen sind daher speziell auf die Bedürfnisse und Problemstellungen
kleinerer und mittlerer Unternehmen hin zu gestalten. Dazu gehört vor allem die Vermittlung der
notwendigen organisatorischen Fähigkeiten über öffentlich finanzierte Beratungseinrichtungen,
ebenso die Diffusion kooperationsrelevanter Informationen über die MOEL (regelmäßige sektorale
Marktbeobachtungen, Informationen über das rechtliche Umfeld, über verfügbare Fördermittel,
bereits erfolgreiche Kooperationsprojekte, etc.), und die Vermittlung potentieller Kooperationspart-
ner in den MOEL. Das oben angesprochene Netz von Beratungseinrichtungen ist in diesem
Zusammenhang besonders gefordert.

 Fokussierung der Fördermaßnahmen auf nicht-kooperierende Unternehmen

Über 60% der befragten Unternehmen in Südösterreich geben an, keine Kooperationsbeziehungen
– weder innerhalb Österreichs noch mit Unternehmen im Ausland – zu unterhalten. Wie viele die-
ser Unternehmen schon über Kooperationserfahrung aus der Vergangenheit verfügen, ist leider
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nicht bekannt.  Einmal gewonnene Kooperationserfahrungen sind jedenfalls mit hohen Lerneffekten
verbunden, die weitere Internationalisierungsschritte sehr erleichtern. Maßnahmen zur Erhöhung
der regionalen Kooperationsintensität sollten sich deshalb besonders an Unternehmen richten, die
noch über keine Kooperationserfahrungen verfügen, und ihre Bereitschaft wecken, erste Schritte in
diese Richtung zu unternehmen. Auch dazu ist, wie schon öfter angesprochen, vor allem ein
umfangreiches Informations- und Beratungsangebot notwendig. Insbesondere ist die Diffusion von
„Best Practice“ Beispielen sinnvoll, etwa über Veranstaltungen, in denen Unternehmen über ihre
erfolgreichen Kooperationsprojekte berichten und ihre Erfahrungen weitergeben.

2.2.3.2 Regionale Einbettung der Kooperationsaktivitäten

 Regionale Neuorientierung der Clusterpolitik – Erweiterung von Unternehmensnetzwerken auf
die Region Süd-Ost

Neben den rechtlichen Rahmenbedingungen gibt es auch eine Reihe anderer institutioneller Maß-
nahmen, die mithelfen könnten, den Erfolg grenzüberschreitender Kooperationsprojekte zu fördern.
Eine dieser Maßnahmen betrifft das Initiieren von Clusterbildungen, das in der jüngeren Vergan-
genheit vor allem in der Steiermark zu einem zentralen Ansatzpunkt der Regionalpolitik geworden
ist.

Prinzipiell erscheint es sinnvoll, auch Kooperationen mit den MOEL in einen Clusterzusammenhang
zu bringen, d.h. bestehende regionale Cluster, von denen einige wie der Automobil-Cluster schon
jetzt Teil eines internationalen Produktionsnetzwerkes sind, andere aber noch einen engen regio-
nalen Bezug haben, auch über die MOEL-Grenzen hinaus zu erweitern und damit vor allem ihre
Wettbewerbsfähigkeit über die Ausnutzung von Lohnkostendifferentialen zu erhöhen. Es gilt also,
die zum Teil noch immer engen regionalen Grenzen solcher Netzwerke über das einzelne Bundes-
land und die Region Südösterreich hinaus auf die gesamte Region Süd-Ost zu erweitern. Die Öff-
nung von Clustern über die regionalen Grenzen hinweg kann auch das Risiko einer „Petrifizierung“
des Clusters, also die Gefahr des mittelfristigen Verlusts seiner Dynamik und Wettbewerbsfähigkeit
durch eine zunehmende Abgeschlossenheit, vermindern. Diese Entwicklung wird in der Literatur
immer wieder als eines der zentralen Risken einer clusterorientierten Wirtschaftspolitik genannt und
kann dazu führen, dass vorher dynamische Regionen zu alten Industriegebieten verkommen. Auch
erscheint die Integration neuer Unternehmen in bestehende Netzwerke einfacher, da bereits
intensive Kooperationserfahrungen vorhanden sind.

Die Frage bleibt offen, ob in bestehenden Clustern eine Öffnung in Richtung der MOEL bereits
eingesetzt hat und wenn dies nicht der Fall ist, aus welchen Gründen eine solche Öffnung unter-
blieben ist. Bilden große, internationale Unternehmen als Leitbetriebe den Kern eines Clusters, wie
im Fall des steirischen Automobil-Clusters, so sollte es keiner besonderen regionalpolitischen Initi-
ative oder Maßnahme bedürfen, eine solche Öffnung herbeizuführen. Hat diese bisher nicht statt-
gefunden, so dürften weniger Kooperationshemmnisse als vielmehr fehlende Kooperationspotenti-
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ale in den MOEL dafür verantwortlich sein. Allerdings könnten Unterstützungsmaßnahmen für
Kooperationen kleiner und mittlerer Unternehmen in Südösterreich auch innerhalb solcher Cluster
durchaus sinnvoll sein, um ihre Konkurrenzfähigkeit und damit eine starke Stellung innerhalb des
Clusters zu sichern. Gleichzeitig erhöht eine stärkere internationale Vernetzung von KMU, die noch
keinen Zugang zu Clusternetzwerken gefunden haben, deren Chancen, sich in solchen Clustern zu
etablieren. Dies ist auch vor dem Hintergrund steigender Anforderungen, mit denen KMU in tech-
nologieorientierten Zulieferketten konfrontiert sind, zu sehen (siehe dazu auch den Abschnitt zu
Maßnahmen im Bereich der Technologie- und Innovationspolitik über die Rolle von Zulieferbetrie-
ben als Systemlieferanten).

Anders ist die Situation bei regional orientierten Clustern zu sehen, denen große und bereits inter-
national orientierte Leitbetriebe fehlen und die großteils aus Klein- und Mittelbetrieben bestehen.
Eine Öffnung Richtung Süd-Ost könnte diesen Clustern die notwendigen kritischen Größen und
damit Wachstumsimpulse eröffnen. Im Rahmen neuer Clustervorhaben, die von der öffentlichen
Hand initiiert werden, sollte gleich von Anfang an die gesamte Region Süd-Ost, also auch die
angrenzenden Nachbarländer, als regionale Basis für potentielle Clusterunternehmen ins Auge
gefasst werden. Dies muss etwa bei den zu diesem Zweck geschaffenen institutionellen Plattformen
(wie zum Beispiel dem Holzcluster Steiermark) berücksichtigt werden, die zumindest für Unterneh-
men, Forschungsorganisationen und Interessensvertretungen der Nachbarländer offen stehen und
deren Beteiligung auch aktiv betreiben sollten.

Zu bedenken ist bei Cluster- und anderen Kooperationsinitiativen auch, dass es sich bei potentiel-
len Kooperationspartnern oft um konkurrierende Unternehmen handelt. Institutionelle Hilfestellun-
gen müssen auf diese Konkurrenzsituation Rücksicht nehmen und den Unternehmen vor allem die
beiderseitigen Vorteile einer Kooperation vor Augen führen. Hier kann es zum Beispiel sinnvoll
sein, ein größeres Projekt in einem noch nicht erschlossenen Markt oder Marktsegment zu initiie-
ren, um damit die Möglichkeit einer „win-win“ Situation zu illustrieren. Aus der Literatur ist zu ent-
nehmen, dass politisch initiierte Clusterbildungen vor allem dann Erfolg hatten, wenn es um die
Erschließung neuer Märkte ging.

 Förderung kleinräumiger Unternehmenskooperationen

Aus der Untersuchung der Kooperationsneigung österreichischer Unternehmen mit den MOEL geht
hervor, dass Regionen nahe der österreichischen Grenze mit den MOEL entgegen den Erwartun-
gen eine niedrigere Kooperationsquote aufweisen als grenzferne Regionen. Dies wird vor allem auf
die kleinbetriebliche Struktur dieser Regionen und der Kooperationsschwäche kleiner Unternehmen
zurückgeführt. Für Südösterreich, dessen grenznahe Regionen ähnliche strukturelle Schwächen
aufweisen wie andere österreichische Grenzregionen zu den MOEL, gilt dies nicht im selben Aus-
maß: Die Mehrzahl der befragten Unternehmen mit MOEL-Kooperationen liegt nahe an der
Grenze, die Kooperationsquoten grenznaher und grenzferner Unternehmen sind sehr ähnlich. Wie
in Österreich suchen sich aber auch südösterreichische Unternehmen ihre Kooperationspartner
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eher außerhalb der MOEL-Grenzregionen, kleinräumige Kooperationensaktivitäten finden also
eher selten statt.

Im Dienstleistungsbereich scheinen solche kleinräumigen Kooperationen zum Zwecke der Markter-
weiterung, etwa für Außenstellen oder Vertriebspartner, aufgrund der Möglichkeit des grenzüber-
schreitenden Direktvertriebs auch nicht notwendig. Anders hingegen sieht es mit grenzüberschrei-
tenden Produktionskooperationen aus, die den österreichischen Unternehmen Effizienzvorteile
eröffnen und so auch zur Belebung der gewerblichen Wirtschaft in diesen Räumen führen könnten.
Diesen Kooperationsdefiziten sollte von der Wirtschaftspolitik daher mit den beschriebenen För-
dermaßnahmen entgegengetreten werden.

Zusätzlich sollten jedoch auch Möglichkeiten erforscht werden, durch die Nutzung gemeinsamer,
endogener Entwicklungspotentiale der peripheren Regionen diesseits und jenseits der Grenze wirt-
schaftliche Vorteile zu erzielen. Mögliche Aktivitäten betreffen:

- die gemeinsame Vermarktung überregional handelbarer Güter, etwa des landwirtschaftlichen
Bereichs,

- Kooperationen im infrastrukturellen Bereich, etwa bei der Gesundheitsversorgung, der Energie-
versorgung etc, sowie

- Kooperationen bei der touristischen Entwicklung der Regionen. Denkbar erscheinen etwa
gemeinsame Projekte im Bereich des in den ost- und südsteirischen, südburgenländischen und
ungarischen Grenzgebieten erfolgreichen Wellnesstourismus in Richtung einer stärkeren Diffe-
renzierung und Abstimmung der Angebote sowie gemeinsame Vermarktungsaktivitäten.
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2.3 Technologie- und Innovationspolitik

2.3.1 Ausgangslage

Die strategischen Überlegungen des Kapitels 1 haben gezeigt, dass Unternehmen in Südösterreich
über die Arbeit in grenzüberschreitenden Wertschöpfungsketten die Möglichkeit haben, das an der
europäischen Wohlstandskante bestehende Lohndifferenzial auf kurze Distanz positiv zu wenden
und für den Ausbau ihrer (preisbestimmten) Wettbewerbsfähigkeit auf kompetitiven (West-) Märkten
zu nutzen. Allerdings wird eine derartige Strategie interregionaler Arbeitsteilung vor dem Hinter-
grund bestehender Lohnunterschiede nur möglich sein, wenn die heimischen Unternehmen in die-
sen hierarchischen Wertschöpfungsketten auch die Rolle des technologisch führenden Netzwerk-
partners einnehmen können. Bemühungen zur Stärkung der Innovationsfähigkeit der Unternehmen
und zur permanenten Weiterentwicklung von Strukturen, Produkten und Prozessen sollten daher ein
zentrales Handlungselement der Wirtschaftspolitik in Südösterreich sein, zumal technologie- und
wirtschaftspolitische Eingriffe unter dem Blickwinkel der ökonomischen Theorie eindeutig legitimier-
bar sind: Da Innovatoren aus unterschiedlichen Gründen nicht in der Lage sind, die Erträge ihrer
Innovationstätigkeit in vollem Umfang zu internalisieren, sodass externe „F&E-Spill-Overs“ auch
anderen Unternehmen zugute kommen, bleiben private F&E-Investitionen in einer reinen Markt-
lösung unter dem gesamtwirtschaftlichen Optimum. Die Stärkung der Innovationstätigkeit durch
öffentliche Anreize ist damit geboten.

Grundsätzlich wäre dabei ein kohärentes System aus Unternehmen, institutionellen Netzwerken
sowie wissensproduzierenden und – diffundierenden Organisationen (Forschungseinrichtungen,
Transferstellen, Verbänden etc.) anzustreben, das Lernprozesse hervorbringt und die rasche Diffu-
sion von Wissen und „best practices“ ermöglicht. Wie die Analyse des Kapitels 6 gezeigt hat, ist ein
derartiges „regionales Innovationssystem“ in Südösterreich bisher nicht zustande gekommen. Wenn
überhaupt von einem „Innovationssystem“ gesprochen werden kann, so gilt dies am ehesten für die
Steiermark, mit einem „Kern“ im Zentralraum und der Industrieregion Obersteiermark, wo hohe
Dichten bei F&E- und innovationsrelevanter Infrastruktur bestehen. In die ländlichen Regionen
strahlen diese Zentren durch Außenstellen der außeruniversitären Forschung, durch Fachhoch-
schulen und Impulszentren aus. In den letzten Jahren hat sich Südösterreich – getragen durch die
erfolgreiche Position der Steiermark – erfolgreich an neuen Förderprogrammen des Bundes betei-
ligt, die Wissenschaft-Wirtschaft-Kooperationen forcieren. Daraus ist ein zum Teil komplex anmu-
tendes Institutionengeflecht um die Universitäten und die außeruniversitäre Forschungseinrichtung
JOANNEUM RESEARCH entstanden. Auch im südlichen Burgenland sind durch Fachhochschulstu-
diengänge und Impulszentren technologiepolitische Impulse gesetzt worden, ein Schwerpunkt ist
hier im Bereich der erneuerbaren Energien erkennbar. Allerdings sind institutionell nur wenige Ko-
operationen zwischen den Regionen in Südösterreich entstanden, am ehesten ist dies bei den als
„Organisationen“ etablierten Clustern AC Styria und dem Kärntner Mikroelektronik-Cluster der
Fall.
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Dennoch lassen die Ergebnisse der Analyse durchaus relevante Erfolge in der Innovationsorientie-
rung erkennen, auf die in weiterer Folge aufgebaut werden kann. Die F&E-Daten zeigen eine gute
Position Südösterreichs, mit starken Zuwächsen in den 90er Jahren, die auch auf den Unterneh-
menssektor zurückgehen. Starke Branchen sind Maschinen- und Fahrzeugbau, sowie Teile des
Elektroniksektors. Österreichweite Strukturnachteile (etwa das Fehlen von F&E-intensiven Branchen)
sind jedoch in Südösterreich noch verstärkt spürbar. Berücksichtigt man diese Strukturnachteile, so
ergibt sich in wichtigen Branchen eine überdurchschnittliche F&E-Aktivität. Gleichzeitig zeigen sich
noch Schwächen in der Nutzung der vorhandenen Infrastrukturen für unternehmerische Innovati-
onsaktivitäten, wobei eine insgesamt hohe Innovationsneigung  mit strukturellen Defiziten im Inno-
vationsverhalten der Sachgüterproduktion (unterdurchschnittliche Innovatorenquote und Rückstand
bei Produktinnovationen, Dominanz von inkrementellen Innovationen) einhergeht. Dabei zeigte
sich eine sehr gute Position der Großbetriebe, hingegen ein erheblicher Verbesserungsbedarf bei
kleinen und mittleren Unternehmen. Vor allem sind  innovierende Großbetriebe überdurchschnitt-
lich stark in der Lage, die Innovationsanstrengungen in marktrelevante Ergebnisse umzusetzen. Ins-
gesamt ist damit zwar von einer starken Innovationsspitze (Großbetriebe, die auch mit der For-
schungsinfrastruktur überdurchschnittlich stark kooperieren) auszugehen, „in der Breite“ dürfte da-
gegen eine weitere Stärkung von Innovationsaktivitäten notwendig sein.

2.3.2 Strategische Handlungslinien

Insgesamt weisen die Analyseergebnisse auf Stärken des Standortes Südösterreich in ingenieursbe-
zogenen Disziplinen hin. Als technologiepolitische Leitidee kann daher die Entwicklung zu einem
modernen, seine Standortvorteile auf die vorhandenen F&E- und ingenieursbezogenen Kompeten-
zen aufbauenden Industriestandort empfohlen werden, der im Dienstleistungssektor ein starkes
„Engineering“-Segment entwickelt (dies gilt insbesondere für den Grazer Zentralraum und die
obersteirische Industrieregion). Im Hinblick auf die technologische Entwicklung sollten dazu drei
strategische Handlungslinien verfolgt werden:

 Sicherstellung der Technologieführerschaft in „traditionellen Bereichen“

Traditionelle Branchen wie Maschinenbau, Werkstoffe oder die Automobilzulieferindustrie haben
sich in der Analyse als starke Bereiche mit hohen F&E-Anteilen erwiesen. Die Herausforderung in
diesen Segmenten ist es, laufend „at the technology-frontier“ zu bleiben und eine technologische
„Erstarrung“ zu vermeiden. Diesbezüglich kommt der F&E-Basis und insbesondere der vorwettbe-
werblichen, anwendungsorientierten bzw. außeruniversitären Forschung in „traditionellen Diszipli-
nen“ eine wichtige Rolle zu. Anwendungsorientierte Forschung soll technologische Entwicklungen
rechtzeitig antizipieren und in die betriebliche Anwendung überführen, um damit die Diffusion und
Adoption neuer Technologien in den Unternehmen zu unterstützen. Zu diesem Zweck ist die inter-
nationale Anbindung insbesondere der anwendungsorientierten, außeruniversitären Forschung zu
stärken. Sie dient zum einen der Qualitätssicherung und bietet der regionalen Wirtschaft zum
anderen die Chance, ebenfalls neue, regionsexterne Kooperationen einzugehen und damit we-
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sentliche Know-how-Quellen zu erschließen. Neue technologische Entwicklungen, die außerhalb
der Region generiert werden, können damit rechtzeitig antizipiert werden. Gegebenenfalls kann ein
Technologietransfer auch von außen eingeleitet werden. In diesem Fall kommt der öffentlichen
Hand in der Vorbereitung der Unternehmen, etwa in Form der Bewusstseinsbildung über mögliche
Technologieanwendungen, Demonstrationszentren u.ä., eine wesentliche Rolle zu.

Beispiel NANONET

Nanotechnologie gilt als eine der Zukunftstechnologien der nächsten Jahrzehnte, wobei sowohl
international als auch national zum Teil umfangreiche Initiativen gestartet wurden. In der Steier-
mark wurde aufgrund der gegebenen Potentiale sowohl auf der Forschungs- als auch der Unter-
nehmensseite das Netzwerk „Nanonet-Styria“ gegründet, mit dem vorhandene Kompetenzen
gestärkt bzw. weiter aufgebaut und der Transfer von „Wissen“ in Technologie unterstützt werden
soll. Das Hauptaugenmerk liegt auf der Entwicklung und Umsetzung von Netzwerken (Initiierung
und Begleitung von F&E Projekten, Ausbildung, Lobbying, etc.), wobei auch überregionale und
nationale Aktivitäten unterstützt werden. Gezielt werden dabei Nischenbereiche wie Oberflächen-
beschichtungen, Analytik und der Einsatz von Nanotechnologie bei Werkstoffen verfolgt. Ziel ist es,
die Technologie für die Unternehmen und die Unternehmen auf die Technologie vorzubereiten,
obwohl derzeit noch wenige Unternehmen direkt mit dieser „Zukunftstechnologie“ konfrontiert sind.

 Schrittweiser Ausbau neuer technologieorientierter Segmente

Als zweiter Pfeiler der strategischen Orientierung sollte die in den letzten Jahren beobachtbare
schrittweise Ausweitung in neue technologieorientierte Bereiche (Informationstechnologien, Tech-
nologien der Nachhaltigkeit, Life Science und Medizintechnik) weiter verfolgt werden. Diesbezüg-
lich ist der universitären und außeruniversitären Forschung eine zentrale Rolle für die Kompetenz-
entwicklung beizumessen. Die unternehmerische Basis ist hier in unterschiedlichem Ausmaß entwi-
ckelt. Zunehmende Stärken im Bereich der Informationstechnologien/ Software sowie von Consul-
ting-Know-how im Bereich der Nachhaltigkeit steht ein geringer Unternehmensbesatz in Life
Science und Medizintechnik gegenüber. Diesbezüglich hätte also auch eine Strategie der Schaffung
kritischer Größen durch Ansiedlungsbestrebungen und endogene Gründungen (etwa Spin-offs) zu
verfolgen. Auch in diesen hochtechnologischen Segmenten stellt dabei die vorhandene „hardware-
bezogene“ Ingenieurskompetenz, also das Know-how für eine Überführung von Innovationen vom
Labormaßstab in die industrielle Anwendung, die eigentliche Stärke dar.

 Verknüpfung und Abstimmung der regionalen Unterstützungsstrukturen zu einem regionalen
Innovationssystem

Letztlich sollte die regionale Technologiepolitik darauf abzielen, die Vernetzung der vielfältigen, in
den letzten Jahren entstandenen Aktivitäten weiter voranzutreiben und zu einem konsistenten und
kohärenten Innovationssystem in und zwischen den beteiligten Bundesländern zu verdichten.
Technischer Fortschritt ist als endogener, reflexiver Prozess aufzufassen, der durch eine Reihe von
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Rückkopplungen zwischen den Akteuren geprägt ist. Aus diesem Grund reicht es nicht aus,
punktuell Maßnahmen zur Beseitigung einzelner Innovationsschwächen zu setzen. Entscheidend ist
vielmehr das friktionsfreie Ineinandergreifen der unterschiedlichen Institutionen, Instrumente und
Akteure. Effiziente Technologiepolitik setzt damit eine koordinierte, gemeinsam getragene Strategie
mit klarer Mittelzuweisung ebenso voraus wie klare Kompetenzverteilungen und wirksame
Koordinationsmechanismen. Dies scheint derzeit schon auf der Ebene der analysierten Bundes-
länder nicht vollständig gewährleistet, zwischen den Bundesländern Südösterreichs wurden bisher
kaum wirksame Initiativen gesetzt.

2.3.3 Maßnahmenebene

2.3.3.1 Sicherung der Technologieführerschaft in traditionellen Bereichen

Zur Umsetzung dieser Handlungslinie ist ein Maßnahmenbündel vorzusehen, welches die Innovati-
onskraft des regionalen Unternehmensbestandes auf der Produkt- wie Prozessseite weiter voran-
treibt und die Aufnahmefähigkeit der Unternehmen für neue technologische Lösungen unterstützt.
Dazu wären vor allem folgende Maßnahmen vorzusehen:

• Stärkung von Produktinnovationen durch längerfristige Programme und Industrial Design

Die Analyse hat – bei insgesamt durchschnittlicher Innovatorenquote - strukturelle Defizite im Inno-
vationsverhalten der Sachgüterproduktion offen gelegt, die vor allem auf einen Rückstand bei Pro-
duktinnovationen (insbesondere Marktneuheiten) und die Dominanz von inkrementellen (gegen-
über Basis-)Innovationen zurückgehen. Während letzteres auch als Ergebnis der starke Kundenori-
entierung und der spezifischen Humankapitalausstattung der südösterreichischen Unternehmen
gesehen werden kann, stellt die Vermehrung von Produktinnovationen und hier insbesondere von
Marktneuheiten zweifellos eine wesentliche strategische Herausforderung dar, zumal gerade Pro-
duktinnovationen in engem Zusammenhang mit der Schaffung von Beschäftigung zu sehen sind
und eine wesentliche Quelle neuer Arbeitsplätze bilden.

Ansatzpunkt zum Abbau struktureller Defizite wäre hier die verstärkte Nutzung der vorhandenen
F&E-Kapazitäten für Produktentwicklungen. Sie könnte durch eine enge, längerfristige und pro-
grammatische Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen und der vorhandenen Forschungsinf-
rastruktur erreicht werden. Entscheidend ist dabei die Entwicklung größerer Projekte mit längerfris-
tiger Orientierung. Diesbezüglich sollte von Seiten der öffentlichen Hand ein Übergang von der
häufig auf kleinere Initiativen orientierten Projektförderung auf eine Programmfinanzierung erfol-
gen. Sie ermöglicht die Konzentration der eingesetzten Ressourcen und erhöht die Koordinations-
und Steuerungsfähigkeit des Systems, was sich in einer Struktur- und Qualitätsverbesserung mani-
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festieren und im Kompetenzaufbau der jeweiligen handelnden Personen und Organisationen nie-
derschlagen sollte18).

Wesentliches Element zur Stärkung von Produktinnovationen wäre auch die stärkere Integration
von Design in die Produktentwicklung. Erfahrungen aus dem italienischen Raum lassen hier erheb-
liche Erfolge erwarten, sofern entsprechende Bemühungen durch Markenstrategien ergänzt wer-
den. Die in den letzten Jahren entstandenen Kapazitäten im Industrial Design (FH Industrial Design,
Design-Stiftung) sollten daher verstärkt genutzt werden, wobei aus der Sicht eines modernen Indust-
riestandortes nicht allein der Formgebung, sondern auch der Funktionalität der Produkte bzw. gan-
zer industrieller Anlagen Beachtung geschenkt werden sollte.

• Verbreiterung der Innovationsspitze: Stärkung der Innovationskraft von KMU

Die Analyse hat eine Konzentration der Innovationsaktivitäten auf starke Großbetriebe gezeigt, die
auch die vorhandene Wissensstruktur in Südösterreich intensiv nutzen. Kleine und mittlere Unter-
nehmen sind dagegen ungleich weniger in Innovationsprozesse eingebunden. Eine strategische
Herausforderung liegt daher in der Verbreiterung der „Innovationsspitze“ in den klein- und mittel-
betrieblichen Bereich.

Dazu sollten alle Instrumente des Technologietransfers gezielt auf kleinere und mittlere Unterneh-
men abgestimmt und deren Anbindung an die F&E-Infrastruktur über aktive Technologietransfer-
Modelle, die Vermittlung von Diplomarbeiten zur Kontaktherstellung und andere Maßnahmen ver-
bessert werden. Üblicherweise bedarf es dazu einer Verbesserung der strategischen Kompetenz der
Unternehmen, aber auch eines Up-gradings der Qualifikationsstrukturen. Es werden daher vor
allem „weiche“ Instrumente (Information, Beratung) einzusetzen sein, entsprechende Programme
wurden hier in der Steiermark („Impulsprofi“, „akademischer Betriebsassistent“ etc.) bereits einge-
leitet. In Einzelfällen wären freilich auch monetäre Maßnahmen zu prüfen, etwa Einstellungsprä-
mien für die ersten (technischen) Akademiker in KMU, die in der Folge als „Ankerpersonen“ für
Innovationsprojekte dienen können.

Gerade in Hinblick auf die stärkere „Erdung“ von Clusterinitiativen und deren Leitbetrieben in der
Region scheint es zudem als zentrale Herausforderung, kleinen und mittleren Unternehmen Hilfen
für ihren Eintritt in technologieorientierte Zulieferketten an die Hand zu geben. Zulieferer sind stei-
genden Anforderungen an die Qualität ihrer Produkte, die Flexibilität der Lieferintervalle sowie die
Fähigkeit zu eigenständiger Entwicklungsarbeit ausgesetzt. Endhersteller übertragen Kompetenzen
der Beschaffung, der Technologieentwicklung und des Produktdesign an die Zulieferer und redu-
zieren so ihre Fertigungstiefe („modular sourcing“), gleichzeitig wird die Zahl direkter Zulieferer

                                              
18) Zum einen müssen größere Projekte bzw. Programme detaillierter begründet und mit mehr Aufmerksamkeit begutach-
tet werden als kleinere Vorhaben. Zum anderen wirken größere Projekte oder gar Programme strukturbildend, indem sie
längere Planungshorizonte und eine gezieltere Auswahl der beteiligten Personen erlauben und explizitere Maßnahmen in
Kompetenzaufbau, Management- und Umsetzungsaktivitäten erfordern.
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reduziert, um Logistik-Kosten zu senken bzw. auf das Zuliefersystem zu überwälzen („single sour-
cing“). Zulieferer müssen vor diesem Hintergrund zunehmend in der Lage sein, Komponenten bzw.
„Systeme“ zu liefern, was selbständige Entwicklungsarbeit sowie die Fähigkeit zur Organisation
modularer Erzeugungsprozesse über Sub-Zuliefernetze voraussetzt. Insofern es gelingt, die dazu
notwendige Strategiefähigkeit der regionalen Zulieferer durch Investitionen in das firmenspezifische
Organisationskapital (F&E, Marketing, Design, Controlling, Integration in elektronische Markt-
plätze etc.) zu unterstützen, kann die damit entstehende regionale Zulieferkompetenz auch ein star-
kes Argument für Ansiedlungsbemühungen in Stärkefeldern bzw. Clustern sein. Voraussetzung dazu
wäre allerdings der Aufbau eines auch nach außen „sichtbaren“ Datenbestandes über Zulieferka-
pazitäten und –kompetenzen in der Region sowie gezielte Maßnahmen zur Optimierung der Zulie-
ferstruktur.

Supply Chain Development

Wesentliches Element erfolgreicher Ansiedlungsstrategien von regionalen Entwicklungsagenturen in
Schottland und Wales ist ein Netzwerk von „sourcing advisors“, welche potentielle Investoren bei
der Suche nach wettbewerbsfähigen Zulieferern unterstützen. Dazu versuchen „Supply Chain De-
velopment Specialists“ bei Bedarf, regionale KMU zu kompetitiven Zulieferern weiterzuentwickeln
bzw. (bei Fehlen nationaler Ressourcen) ausländische Zulieferbetriebe zu vermitteln. Die regionalen
Entwicklungsagenturen akkumulieren durch diese Aktivitäten auf mittlere Sicht Know-how über die
strategischen Zulieferbedarfe potentieller Investoren, welches wiederum für die Ausrichtung spezifi-
scher Förderprogramme („supply chain development programs“) zum Up-Grading des regionalen
Unternehmensbestandes genutzt wird (Connor, 1998).

• Stärkung des Technologietransfers in traditionelle Bereiche

Die Vernetzung zwischen anwendungsorientierter Produktion und der vorhandenen Forschungsinf-
rastruktur (Universitäten, Fachhochschulen, angewandte Forschungseinrichtungen) ist in Südöster-
reich vor allem in traditionellen Bereichen verbesserungsfähig, nach den Ergebnissen der Analyse
nutzen hier vor allem KMU die vielfältigen Möglichkeiten der südösterreichischen Forschungsland-
schaft nur unzureichend.

Anzuraten sind daher Initiativen zur besseren Abstimmung zwischen F&E-Einrichtungen und Wirt-
schaft, vor allem aber auch die Entwicklung entsprechender Anreizsysteme. So stellen die derzeiti-
gen Anreizstrukturen für universitäre und außeruniversitäre Forschung eher auf die Zusammen-
arbeit mit Großunternehmen und die Entwicklung von größeren Projekten ab. Kleinere Projekte,
wie sie für KMU typisch sind, sind aus Sicht der Forschungseinrichtungen dagegen derzeit kaum
attraktiv: Einerseits verursachen Kontaktaufnahme, Projektentwicklung und -bearbeitung hier über-
proportional hohe Kosten. Andererseits sind Kleinprojekte aus der Sicht des einzelnen Forschers für
eine wissenschaftliche Karriere kaum hilfreich. Es wird daher anzustreben sein, verbesserte Anreiz
für die Zusammenarbeit von Forschungseinrichtungen und KMU zu setzen. Zu denken wäre etwa
an die Verbesserung des Sozialprestiges von Kooperationsprojekten mit KMU durch „Rampenlicht“-
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Präsentationen und einschlägige Awards, aber auch an ein Anreizmodell in der Forschungsförde-
rung, bei welchem die Unterstützung von Forschern bzw. Forschungsinstitutionen in geeigneten
Bereichen mit steigender Projektzahl im KMU-Bereich überproportional zunimmt, sodass dadurch
zusätzliche Mittel für freie Forschung und Vorlaufforschung generiert werden können. Jedenfalls
sollten laufende Programme, die auf die Vermittlung von KMU-Problemstellungen und Forschungs-
einrichtungen abzielen („Info-Broker“, Aktive Technologietransfer-Modelle), weitergeführt und aus-
gebaut werden.

Im Rahmen des Projektes „Aktiver Technologie- und Wissenstransfer“ werden von der Stadt Graz,
der Forschungs- und Technologieinformation der TU Graz sowie der Universität Graz Ressourcen
für die Leistungen von „Informationsbrokern“ bereitgestellt. Diese Informationsbroker besuchen
KMU im Großraum Graz, führen eine Erstberatung durch , vermitteln „Problemlöser“ (oft auch in
Form von Diplomarbeiten) und recherchieren problemrelevante Informationen. Ergänzend wird
ausgewählten KMU eine Recruiting-Messe angeboten.

Auch die Förderung wissensorientierter Unternehmensdienste, wie sie an anderer Stelle als wesent-
liche Herausforderung einer strukturpolitischen Strategie postuliert wird, kann entscheidend zur
Stärkung des Technologietransfers in Südösterreich beitragen. Wegen ihrer intermediären Rolle im
Transfer von Wissen sind derartige Dienste nach neueren Erkenntnissen (etwa Bilderbeek – den
Hertog, 1998) als zentrale Brückeninstitutionen zwischen Produzenten und Nutzern von technischen
und organisatorischen Innovationen zu betrachten, als Träger einer „zweiten“ (informellen) Wis-
sensinfrastruktur, welche die stärker institutionalisierten, öffentlichen Einrichtungen der „first know-
ledge infrastructure“ ergänzen, aber auch konkurrieren. Nicht zuletzt auch aufgrund des Qualifika-
tionsniveaus ihrer Beschäftigten sind sie besonders prädestiniert, Verbindungen zwischen den unter-
schiedlichen Normenwelten von Wissenschafts- und Unternehmenssystem herzustellen („institution
bridging“), notwendige Voraussetzung für eine friktionsfreie Transformation von technischen und
organisatorischen Innovationen.

• Förderung von internationalen F&E-Kooperationen

Letztlich wird ein erstrangiger wissenschaftlicher und technologischer Standard universitärer, aber
auch außeruniversitärer und betrieblicher Forschung auf mittlere Sicht nur durch die Einbindung in
internationale Kooperationen und Netzwerke gewährleistet sein. Anreize der öffentlichen Hand zum
Aufbau derartiger Kooperation stellen damit ein wesentliches Element zur Sicherung der Qualitäts-
standards der heimischen Forschung dar.

In diesem Sinne könnten internationale Forschungsnetze sinnvoll sein, die (mit kleinerem Umfang
und stärkerer Orientierung an der Produktentwicklung) komplementär zu den geplanten großen
europäischen „Networks of Excellence“ aufgebaut werden könnten. Dabei würden Universitäten
und Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen eine zentrale Rolle einnehmen, weil sie als Ausbil-
dungs- und Forschungsstätten die F&E-Spezialisierung in Grundzügen festlegen (Mayerhofer –
Palme, 2001). Nach unserer Analyse wären in der „Zukunftsregion“ dabei vor allem Anknüpfungs-
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punkte in der Materialforschung mit Stärken in Slowenien und Kroatien, sowie in den Bereichen
Nanotechnologie, Oberflächentechnik und Festkörperphysik im Friaul (mit dem Synchrotron in
Triest), nutzbar.

Zudem sollte die Mobilität von Forschern und Forscherinnen über Austauschprogramme bzw. Aus-
bildungs- und Forschungsstipendien, vor allem aber die Nutzung von internationalen Forschungs-
programmen unterstützt werden, wobei der Beteiligung an den EU-Rahmenprogrammen wegen
ihrer Ausrichtung auf vorwettbewerbliche Forschung und ihre nachgewiesen hohe Additionalität
besondere Bedeutung zukommt. Gerade hier ist der Auf- bzw. Ausbau effizienter Unterstützungs-
strukturen anzuraten, zumal im nun angelaufenen 6. Rahmenprogramm weniger Einzelprojekte,
sondern erstrangige Forschungsnetzwerke unterstützt werden. Ihre Organisation ist für kleine und
mittlere Forschungsinstitute ohne professionelle Hilfe kaum zu leisten.

2.3.3.2 Ausbau neuer technologieorientierter Segmente

Der weitere Ausbau neuer technologischer Segmente in Südösterreich sollte den Überlegungen im
Strategieteil folgend vor allem durch die Vernetzung von Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen in sektoralen Stärkefeldern sowie – wo sinnvoll – durch konsequente Clusterstrategien erfol-
gen19). Derartige Strategien stehen schon jetzt – unterstützt durch „Kompetenzzentren“ als for-
schungsintensive Kristallisationspunkte und „Impulszentren“ als deren räumliche Manifestation - im
Mittelpunkt der Technologiepolitik in Südösterreich: So werden in der Steiermark technologische
Stärkefelder in den Mobilitätstechnologien (automotive Industrie, Verkehrstechnik), in Holztechno-
logie und innovativem Holzbau, in Werkstoff-, Mikro- und Nanotechnologie, im TIME-Sektor, der
Nahrungsmittel- und Ökotechnologie, sowie in Medizin-, Bio- und Humantechnologie verfolgt –
die beiden ersteren wurden dabei als explizite Clusteransätze institutionalisiert (AC Styria, Holz-
cluster GmbH). Im Südburgenland ist ein Schwerpunktfeld im Bereich nachhaltige Energien ent-
standen, neue Initiativen etwa im Gesundheitsmanagement sind angedacht. Grundsätzlich sind
derartige Netzwerkinitiativen äußerst positiv zu werten: Aus der Vernetzung komplementärer
Akteure können im positiven Fall externe Effekte entstehen, die als dynamische Standortvorteile
weitere Akteure anziehen und damit selbstverstärkende Mechanismen in Gang setzen. Gerade am
Beginn von Produktlebenszyklen können dabei auch kleine Entwicklungsvorsprünge kumulative
Prozesse auslösen, die erfolgreiche Entwicklungen zumindest für einige Zeit unumkehrbar machen
und damit dauerhafte Vorteile begründen.

                                              
19) In der politischen Diskussion und der praktischen Wirtschaftspolitik  wird meist der breitere Begriff der Stärkefelder
verwendet, der ein Hoffnungssegment der wirtschaftlichen Entwicklung beschreibt, in welchem jedoch die horizontalen
und vertikalen Beziehungen noch nicht stark ausgeprägt sein müssen.
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• Konzentration auf die Unterstützung schon sichtbarer Spezialisierungen

Allerdings bewirken diese Mechanismen auch, dass bereits etablierte Aktivitätszentren gegenüber
„newcomer“-Standorten schon aus der erreichten Ballung komplementärer Aktivitäten kaum auf-
holbare Standortvorteile besitzen. Clusteranstrengungen in bereits etablierten Aktivitätsfeldern wer-
den daher nur dort sinnvoll sein, wo bereits sichtbare Spezialisierungen vorhanden sind, für welche
die Standortbedingungen in Südösterreich günstig sind und die mit der „knowledge-base“ der
Region in Einklang stehen. Zu warnen ist jedenfalls vor der (begreiflichen) Versuchung, erfolgreiche
Rezepte aus anderen Regionen in falsch verstandenem „best practices“-Verständnis kopieren zu
wollen: Gerade weil die erreichte Informationsdichte und damit die erreichte Ballung komplemen-
tärer Unternehmen und Institutionen einen essentiellen Standortvorteil für Clusterstandorte darstellt,
sind etablierte Cluster durch Nachahmung kaum zu erreichen. Eine konsistente Clusterstrategie
sollte sich in ihren Zielsetzungen daher nicht an bereits „erfolgreichen“ Clustern orientieren, son-
dern muss auf jene Marktnischen Bezug nehmen, in denen in Südösterreich besondere Vorteile
bestehen. Da beim Aufbau von Stärkefeldern und Clustern kritische Massen erreicht werden müs-
sen, ist zudem eine Beschränkung auf wenige Stärkefelder und deren intensive Bearbeitung anzu-
raten. Auf die Bedeutung einer bewussten Entwicklung der Wertschöpfungskette in diesen Stärke-
feldern wurde bereits an anderer Stelle hingewiesen.

• „Frühwarnsystem“ für neue Entwicklungen

Besondere Wirksamkeit verspricht der Clusteransatz freilich bei wirklich neuen, am Markt noch
kaum etablierten Aktivitäten: Schon kleine Vorteile in den Ausgangsbedingungen können bei posi-
tiven externen Effekten irreversible Prozesse auslösen, die auch einen dauerhaften Standortvorteil
begründen können. Freilich ist in diesen Fällen auch die Identifikation zukunftsträchtiger Speziali-
sierungen besonders schwierig, zumal nicht davon auszugehen ist, dass planerische Bemühungen
zur Identifikation zukunftsträchtiger Schwerpunkte dem Markt als Entdeckungsverfahren überlegen
sind. Daher dürfte es sinnvoll sein, das Entstehen neuer Aktivitäten und die Umsetzung neuer Ideen
durch Innovations- und Technologiepolitik zunächst auf breiter Ebene zu unterstützen – ein innova-
tives Milieu ist der erste Schritt zu „neuen“ Clustern. Gleichzeitig sollte das regionale Unterstüt-
zungssystem flexibel genug sein, um sofort unterstützende Maßnahmen einzuleiten, sobald aus den
dadurch angeregten Aktivitäten Ansatzpunkte für Clusterbildungen sichtbar werden. Solche Maß-
nahmen könnten darin bestehen, die Kristallisationskerne potentieller Cluster über problemorien-
tierte Schirmprojekte zusammenzuführen, auch die direkte Förderung von Definition, Ausarbeitung
und Abwicklung von clusterorientierten Projekten wäre denkbar. Jedenfalls erfordert eine derartige
Strategie neben einer hohen Flexibilität in Verwaltung und Förderungssystem ein ausgebautes
Informations- und Steuerungssystem, das neue Entwicklungen frühzeitig erkennt und die zu deren
Unterstützung notwendigen Maßnahmen rechtzeitig in die Wege leitet.
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• Verstärkte Unterstützung von Unternehmensgründungen

Mit der Bildung von sektoralen Stärkefeldern und dem Aufbau von Clustern kann letztlich auch die
Gefahr verbunden sein, dass es mittelfristig zu einem „Altern“ der gewählten Spezialisierung kommt
bzw. eine institutionelle „Verkrustung“ der aufgebauten Netzwerke eintritt. Um zu verhindern, dass
die Cluster von heute zu den alten Industrien von morgen werden, wird es daher neben der Unter-
stützung von beständigen F&E-Anstrengungen in den Stärkefeldern vor allem notwendig sein, die
gebildeten Netzwerke nach außen offen zu halten und Markteintritte bzw. Unternehmensgründun-
gen konsequent zu unterstützen. Da dabei besonders technologieorientierte Gründungen hilfreich
sein werden, wird vor allem der Aufbau von „Academics and Business“ (A plus B) - Centers an
Universitäten, Fachhochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen (etwa ZAT Leo-
ben, „Science Park Graz“) im Vordergrund stehen. Daneben sind vielfältige Maßnahmen der
Gründungsförderung (Beratungsinitiativen für junge Unternehmen, Businessplanwettbewerbe,  ein-
schlägige Aktivitäten in den Impulszentren, die Vermittlung von Joint Ventures und Zulieferbezie-
hungen mit etablierten Unternehmen, aber auch die Verbesserung des Zugangs zu Risikokapital
sowie allgemein Maßnahmen der  Awareness- und Imagebildung) vorzusehen, um die erforderli-
che Dynamik im Unternehmensbestand der südösterreichischen Stärkefelder auch langfristig zu
sichern.

2.3.3.3 Verknüpfung und Abstimmung der regionalen Unterstützungsstrukturen

Letztlich wird eine konsistente Innovations- und Technologiepolitik in Südösterreich die Aufgabe
haben, aus den vielfältigen, aber oft zersplitterten Initiativen ein konsistentes regionales Innovati-
onssystem zu formen. Zu diesem Zweck scheinen vor allem folgende Aspekte wesentlich:

• Verstärkte Abstimmung der Forschungs- mit der Technologie- und Innovationspolitik

Die Abstimmung der Forschungs- und Technologiepolitik sollte über eine gemeinsame Schwer-
punktsetzung erfolgen, die sich an den angestrebten wirtschaftlichen Stärkefeldern bzw. Clustern
orientiert. Dies vor allem, weil forschungs- und technologiepolitische Anstrengungen einer „Ein-
bettung“ in die regionale Wirtschaftsstruktur bedürfen, um ein inhaltliches (bzw. auch quantitatives)
Auseinanderklaffen von F&E-Angebot und F&E-Nachfrage zu vermeiden. Die wirtschaftspolitisch
verfolgten Schwerpunktfelder sollten dabei in ihrer F&E-Kapazität und –kompetenz gestärkt werden
(in Zusammenarbeit mit außeruniversitären Einrichtungen, Kompetenzzentren etc.). Diesbezüglich
wäre der F&E-Unterstützungsbedarf für die angestrebten „Cluster“ gezielt zu lokalisieren. Auf dieser
Basis wären Anreize für die bestehende Forschungsinfrastruktur zu schaffen, um ihre F&E-Aktivitä-
ten entsprechend auf die verfolgten Cluster- und Stärkefelder auszurichten.

• Verknüpfung von Cluster- und Standortentwicklung

Räumlich manifestieren sich die verfolgten Schwerpunktsetzungen derzeit in den Impulszentren, die
mit ihrer hochwertigen Infrastruktur als Inkubatoren sowie als Technologie- und Innovationsbasis
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- der Themenbereich Holz, für den in allen drei Bundesländern der Südregion Vernetzungsinitia-
tiven entwickelt wurden und zudem Kooperationen mit „Clusterinitiativen“ in den angrenzenden
Regionen Ungarns oder auch dem oberitalienischen Holzbau- und Möbel-Cluster bestehen,

- der Fahrzeugbau mit  Cluster-Strukturen in der Steiermark und wenigen, aber stark wachsen-
den und gut positionierten Zulieferbetrieben in Kärnten, in dem derzeit 30% der F&E-Ausgaben
Österreichs auf den Standortraum Südösterreich fallen. Ansatzpunkte für Kooperationen liegen
hier z. T. auch in Nordslowenien (Werkzeugbau), während auf ungarischer Seite das technolo-
gische Know-how noch wenig ausgeprägt ist.

- die Elektronik mit einer dynamischen Entwicklung im Standortraum Villach (Infineon, SEZ, Aus-
bildungs- und Forschungseinrichtungen) sowie Leitbetrieben und Kompetenz in der (außer-)uni-
versitären Forschung in der Steiermark,

- der Bereich Software/IKT, wobei hier sowohl im Grazer wie im Kärntner Zentralraum eine
günstige Dynamik sowie entsprechende Infrastrukturen (etwa spezialisierte Technologieparks)
bestehen.

- Letztlich könnten Kooperationen auf der Ebene der „Zukunftsregion“ – wie bereits angeführt –
auf Stärken in der Materialforschung in Slowenien (Josef Stefan Institut) und Kroatien (Rudjer
Boskovic Institut) sowie in den Bereichen Nanotechnologie, Oberflächentechnik, Festkörper-
physik im Friaul (Synchotron Triest) aufbauen.

Grundsätzlich ist auch eine stärkere institutionelle Kooperation der regionalen Entwicklungsagen-
turen und eine inhaltliche Abstimmung der errichteten Unterstützungsinfrastrukturen anzustreben,
um gemeinsame Synergien zu nutzen und Konkurrenzierungen innerhalb der Großregion zu mini-
mieren.

Projekt „TecParkNet“

Im Rahmen dieses Interreg III B-Projektes wird derzeit auf Initiative der Steiermark und des
Burgenlandes und unter Beteiligung des Bundes sowie Italiens, Ungarns, Sloweniens und Kroatiens
versucht, die Technologieparks der Zukunftsregion stärker zu vernetzen und in ihrer Themenstellung
abzustimmen. Der Analyse der bestehenden Potentiale soll hier die Entwicklung eines Aktionsplans
folgen, in dessen Rahmen die Vernetzung der Parks über konkrete Kooperationsmaßnahmen,
Pilotprojekte im Bereich transnationaler Wertschöpfungsketten in ausgewählten Wirtschafsberei-
chen, die Entwicklung eines gemeinsamen Marketingkonzepts, die Diffusion von „Best Practices“,
aber auch die Vermittlung von Netzwerkpartnern vorangetrieben werden soll. Zudem sind im Rah-
men des Projektes auch Hilfen zum Aufbau von Technologieparks in den beteiligten Transformati-
onsländern vorgesehen.



−  60  −

WIFO

• Humankapitalorientierung als Grundlage

Grundsätzlich sollten technologiepolitische Aktivitäten in Südösterreich von der Erkenntnis getragen
sein, dass die Durchschlagskraft und Attraktivität des regionalen Innovationssystems mit der Ver-
fügbarkeit hochqualifizierten Humankapitals steht und fällt. Neben innovations- und clusterpoliti-
schen Initiativen sind daher auch Aktivitäten zur Sicherung eines hochwertigen Humankapitalstocks
zu setzen, welche auf die Schwerpunkte der Wirtschaftsstruktur abgestimmt ist. In einer Befragung
österreichischer innovativer Unternehmen (Schibany – Jörg – Polt, 1999) hat sich der Faktor
Humankapital als der am höchsten bewertete Faktor in der Einschätzung des Nutzens akademi-
scher Forschung für die Industrie erwiesen.

Vor diesem Hintergrund sollte der Akquisition von hochqualifiziertem Personal für die Forschung
(Universitäten, FH-Studiengänge, außeruniversitäre Forschung) und für F&E-Prozesse in den Unter-
nehmen entsprechende Aufmerksamkeit geschenkt werden. Solche Personen stellen eine zentrale
Ressource für die Weiterentwicklung eines wissensbasierten Standortes dar und sind gleichzeitig ein
knappes Gut. Ohne den stetigen Zufluss von Hochqualifizierten werden alle Anstrengungen einer
verbesserten Interaktion zwischen Wissenschaft und Wirtschaft obsolet, weil es an den vorhandenen
Kapazitäten mangelt. Daher sollten Initiativen gesetzt werden, die eine Bindung und Anziehung von
hochqualifizierten Forscherinnen und Forschern in den südösterreichischen Zentralraum zum Ziel
haben. Beispielhaft wären hier Initiativen zur Personalakquisition von Forschern/Spezialisten, Mobi-
litätsprogramme für Forscher auch für kürzere Aufenthalte (als Ergänzung zu den häufig komplexen
EU-Programmen), die Vergabe von Forschungsstipendien, aber auch konkrete Programme zur
Anwerbung von Studierenden aus dem Ausland zu nennen.
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2.4 Qualifizierung und Weiterbildung

2.4.1 Ausgangslage

Für Hochlohnstandorte wie Südösterreich sind gerade vor dem Hintergrund großer Lohnkosten-
differenziale auf geringe Distanz Investitionen in das regionale Humankapital notwendig, um in
verstärkter Globalisierung höherwertige Funktionen auf der „Qualitätsleiter“ eines international
zunehmend differenzierten Produktionsspektrums übernehmen zu können, da derartige Standorte
ihr höheres Kostenniveau nur durch die Qualität der angebotenen Produkte bzw. durch Neuent-
wicklungen rechtfertigen können. Für beides ist ein hochqualifiziertes und entsprechend motiviertes
Arbeitskräfteangebot eine notwendige Voraussetzung.

Grundsätzlich konnten Wachstumswirkungen von Investitionen ins Humankapital ausgehend von
Lucas (1988) mittlerweile auch theoretisch stringent dargestellt werden20) auch für regionale und
lokale Zusammenhänge (De La Fuente, 1996; Bradley-Taylor, 1996; Mayerhofer-Palme, 2001)
liegen eindeutige Ergebnisse vor.21) Robustes Ergebnis ist hier ein positiver Zusammenhang zwi-
schen Einkommen und Schulausbildung. Die Wirtschaftspolitik der Südregion steht daher in den
nächsten Jahren gerade im Bereich der Aus- und Weiterbildung vor einer Reihe von wichtigen
Herausforderungen, die durch drei langfristige Entwicklungen verstärkt werden:

• Erstens wird es bis ins Jahr 2010 zu einem raschen Absinken der Bevölkerung im erwerbsfähi-
gen Alter kommen. – Die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter wird in der Südregion bis ins
Jahr 2010 um etwa 19.500 Personen sinken. Nach dem Jahr 2010 wird sich dieser Rückgang
noch beschleunigen. Bis 2030 nimmt die erwerbsfähige Bevölkerung um mehr als 140.000
Personen ab. Neben einer Verringerung des Arbeitskräfteangebotes wird dies auch zu einer
zunehmenden Alterung der Erwerbstätigen führen. Während heute 30% der erwerbsfähigen
Bevölkerung älter als 45 Jahre sind, werden es Jahr 2010 bereits 35% und im Jahr 2002 rund
40% sein.

Diese Alterung der Bevölkerung begründet einige wichtige Herausforderungen für die Wirt-
schaftspolitik. So zeigen Untersuchungen in anderen Bundesländern (Huber et al, 2003), dass
lediglich 17 Prozent der über 55 Jährigen, die ihren Arbeitsplatz verlieren, in den folgenden 6
Monaten wieder vorwiegend in Beschäftigung stehen, über alle Altersgruppen sind es dagegen
über 50 Prozent. Ältere Arbeitskräfte kehren damit nach Arbeitsplatzverlusten großteils nicht
mehr in den Arbeitsprozess zurück. Eine Ursache hierfür ist – neben den nicht unerheblichen
Anreizen für Frühpensionierungen – die mangelnde berufliche Weiterbildungsaktivität älterer
Arbeitskräfte. Im Laufe ihrer Karriere haben ältere Arbeitskräfte betriebsspezifisches Human-

                                              
20) Für Überblick über neuere theoretische Literatur vgl. Aghion-Howitt (1988).
21) Zu den individuellen Erträgen aus Bildung liegt mittlerweile ebenfalls umfangreiche Evidenz vor, Card (1999) bietet
einen Literaturüberblick.
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kapital erworben, dies macht sie in ihren Betrieben zu wertvollen Arbeitskräften. Allerdings wird
in Aufbau und Erhalt von Qualifikationen, die auch in anderen Betrieben nützlich sind, wenig
investiert. Ältere Arbeitskräfte sind daher am Arbeitsmarkt kaum wettbewerbsfähig.

Um das Arbeitskräftereservoir der Älteren aktivieren zu können, ist das Erwerbssystem so zu
organisieren, dass ältere Menschen bessere Chancen bekommen. Dazu ist einerseits ein Sys-
tem rechtzeitiger Weiterbildung erforderlich, andererseits sind für viele Berufsgruppen auch
zeitgerecht Umorientierungsmöglichkeiten zu offerieren, da viele Berufe mit hohen körperlichen
Anforderungen (z.B. Bau-, Pflege- oder Gastgewerbeberufe) oft nicht bis zu einem Pensions-
alter (60 Jahre oder darüber) ausgeübt werden können.

Die Analyse der vorliegenden Studie hat dabei gezeigt, dass die Südregion zwar in der Erstaus-
bildung ihrer Jugendlichen einen Spitzenplatz in Österreich einnimmt und damit den historisch
bedingten Nachteil insbesondere im höchsten Ausbildungssegment kontinuierlich aufholt. Die
Beteiligung an der beruflichen Weiterbildung ist allerdings geringer, wenn auch (bezogen auf
Stunden pro Woche und Kursdauer) intensiver als in Österreich. Höhere Intensitäten und län-
gere Ausbildungsdauern reichen aber nicht aus, um die Defizite in der Beteiligung wett zu
machen. Ein Ziel sollte es daher sein, die Weiterbildungsbeteiligung (bei Erhalt der hohen
Intensitäten) zu erhöhen.

Überdies zeigen unsere Ergebnisse zur beruflichen Weiterbildung einige Ansatzpunkte für eine
Politik, die berufliche Weiterbildung aktiv unterstützt. So haben vor allem Personen in Karenz
deutlich geringere Weiterbildungsquoten. Überdies steigt die Wahrscheinlichkeit einer berufli-
chen Weiterbildung mit der höchsten abgeschlossenen Ausbildung stark an und verheiratete
Frauen erhalten wenig berufliche Weiterbildung. Dies lässt potentielle Zielgruppen einer sol-
chen Politik erkennen.

Aus- und Weiterbildungsstrategien zur besseren Bewältigung des Strukturwandels sollten sich
aber nicht nur an den arbeitslos gewordenen Arbeitskräften orientieren. Vielmehr ist eine
umfassender angelegte arbeitsmarkt- und bildungspolitische Strategie erforderlich, deren Ziel
ein breites, den Bedürfnissen des regionalen Arbeitsmarktes entsprechendes, „upgrading“ der
Qualifikationen ist und die Personen in Beschäftigung mit einschließt. Anforderungen bestehen
hier vor allem im Ausbau und in der Koordination qualitativ hochwertiger Weiterbildungsange-
bote, die einerseits den Erwerb zertifizierbarer Abschlüsse erlauben und andererseits mit den
Abschlüssen des Erstausbildungssystems kompatibel sind.22)

• Zweitens wird die Erweiterung der EU um die mittel- und osteuropäischen Nachbarländer neue
Herausforderungen an die Wirtschaft der Südregion stellen. Die Auswirkungen der Erweiterung

                                              
22) Wichtige Ansatzpunkte für die Entwicklung einer umfassenden Strategie für das lebenslange Lernen wurden auf EU-
Ebene in den letzten Jahren intensiv diskutiert und können wichtige Anregungen liefern (vgl. etwa „A Memorandum on
Lifelong Learning“, Commission of the European Community, SEC(2000) 1832, Brussels, 2000).
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sind sektoral und regional unterschiedlich, müssen aber vor dem Hintergrund der institutionel-
len Rahmenbedingungen gesehen werden, unter denen diese Erweiterung stattfindet. Insbe-
sondere ist zu beachten, dass gerade in den sensiblen Bereichen der Freizügigkeit der Arbeits-
kräfte und der Dienstleistungsfreiheit maximal siebenjährige Übergangsfristen verhandelt wur-
den. Da der Außenhandel im Sachgüterbereich bereits jetzt weitgehend liberalisiert ist, ist für
die Periode der Übergangsfristen mit keinen großen unmittelbaren Veränderungen zu rechnen.

Allerdings besteht Handlungsbedarf hinsichtlich einer Vorbereitungsstrategie für die Periode
nach dem Ende dieser Übergangsfristen. Für die weitere strategische Entwicklung dieses Rau-
mes ist dabei die Nutzung potentieller Synergien zwischen den angrenzenden Regionen von
besonderer Bedeutung. Im Bereich der Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik bestehen diese Poten-
tiale in der Nutzung der Humankapitalressourcen in der Süd-Ostregion. Südösterreich (insbe-
sondere die Steiermark) hat sich in Österreich als zweiter Universitäts- und Forschungsstandort
hinter Wien etabliert und zählt zu den Vorreitern im praxis- und berufsorientierten Fachhoch-
schulsektor. Weitere Studiengänge (wie "Health Care Engineering", "Product System Enginee-
ring", "Development Engineering and Automotive Management" oder "Journalismus, Kommuni-
kation und Medienwirtschaft") sind hier in Vorbereitung.

Im Hinblick auf die Erweiterung der EU wäre es allerdings wünschenswert, die geschaffenen
Strukturen im Sinne eines „gemeinsamen Bildungsraumes Süd-Ost“ gerade im Spitzenbereich
der Ausbildung (Universitätsstudien) zunehmend mit den Nachbarstaaten zu verknüpfen, um
auf diese Weise die Humankapitalbasis in der Region zu stärken und langfristige wirtschaftliche
Kontakte mit den Nachbarländern herzustellen. Die Analyseergebnisse zeigen dabei, dass die
Offenheit gerade des universitären Sektors gegenüber ausländischen Studierenden noch immer
zu wünschen übrig lässt. Als Hemmnisse dürften dabei vor allem institutionelle Faktoren (zum
Beispiel die mangelnde gegenseitige Anrechenbarkeit von Kursen etc.) eine wichtige Rolle
spielen. Als Ziel sollte eine weitgehende Vernetzung der Bildungsangebote (sowohl hinsichtlich
Erst- als auch Weiterbildung) sowie die vollständige Freizügigkeit von Studierenden und
Forschern zum Zweck der Ausbildung in der gesamten Zukunftsregion Süd-Ost angestrebt
werden.

Überdies wird es in Zukunft notwendig sein, das in der Südregion bestehende wissenschaftliche
Potential durch Anregung des Technologietransfers zwischen Wissenschaft und Wirtschaft ver-
stärkt zugänglich zu machen. Dabei sollte der Schwerpunkt im universitären und Fachhoch-
schulbereich vor allem auf Spitzenpositionen in technisch-naturwissenschaftlichen Berufen
gelegt werden, die eng mit den wirtschaftlichen Spezialisierungen der Wirtschaft Südösterreichs
verbunden sind. Überdies sollten diese Spitzenleistungen durch entsprechende Öffentlichkeits-
arbeit (z.B. PR-Konzepte der technischen Fakultäten, Kommunikation des anwendungsorien-
tierten Unterrichts an Unternehmen) kommuniziert werden.
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• Drittens wird sich der gesamtwirtschaftliche Strukturwandel, der Südösterreich bereits im letzten
Jahrzehnt gekennzeichnet hat, auch in den nächsten Jahren fortsetzen. Dabei ist davon auszu-
gehen, dass Beschäftigungsgewinne vor allem im Sachgüterbereich sowie in unternehmensna-
hen und persönlichen Dienstleistungen mit hohen Humankapitalanforderungen einhergehen
werden. Hieraus ergeben sich neben den bereits erwähnten Anforderungen an die Verschrän-
kung von Erstausbildung und lebensbegleitendem Lernen auch Anforderungen an das Erstau-
bildungssystem. Im Bereich der Sachgüterproduktion geht es dabei vor allem um eine Aufwer-
tung der Facharbeiterausbildung und eine höhere Durchlässigkeit des Bildungssystems zwi-
schen Lehre und höheren Ausbildungsgängen (etwa den Fachhochschulen).

Im Dienstleistungsbereich ist hingegen festzustellen, dass für viele der neu entstehenden Berufe
kaum definierte Berufsbilder und Erstausbildungsangebote bestehen. Dies gilt insbesondere im
Bereich der persönlichen Dienstleistungen, der gerade in Südösterreich eng mit dem boomen-
den Wellness-Tourismus verbunden ist. Aber auch in der Ausbildung für unternehmensnahe
Dienstleistungen ist festzustellen, dass die Spezialisierung im (kaufmännischen) Bereich der
berufsbildenden höheren Schulen noch deutlich weniger fortgeschritten ist als im (technischen)
HTL-Bereich, obwohl eine solche Spezialisierung durch Schwerpunktbildungen in den Curricula
(z.B. Exportkaufleute, Unternehmensberatung) möglich wäre.

Überdies sollten die Reformen im Erstausbildungssystem, bei denen sich gerade Südösterreich
als besonders innovationsfreudig (z.B. im Fachhochschulbereich) erwies, und die Stärken des
dualen Systems, welches zu einer im internationalen Vergleich niedrigen Jugendarbeitslosigkeit
beiträgt, dazu genützt werden, die Erstausbildung auch weiterhin an die Anforderungen der
Zukunft anzupassen. International geht der Trend dabei einerseits zu stärkerer beruflicher Bil-
dung und zu einer Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Betrieb und ande-
rerseits weg von frühzeitiger Spezialisierung hin zu einer Öffnung für unterschiedliche Bil-
dungswege (Übergangsmöglichkeiten) und einer Integration allgemeiner und beruflicher Bil-
dung zum Erwerb von Querschnittskompetenzen.

2.4.2 Strategische Handlungslinien

Aus Sicht dieser mittelfristigen Entwicklungen wird es auch in Südösterreich notwendig sein, die
neuen Herausforderungen über offensive Maßnahmen aufzunehmen. Im Mittelpunkt der Strategie
sollten dabei zwei Eckpfeiler stehen:

 Implementierung einer integrierten Gesamtstrategie für lebensbegleitendes Lernen

Erstens sollte der Unterschied zwischen Bildung und lebenslangem Lernen aufgeweicht werden um
der zunehmenden Aufhebung der Trennung zwischen Erstausbildung und Weiterbildung Rechnung
zu tragen. Generelles Ziel wäre dabei die Etablierungen eines kohärenten „regionalen Qualifizie-
rungssystems“, das entsprechend dem Konzept des „localized learning“ (Maskell et al, 1999) bzw.
der „Learning Region“ (OECD 1997) flexibel auf aktuelle Veränderungen reagieren kann. Gefragt
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sind hierbei vor allem integrierte Strategien, die nachfrageseitig die Anreize zur individuellen und
betrieblichen Weiterbildung erhöhen und angebotsseitig darauf achten, dass das Angebot an
Weiterbildungen transparent gestaltet ist und zum Erwerb von Qualifikationen führt, die nicht nur
innerbetrieblich verwertbar sind.

 Schaffung eines gemeinsamen Bildungsraumes Süd-Ost

Zweitens sollten die im Wirtschaftsraum Süd-Ost bestehenden Humankapitalressourcen durch eine
weitgehende Integration dieses Raumes in einen „gemeinsamen Bildungs- und Forschungsraum
Süd-Ost“ genutzt werden. Für Südösterreich besonders interessant sind in diesem Zusammenhang
vor allem Kooperationen in Ausbildungsbereichen, in denen Spitzenqualifikationen vermittelt wer-
den (also insbesondere der tertiäre Ausbildungsbereich). Gerade Regionen wie die Südösterreich,
die durch eine innere Randlage und überdies durch eine geringe „Metropolisierung“ gekennzeich-
net sind, laufen Gefahr, den besonders mobilen Faktor hochqualifizierter Arbeit (insbesondere jene
Segmente des Arbeitsmarktes, die Spitzenqualifikationen erfordern) an zentrale Regionen oder
Metropolen zu verlieren. Strategisch kann dieser Gefahr zum einen durch eine Zusammenarbeit
der ohnehin raren Ressourcen, und zum anderen durch eine Spezialisierung auf Spitzenausbildun-
gen in einzelnen, eng an der Wirtschaft anknüpfenden Nischen, begegnet werden.

2.4.3 Maßnahmenebene

• Nutzen institutioneller Ansatzpunkte zur Integration von Bildungs- und Wirtschaftspolitik

Gerade in Südösterreich bestehen einige institutionelle Ansatzpunkte für die Implementierung sol-
cher Strategien. Durch die flächendeckend bestehenden territorialen Beschäftigungspakte in allen
Bundesländern Südösterreichs besteht ein institutioneller Rahmen, in welchem gute Erfahrungen mit
der Koordination von verschiedenen Politikbereichen gemacht wurden und der durch die Imple-
mentierung einer partnerschaftlichen Arbeitsmarktpolitik überdies über gute Vorraussetzungen ver-
fügt, um integrierte, dem Bedarf der Wirtschaft angepasste Bildungsstrategien zu verfolgen. Durch
die ebenfalls etablierten Cluster und Netzwerke bestehen überdies Institutionen, die geeignet
erscheinen, überbetriebliche Bildungsbedarfe an die Bildungspolitik zurückzuspiegeln.

Diese Institutionen könnten einige wesentliche Probleme bei der Implementierung einer integrierten
Strategie des lebenslangen Lernens ansprechen. Insbesondere könnten sie über die gemeinsame
Entwicklung von Curricula für zertifizierte Ausbildungen und von gemeinsamen Qualitätsstandards
dazu beitragen, dass der gegenwärtig oftmals fragmentierte Weiterbildungsmarkt für einzelne
Unternehmen transparenter wird, und (z.B. über Bildungsverbünde etc.) die überbetriebliche
Verwertbarkeit der Weiterbildung in höherem Ausmaß gesichert werden kann, als dies derzeit der
Fall ist.

• Einbindung von Betrieben in Weiterbildungsstrategien
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Diese Institutionen bieten überdies auch eine Möglichkeit, die Einbindung der Betriebe in Weiter-
bildungsstrategien sicherzustellen. Sie scheint besonders notwendig, um die Praxisrelevanz und
Verwertbarkeit der vermittelten Inhalte zu garantieren. Das Potential dieser Institutionen zeigt sich
dabei unter anderem in der Qualifizierungsberatung des BAB für Unternehmen. Seit 1995/96 wer-
den jährlich etwa 200 Mio. ATS für Qualifizierungsberatung in Unternehmen investiert. Dabei ist
dieses Angebot durchaus differenziert, da in unterschiedlichen Dienstleistungspaketen – von der
Unterstützung bei der Entwicklung von Personal- und Weiterbildungskonzepten bis zum Innovati-
onsmanagement – ein breites Spektrum angeboten werden kann.

• Anreize für individuelle Weiterbildung und Fokussierung auf Zielgruppen

Allerdings könnten auch andere Akteure eine Rolle in der Weiterbildungsstrategie Südösterreichs
übernehmen. So können einzelne Personen im Rahmen von Weiterbildungskonten zu Weiterbil-
dungsaktivitäten motiviert werden. Dabei ist darauf zu achten, dass die auf diese Weise geförder-
ten Maßnahmen vor allem der beruflichen Weiterbildung und nicht konsumtiven Zwecken (z.B.
Sprachkurse für den Urlaub) dienen. Da gerade jene Zielgruppen, die durch eine besonders
geringe Weiterbildungswahrscheinlichkeit gekennzeichnet sind (z.B. Personen in Karenz), nicht am
Arbeitsort angesprochen werden können, ist gerade in diesem Bereich die aktive Arbeitsmarktpoli-
tik gefordert, entsprechend finanzierte präventive Maßnahmen zu entwerfen.

Auch auf Bundesebene können einige Maßnahmen dazu beitragen, das lebensbegleitende Lernen
zu implementieren. Dies betrifft Fragen der Modularisierung von Ausbildungswegen, der Durchläs-
sigkeit des Bildungssystems oder von Zertifizierungsmöglichkeiten von erworbenen Fähigkeiten,
Kenntnissen und Fertigkeiten. Zudem sind Instrumente zur Erhöhung des Anreizes zur Investition in
Weiterbildung für Betriebe und Beschäftigte zu überdenken, sowie Finanzierungsmodelle für die
Weiterbildung zu entwickeln.

• Schaffung von Transparenz am Ausbildungsmarkt und Bündelung von Ressourcen

Als Beispiel für Aktivitäten, die geeignet erscheinen, zu einem entsprechenden Ressourcenpool bei-
zutragen und gleichzeitig Transparenz am Arbeitsmarkt herzustellen, kann das Steirisches Schulnetz
(STSnet) genannt werden. Hier ist in einer ersten Förderphase an die Vernetzung von insgesamt
440 Schulstandorten gedacht, in weiterer Folge soll eine Zugangsplattform für sämtliche Lehrin-
halte des Steirischen Schulnetzes (inklusive der Aufbereitung von Lehrinhalten) entstehen. Um das
Ziel einer Schaffung von kritischen Massen zu erreichen, wäre zu überprüfen, inwieweit und in wel-
cher Form das bestehende Netzwerk in späteren Phasen, regional (auf die gesamte Zukunftsregion
Süd-Ost) und inhaltlich (auf Weiterbildungsangebote) ausgedehnt werden könnte. Das langfristige
Ziel sollte eine für die gesamte Zukunftsregion ausgelegte, partnerschaftliche Ausbildung auf Basis
koordinierter Ausbildungsrichtlinien und -programmen im gesamten Bildungsbereich inklusive der
Weiterbildung und Erwachsenenbildung sein.



−  67  −

WIFO

• Beseitigung von Mobilitätsbarrieren für Studierende insbesondere im grenzüberschreitenden
Studentenaustausch

Allerdings setzt die effiziente Nutzung von Ausbildungsangeboten in der Zukunftsregion Süd-Ost
die Möglichkeit für die Lernenden voraus, am Ort des Ausbildungsangebots auch leben zu können.
Entscheidend ist hier die Verbindung von Forschung und Bildung mit vielfältigen Austauschmög-
lichkeiten für Studierende. Wechselseitige Anerkennung von Qualifikationen innerhalb der
Zukunftsregion Süd-Ost sind dabei eine unverzichtbare Voraussetzung für ein offenes Bildungssys-
tem. Gerade im Bereich der höchsten Qualifikationen also im Bereich des Universitätsstudiums
und des Austauschs von Forschern, wo entsprechende Forschungseinrichtungen nur an wenigen
Orten vorhanden sind, wäre daher danach zu trachten, die Mobilitätsbarrieren innerhalb der
Zukunftsregion möglichst gering zu halten. Vor allem in jenen Bereichen, in denen Staatsgrenzen
überwunden werden müssen, scheinen hier noch einige Verbesserungen möglich. Das Ziel sollte
nicht nur in einer Erreichung der vollständigen Freizügigkeit für Forscher und Studierende schon vor
Ende der Übergangsfristen liegen, zudem sollten auch verstärkte Bemühungen zur leichteren
Anrechnung von diversen universitären Kursen und Ausbildungen über Staatsgrenzen hinweg ein-
geleitet werden. Mittelfristig sollten in einem gemeinsamen Bildungsraum Süd-Ost alle Ausbildun-
gen – ähnlich leicht wie innerhalb Österreichs – anerkannt werden.

• Spezialisierung auf Stärkefelder im Spitzensegment

Neben der Erhöhung der Transparenz und der Verringerung von Mobilitätsbarrieren, müsste in
einem solchen integrierten Ausbildungsraum Süd-Ost auch versucht werden, das Angebot an Aus-
bildungsinstitutionen im Bereich der höchsten Qualifikationen hinreichend attraktiv zu halten, um
genügend Auszubildende anzuziehen. Eine Region in innerer Randlage zum europäischen Kern-
raum tut sich hier naturgemäß schwerer als ein Zentralraum, in dem alleine schon aufgrund der
höheren Zentralität ein differenziertes Angebot an Spitzenausbildungen möglich ist. Allerdings zeigt
gerade das Beispiel der Montanuniversität Leoben, wie es auch in einer wenig zentralen Lage ge-
lingen kann, durch Spezialisierung in Nischenbereichen attraktive Angebote auf internationalem
Niveau zu entwickeln.

Ähnliche Rollen könnten – bei bewusster Entwicklung – in Zukunft auch einige Fachhochschulen
wahrnehmen. Allerdings wäre hierzu eine Fokussierung auf einige wenige im Idealfall auf die Wirt-
schaftsstruktur ausgerichtete (z.B. durch die Vermittlung von clusterspezifischem Know-How) Spit-
zeninstitutionen notwendig.

• Wahrung und Weiterentwicklung des hochqualitativen und breiten Ausbildungsangebotes im
mittleren Bildungsbereich

Allerdings werden solche Spitzenausbildungen realistischerweise in nur wenigen Bereichen finan-
zierbar sein. Daher muss die bestehende breite Basis der Ausbildungsangebote im mittleren
Bereich (Lehre, AHS und BHS) auch weiterhin erhalten bleiben und fortwährend an die sich
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ändernden Bedürfnisse angepasst werden. Insgesamt ist dabei davon auszugehen, dass sich das
Erstausbildungsangebot in Österreich und auch in Südösterreich auf europäischem Spitzenniveau
befindet. Gerade Südösterreich hat sich überdies über den starken Ausbau von Fachhochschulen
als besonders innovativ erwiesen. Überdies besteht durch die in Südösterreich (insbesondere in der
Steiermark) besonders stark verankerte Clusterpolitik ein institutioneller Ansatzpunkt der eine
engere Verschränkung der Bereiche Wirtschaft und Ausbildung ermöglicht. Allerdings gibt es einige
Bereiche, in denen Reformen anzudenken wären. Darunter fallen insbesondere die Aufwertung der
Facharbeiterausbildung, der Ausbau der berufsbezogenen Ausbildung auf neue Berufe mit oftmals
komplexen Qualifikationsanforderungen und die Erhöhung der Durchlässigkeit des Bildungssys-
tems, insbesondere an der Schnittstelle von Lehre und höheren Ausbildungsgängen.



−  69  −

WIFO

2.5 Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur

2.5.1 Ausgangslage

Die materielle Infrastruktur (insbesondere Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur) ist eine
wichtige Umfeldbedingung betrieblichen Wirtschaftens und damit der Wettbewerbsfähigkeit von
Regionen. Die moderne arbeitsteilige Wirtschaft baut auf einem gut funktionierenden Transport-
system auf, eine leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur trägt wesentlich zur Standortqualität der Regi-
onen bei. Dadurch sollte eine rasche, zuverlässige und pünktliche Lieferung von Vorprodukten und
Fertigwaren gewährleistet werden. Von einer materiellen Infrastruktur gehen langfristige Produkti-
vitäts- und Produktionseffekte aus, die in Arbeiten der neuen Wachstumstheorie hinreichend
begründet und empirisch belegt werden (vgl. Haughwoot, 2001). Als Intermediärgut, das regiona-
len Unternehmen direkt als Produktionsfaktor zur Verfügung steht bzw. die Effizienz anderer Pro-
duktionsfaktoren erhöht, ist die materielle Infrastruktur eine wichtige Determinante angebotsseitiger
Effizienz. Zudem ist sie eine wichtige Voraussetzung für die Umsetzung der für Südösterreich erar-
beiteten strategischen Grundsätze, insbesondere was die ökonomische Vernetzung der Nachbarre-
gionen und die Marktzugänge anbelangt. Regionen mit hohen Erreichbarkeiten haben tendenziell
höhere Umsatzpotentiale, die Unternehmen in Größenvorteile umsetzen können.

Die positiven Effekte der materiellen Infrastruktur haben teilweise Eigenschaften von „externen Ef-
fekten“, also von Effekten, die nicht ausreichend über Märkte vermittelt werden. Die Verkehrs- und
Kommunikationsleistungen haben vielmehr den Charakter von zumindest „halb-öffentlichen
Gütern“. Weiters sind die Amortisationszeiten der Verkehrsinvestitionen tendenziell lang und mit
relativ hohen Ertragsrisiken behaftet. Deshalb würde ein rein privatwirtschaftliches Angebot zu kei-
nen optimalen Ausgestaltungen führen, insbesondere in Regionen mit einer geringen Bevölke-
rungs- und Wirtschaftsdichte wären „Unterversorgungen“ im Verkehrsnetz zu erwarten. Dement-
sprechend sind die Investitionen in die materielle Infrastruktur bzw. die Bereitstellung von Verkehrs-
und Kommunikationsleistungen vom „öffentlichen Interesse“ abhängig, sie sind zumeist Resultat
staatlichen Handelns bzw. Einflusses.

Nun hat die Analyse des Kapitels 7 (Teil I) gezeigt, dass die Unternehmen aus der Steiermark und
dem Südburgenland mit ihren Standortbedingungen im großen und ganzen zufrieden sind. Die
Unternehmen wünschen sich zwar gewisse Verbesserungen, aber keinen „radikalen“ standort- und
wirtschaftspolitischen Kurswechsel. Dies kommt beispielsweise auch darin zum Ausdruck, dass sie
den größten Handlungsbedarf ausgerechnet bei jenen Standortfaktorbereichen angemeldet haben,
die sie als besonders attraktiv bewertet haben. Diese Standortfaktoren sind ihnen so wichtig, dass
sie sich mit einer guten Qualität nicht zufrieden geben wollen, sondern sich weitere Verbesserun-
gen wünschen. Zu diesen wichtigen, attraktiven, aber noch verbesserungsfähigen Standortberei-
chen gehören vor allem wirtschafts- und gesellschaftspolitische Rahmenbedingungen (Förderun-
gen, Wirtschaftspolitik, Arbeitsmärkte, Lebensqualität, Humankapital) sowie direkte Kostenfaktoren.
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Diese Einschätzungen treffen auf steirische wie burgenländische Unternehmen in ähnlicher Weise
zu.

Demgegenüber wird die materielle Infrastruktur von den Unternehmen als weniger wichtig einge-
schätzt. Sie finden die Verkehrsbedingungen in der Steiermark und dem Südburgenland als eini-
germaßen zufriedenstellend, weshalb sie auch keinen allzu großen Handlungsbedarf angemeldet
haben. Ähnliches gilt auch für die übrigen Standortbereiche der Info-Infrastruktur (Innovations-,
Ausbildungssystem). Allerdings sind in Bezug auf die Einschätzung dieser Standortfaktorenbereiche
deutliche Unterschiede nach Unternehmensstrukturen festzustellen. Gerade jene Unternehmen, die
für eine „moderne“ Wirtschaftsstruktur wichtig sind, weisen der materiellen Infrastruktur (wie auch
den übrigen Standortbereichen der Info-Struktur) eine deutlich höhere Priorität zu. Diese finden
insbesondere bei expansiven und dynamischen, bis zu einem gewissen Grad auch größeren Unter-
nehmen, eine erheblich größere Beachtung. So kommt auch in der WIFO-Umfrage zum Ausdruck,
dass ein leistungsfähiges Verkehrs- und Kommunikationsnetz für eine moderne Struktur- und
Standortpolitik unverzichtbar ist.

Speziell für Südösterreich gilt dann weiters, dass sehr viele Unternehmen die Marktzugangsbedin-
gungen ungünstig finden und einen erhöhten Nachdruck auf deren Verbesserungen legen. Nun
hängt dieser Nachteil auch mit der besonderen geographischen Lage zusammen, er kann aber
durch Maßnahmen im Rahmen einer Internationalisierungsstrategie und/oder einer Verkehrspolitik
reduziert werden. Nun muss eine neue Verkehrsanbindung nicht für jede Region Wachstumseffekte
bringen, es kann auch zu „Entzugs- oder Entleerungseffekten“ kommen (Voigt et al., 1969), insbe-
sondere wenn „wettbewerbsschwache“ an „wettbewerbsstarke Regionen“ angebunden werden.
Deshalb sind verkehrspolitische Maßnahmen nicht isoliert, sondern nur in einem gesamtstrategi-
schen Zusammenhang zu sehen. Die strategische Konzeption für Südösterreich ist auf den Aufbau
von Standortvorteilen und eine Stärkung der (nicht-preislichen) Wettbewerbsfähigkeit fokussiert, an
ihr orientieren sich auch die strategischen Handlungslinien für die Verkehrs- und Kommunikations-
infrastruktur.

2.5.2 Strategische Handlungslinien

Entsprechend der strategischen Gesamtkonzeption für Südösterreich stehen folgende strategische
Handlungslinien für eine Verkehrspolitik in dieser Region im Vordergrund:

 Beste Zugänglichkeit zur europäischen Kernregion (insbesondere nach Süddeutschland und
Oberitalien)

In den strategischen Grundzügen wurde festgestellt, dass sich Südösterreich in einer „inneren
Randlage“ zur europäischen Kernregion (etwa London-Paris-Hamburg-München-Milano) befindet.
Dieser geographischen Lage entsprechend wurde eine Spezialisierung auf hochwertige Zuliefer-
produkte empfohlen, im Binnenmarkt der EU weist der Zuliefermarkt ein dynamisches Potential auf.
Als Absatzschwerpunkte stehen Süddeutschland und Oberitalien im Vordergrund. Mit hochwertigen



−  71  −

WIFO

Zulieferprodukten können Unternehmen am Markt bestehen, die technologisch wettbewerbsfähig
sind (und über Entwicklungskapazitäten verfügen) und sich durch Lieferpünktlichkeit bzw. Termin-
treue auszeichnen. Die Standards werden durch eine sogenannte „Just-in-time“-Produktion vorge-
geben. Das setzt ausreichende Kapazitäten in der Informations- und Kommunikationstechnologie
und leistungsfähige Güterverkehrssysteme voraus. Die (hochwertigen) Vorprodukte sollten mög-
lichst rasch und kostengünstig zu den Abnehmern geliefert werden können. Diese Anforderungen
bedeuten für Südösterreich eine leistungsfähige Verkehrsachse nach Nordwesten (insbesondere
Deutschland) einerseits und nach Südwesten (insbesondere Oberitalien) andererseits.

 Optimierung der Verkehrsverbindungen in der „Zukunftsregion Süd-Ost“

Eine der wichtigsten Zielsetzungen, an der sich die strategische Konzeption für Südösterreich orien-
tiert, ist die ökonomische Integration der benachbarten in- und ausländischen Regionen zu einer
„Zukunftsregion Süd-Ost“. Dies setzt ein optimales, sich über die gesamte Großregion spannendes
Verkehrsnetz auf verschiedenen Hierarchiestufen voraus. Es sollte den diversen Verkehrsbedürfnis-
sen genügen, die sich aus der Ausweitung von Bezugs- und Absatzmärkten über die Grenze (die
zugleich eine Wohlstandskante markiert) und aus den grenzüberschreitenden Kooperationen erge-
ben.

So sind zur Unterstützung von Kooperationen leistungsfähige Telekommunikationsnetze und eben-
solche Personenverkehrssysteme bereitzustellen. Insbesondere bei Forschungs- und Entwicklungs-
kooperationen sowie bei Kooperationen zwischen Tourismusregionen kommt dem friktionsfreien
Austausch von Informationen und dem Personenverkehr eine große Bedeutung zu. Beispielsweise
sollten die Großstädte der Großregion durch hochrangige Schienenverkehrs-Systeme verbunden
sein, die eine Hin- und Rückreise innerhalb eines Tages ermöglichen.

Für eine grenzüberschreitende Ausweitung der Bezugsmärkte durch eine Intensivierung der vertika-
len Arbeitsteilung ist wiederum (wie in der ersten Handlungslinie) ein leistungsfähiges Güterver-
kehrssystem erforderlich. Dieses sollte sich vor allem zwischen den Großstädten mitsamt ihrem
Umland und den intensiven Industrieregionen aufspannen. Es geht hier vor allem um eine Verlän-
gerung der in die europäische Kernregion führenden Verkehrsachsen nach Süd-Osten (Slowenien,
Kroatien) und nach Nordosten (Ungarn, Slowakei). Für die Exporteure von Industriewaren ist die
leichte Erreichbarkeit von Meereshäfen (insbesondere an der Adria wie Trieste, Koper, Rijeka)
wichtig.

Die Ausweitung der Absatzmärkte für die Anbieter regionaler Dienstleistungen wird begünstigt
durch einen schnellen Zugang zu den Regionalzentren Sloweniens, Kroatiens und Ungarns, wobei
insbesondere leistungsfähige Straßenverbindungen vorhanden sein sollten. Schließlich würde eine
grenzüberschreitende Kooperation zwischen ländlichen Regionen ein funktionsfähiges kleinräumi-
ges Verkehrsnetzwerk mit relativ vielen Grenzübergangsstellen voraussetzen.



−  72  −

WIFO

2.5.3 Maßnahmenebene

Zur Umsetzung dieser beiden Handlungslinien sind Maßnahmen zu ergreifen, welche die internati-
onale und regionale Erreichbarkeit der südostösterreichischen Standorte verbessern. Es gibt einen
neuen Generalsverkehrsplan (2002), der relativ viele Maßnahmen enthält, die aus der strategi-
schen Sicht Südösterreichs sinnvoll sind.

• Leistungsfähiges transnationales Straßensystem

In Bezug auf die Straßenverbindungen nach Deutschland ist großteils ein hochrangiges System
verwirklicht, die Phyrnautobahn ist bis auf wenige Lückenschlüsse in Oberösterreich weitgehend
fertiggestellt. Derzeit besteht lediglich der Nachteil, dass Südösterreich nur über einige mautpflich-
tige Streckenabschnitte an die europäische Kernregion angebunden ist. Dieses Manko wird aber
mit der Einführung eines Road-Pricing-Systems für LKW weitgehend beseitigt sein. Ähnlich zufrie-
denstellend ist der Straßenzugang nach Oberitalien über die Südautobahn, an Verbesserungen
steht vor allem der Vollausbau im Packabschnitt (Mooskirchen-Modriach) auf der Agenda. Für das
Südburgenland ist eine leistungsfähigere Anbindung an die Südautobahn geplant (Ilz-Heiligen-
kreuz). Angesichts ökologischer Sensibilitäten im Lafnitztal sollte eine umweltfreundliche Trassierung
gewählt werden, und zur Entlastung vom innerregionalen Verkehr wären die Gemeinden in dichter
Abfolge an den höherrangigen Verkehrsweg anzubinden. Die überregionale Erreichbarkeit der
obersteirischen Industrieregion wird sich durch die Fertigstellung der Schnellstrasse über den
Semmering und ihre etwaige Ausweitung in Richtung Kärnten sowie einen Lückenschluss auf der
Strecke Bruck/Mur-Graz weiter verbessern.

• Leistungsfähiges transnationales Schienensystem

Im Unterschied zur Straße ist bei der Bahn noch ein großer Nachholbedarf gegeben. Für die Stei-
ermark prioritär ist die Verbesserung der Nord-Südachse von der Nordsee bis zur slowenischen
bzw. kroatischen Adria und weiter nach Süd-Osteuropa. Das bedeutet vor allem einen durchge-
hend zweigleisigen Ausbau der Phyrn-Schoberstrecke, den Bau der Schleife Selzthal sowie den
Ausbau der Strecke Graz-Maribor. Mit dem Ausbau zwischen Graz und Maribor wird eine
Zulaufstrecke zum Korridor V des europäischen Verkehrssystems (Kiew-Budapest-Maribor-
Ljubljana-Trieste- Verona) und damit eine direkte Anbindung an den internationalen Seeverkehr
geschaffen (insbesondere zu den Häfen in Trieste, Koper, Rijeka). Die steirischen Projekte sind im
Generalverkehrsplan festgeschrieben, auf slowenischer Seite befindet sich noch eine Lücke im
Planungsprozess (zwischen Grenze und Maribor).

Die zweite wichtige Bahnverbindung ist die SW-NO-Achse, welche eine günstige Verbindung vom
Donauraum nach Italien herstellen soll. Dabei ist die Koralmbahn ein wichtiger Abschnitt, durch
welchen eine rasche und leistungsfähige Schienenverbindung in den oberitalienischen Wirtschafts-
raum (wichtige Städte werden von Graz aus in 5 bis 6 Stunden erreichbar sein) als auch eine
engere Verflechtung mit dem Kärntner Zentralraum (geplante Fahrzeit Graz-Klagenfurt: 1 Stunde)
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hergestellt werden kann. Die Fortsetzung in den Donauraum ist vor allem auf Wien gerichtet, für
die zwei Projekte in Diskussion stehen: neue Südbahn (mit Semmering-Basistunnel) und Süd-Ost-
spange, die vor allem für das Burgenland die Erreichbarkeit mit der Schiene entscheidend verbes-
sern und eine direkte Anbindung an den Flughafen Wien/Schwechat bringen würde. Demgegen-
über wird eine Verbindung nach Budapest durch den Ausbau der Grazer Ostbahn (Graz-Feldbach-
Jennersdorf-Szentgotthard-Budapest) als zwar wünschenswert, aber weniger vorrangig angesehen.
Allerdings ist auch für die Verbindungen nach Wien keine Dringlichkeit festgeschrieben, es ist zu
befürchten, dass es bis zur Fertigstellung noch sehr lange dauern wird.

• Verkehrsknoten Graz

Durch die Lage an der Schnittstelle von zwei internationalen Verkehrsachsen (NW-SO von Deutsch-
land nach Süd-Osteuropa bzw. NO-SW vom Donauraum nach Italien) kann sich Graz als
Verkehrsknoten profilieren, wobei mit der Errichtung des multifunktionalen Güterterminals
Werndorf und des „International Business Centers“ um den Flughafen Graz-Thalerhof bereits erste
Umsetzungsschritte erfolgt sind. Tendenziell besteht eine gewisse Konkurrenzsituation zu Maribor,
die aber nicht verstärkt, sondern durch Kooperation bzw. Koordination optimiert werden sollte.
Graz und Maribor haben teilweise unterschiedliche Ausgangsbedingungen. Beispielsweise hat
Graz in Bezug auf den Flugverkehr einen Vorteil, den es zu einer Ausweitung des Einzugsgebietes
auf NO-Slowenien (mit Maribor) und Westungarn (mit Szombathely) nutzen könnte.

• Telekommunikationsmedien als Instrumente modernen Wirtschaftens

Telekommunikationsmedien und Telematik sind zu wichtigen Instrumenten modernen Wirtschaftens
geworden. Beispielsweise ist der Einsatz des Internets in vielen Unternehmen gebräuchlich gewor-
den. Dennoch besteht noch ein gewisser Nachholbedarf, der sich weniger auf die Infrastruktur, als
vielmehr auf die Anwendung beziehen dürfte. Es gibt eine Reihe von Initiativen, die vor allem Klein-
und Mittelunternehmen in die Lage bringen sollen, die modernen Kommunikationstechnologien
optimal einsetzen zu können (z.B. Telefit 3 e-Business oder Styrian e-Businessplattform). Wichtig ist
es auch, dass die Klein- und Mittelunternehmen mittels moderner Kommunikationstechnologien an
Produktionsnetzwerken teilhaben können, da IKT-Lösungen erheblich zur Schaffung von Vernet-
zungsvorteilen beitragen können.

• Rasche Verwirklichung des hochrangigen Verkehrssystems

Mit den aufgezeigten Hauptverkehrsachsen sind grundsätzlich wichtige Voraussetzungen für einen
schnelleren Zugang in den europäischen Kernraum und in Bezug auf die ökonomische Integration
der Zukunftsregion Süd-Ost angedacht. Ein Problem scheint aber in der späten oder fehlenden
Terminisierung zu liegen, ein langsamer Ausbau der hochrangigen Verkehrsinfrastruktur würde die
positiven ökonomischen Effekte jedenfalls dämpfen oder unwirksam werden lassen. Es ist alles
andere als nebensächlich, wann Standortvorteile aufgebaut werden; je später begonnen wird,
desto größer ist der Nachholbedarf, der unter Umständen nicht mehr aufzuholen ist.
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Auf österreichischem Staatsgebiet besteht ein Handlungsbedarf in Bezug auf die rasche Umsetzung
der Projekte, zu groß sind derzeit noch die bürokratischen Hemmnisse und Verzögerungen. Darü-
ber hinaus ist die Fertigstellung von einigen Projekten (insbesondere nach Nordosten in den
Donauraum) erst zu einem ziemlich späten Zeitpunkt vorgesehen. Dafür sind vor allem finanzielle
Überlegungen maßgeblich, auf dem ausländischen Staatsgebiet der Zukunftsregion Süd-Ost dürf-
ten die Finanzierungsengpässe kaum geringer sein. Zur Finanzierung von Hochleistungsprojekten
sind möglichst alle Finanzierungsinstitutionen (z.B. EIB) einzubeziehen und auch innovative Formen
zu diskutieren.

• Koordinierte Verkehrsplanung in der Zukunftsregion Süd-Ost

Für die Verbesserung der regionalen Verbindungen steht die Beseitigung von Engpässen im Vor-
dergrund, die nur durch ein grenzübergreifendes, gemeinsames Vorgehen zu einer tatsächlichen
Schließung der Lücken führen kann. Wichtig ist, dass institutionelle Voraussetzungen für verbindli-
che Festlegungen von Verkehrsprojekten und Grenzübertrittsstellen gegeben sind.

Verkehrskonzept Euregio West/Nyugat Pannonia

Im Rahmen der Euregio West/Nyugat Pannonia wurde ein grenzübergreifendes Verkehrskonzept
koordiniert, das im Jahr 2003 der Verkehrsministerkonferenz zur Beschlussfassung vorgelegt wird.
Dieses Verkehrskonzept ist zu 80% im österreichischen Bundesverkehrsplan festgeschrieben. Es
sieht bei der Nordost-Südwest-Achse die Straßenführung auf ungarischer Seite vor, während die
Bahnverbindung teilweise auch über das Südburgenland führen würde. Allerdings ist auf süd-
burgenländischem Gebiet die konkrete Streckenführung der Süd-Ostspange nach wie vor strittig.
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